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1.1

1.1.1

Strategie fur den Beitrag des
Kooperationsprogramms zur
Unionsstrategie fur intelligentes,
nachhaltiges und integratives
Wachstum und zur Verwirklichung der
wirtschaftlichen, sozialen und

territorialen Kohasion

Strategie fur den Beitrag des
Kooperationsprogramms zur
Unionsstrategie fiir intelligentes,
nachhaltiges und integratives
Wachstum und zur Verwirklichung des
wirtschaftlichen, sozialen und

territorialen Zusammenhalts

Beschreibung der Art und Weise, wie
das Programm zur Umsetzung der
Unionsstrategie fur intelligentes,
nachhaltiges und integratives
Wachstum und zur Verwirklichung des
wirtschaftlichen, sozialen und
territorialen Zusammenhalts beitragen

soll

Das Fordergebiet

Das Fordergebiet erstreckt sich entlang der

deutsch-polnischen Grenze beiderseits der

mittleren Oder und des Unterlaufs der Lausitzer
Neilde auf einer Flache von 20.373,83 km?2.

Barrierefreies Dokument
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Das Fordergebiet umfasst:

e auf polnischer Seite die gesamte
Wojewodschaft Lubuskie mit den
Unterregionen Gorzowskie und

Zielonogorskie,

o auf deutscher Seite die drei Landkreise
Markisch-Oderland, Oder-Spree, Spree-
NeilRe des Landes Brandenburg sowie die
kreisfreien Stadte Frankfurt (Oder) und
Cottbus im Land Brandenburg.

Das Fordergebiet ist durch seine Lage zwischen
bedeutenden Metropolraumen beiderseits der
deutsch-polnischen Grenze gekennzeichnet.
Sein westlicher Teil liegt im engeren
Verflechtungsraum Brandenburgs zu Berlin. Mit
Stettin im Norden, Posen im Osten, Breslau im
Sudosten, Dresden im Studen und Leipzig im
Sudwesten liegen weitere Metropolen jeweils
etwa 100-200 Kilometer vom Fordergebiet

entfernt.

Im Fordergebiet selbst lebten Ende 2012 rund
1,68 Millionen Menschen, davon allein ca.
400.000 in den groRten Stadten: Gorzow WIkp.
(ca. 125.000), Zielona Gora (ca. 136.000"),

" Am 1.1.2015 erhéht sich die Einwohnerzahl von aktuell ca. 120.000 auf ca. 136.000
im Ergebnis der Fusion der Stadt Zielona Géra mit der Gemeinde Zielona Goéra
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Cottbus (ca. 100.000) und Frankfurt (Oder) (ca.
60.000 Einwohner)?.
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Abbildung 1:  Ubersichtskarte des

Fordergebiets.

2 GUS 2013, Stan i ruch naturalny ludnosci w wojewddztwie lubuskim w 2012 r. / Amt
fur Statistik Berlin-Brandenburg Bevoélkerungsentwicklung und Bevélkerungsstand
im Land Brandenburg 2. Quartal 2012
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Herausforderungen und Chancen eines

integrierten Grenzraumes

Strukturschwache und demographischer
Wandel

Das Fordergebiet ist als strukturschwacher Raum
zu charakterisieren. Dieser ,ist dunn besiedelt,
stark von Abwanderung bedroht und weist eine
geringe Wirtschaftsleistung auf*®. Das
Bruttoinlandsprodukt der Wojewodschaft
Lubuskie lag 2012 pro Kopf bei 82,7% des
polnischen Durchschnitts*. Auch Brandenburg
lag 2012 beim Bruttoinlandsprodukt pro Kopf mit
70,6% deutlich unter dem bundesdeutschen
Durchschnitt®. Die Arbeitslosenquote liegt in der
Wojewodschaft Lubuskie knapp unter dem
polnischen Durchschnitt (9,7 % gegenuber 10,3
%). In Brandenburg ist sie mit 7,4 % hingegen

deutlich hoher als der Bundesschnitt von 5,3 %.°

In Brandenburg wird bis 2030 mit einer
Bevdlkerungsabnahme um ca. 10% gegenuber
2010 gerechnet. Fur die Wojewodschaft
Lubuskie ist fur 2030 ein um 4,5% geringerer

Bevolkerungsstand als 2008 prognostiziert.

3 Ernst & Young/agrathaer 2012
4 GUS 2014
5 Arbeitskreis "Volkswirtschaftliche Gesamtrechnungen der Lander" 2014

8 Harmonisierte Arbeitslosenquote fiir Dezember 2013 von Eurostat,
http://epp.eurostat.ec.europa.eu/portal/page/portal/statistics/search_database,
Code: Ifst_r_Ifu3rt ->
http://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?dataset=Ifst r Ifu3rt&lang=de
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Damit fallt die Bevolkerungsentwicklung deutlich
negativer aus als fur Deutschland (- 5%) bzw.
Polen (-3,4%) vorhergesagt und lauft der
erwarteten Bevolkerungsentwicklung in ganz

Europa (+4%) entgegen’.

Die negative naturliche Entwicklung ist kunftig
der bestimmende Faktor der
Bevolkerungsentwicklung im Land Brandenburg.
Der Bevolkerungsverlust in Brandenburg wird
sich nach dem Jahr 2020 ausweiten, da die
Geburtenausfalle in der Nachwendegeneration
weitere Geburtenausfalle nach sich ziehen. Auch
wird die Zahl der Sterbefalle deutlich zunehmen,
weil die geburtenstarken Jahrgange der 1950er
und 1960er Jahre in die letzte Lebensphase
hineinwachsen. Uber die negative natlrliche
Entwicklung hinaus sind die grenznahen
berlinfernen Regionen des Fordergebiets mit
einer hohen Abwanderung konfrontiert. Diese
betrifft insbesondere die jungeren Altersgruppen
(15-45 Jahre), darunter nicht zuletzt Frauen im
gebarfahigen Alter. Dies tragt nicht nur
wesentlich zur Bevolkerungsabnahme bei,
sondern wirkt sich auch negativ auf die

Altersstruktur und das Arbeitskraftedargebot aus,

" Ernst & Young/agrathaer 2012, GUS ,Prognoza ludnosci na lata 2008-2035¢,
Warszawa 2008
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da die Zahl der Einwohner des Fordergebiets im

erwerbsfahigen Alter weiter sinkt.

In der Wojewodschaft Lubuskie ist die naturliche
Bevolkerungsentwicklung der bestimmende
Faktor der demographischen Entwicklung,
wahrend sich das Migrationssaldo in den letzten
Jahren sogar ins Positive verkehrte. Eine
ungunstige Entwicklung der Altersstruktur wird
hingegen auch fur die Wojewodschaft Lubuskie
prognostiziert. Dort wird bis 2020 ein Ruckgang
der Einwohnerzahl insbesondere in der
Altersgruppe 15-24 Jahre erwartet, aber auch in
den Altersgruppen 25-54 und 55-64 Jahre. Wie
im Land Brandenburg wird der Anteil der
Menschen im Alter ab 65 Jahre auch in Lubuskie
deutlich ansteigen. Die Folgen fur den
Arbeitsmarkt sind in beiden Teilen des

Fordergebiets gravierend.?

Bereits heute ist als Folge des demografischen
Wandels ein Mangel an Fachkraften
festzustellen. Eine Untersuchung zur Entwicklung
eines deutsch-polnischen Arbeitsmarktes in der
Region Brandenburg/Lubuskie kam 2011 zum

Schluss, dass fur Brandenburg bereits deutliche

8 Matopolski Instytut Samorzgdu Terytorialnego i Administracji 2011: Prognozy
demograficzne i gospodarcze dla wojewddztwa lubuskiego do roku 2020; Urzad
Statystyczny w Zielonej Gorze 2013: Rocznik Statystyczny Wojewddztwa
Lubuskiego 2013; Staatskanzlei Brandenburg 2011: 3. Demografiebericht des
Landes Brandenburg; Landesamt fir Bauen und Verkehr 2012: Berichte der
Raumbeobachtung. Bevélkerungsvorausschitzung 2011 bis 2030. Amter und
amtsfreie Gemeinden des Landes Brandenburg
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Engpasslagen im Bereich der Gesundheits- und
Pflegeberufe sowie fur einzelne technische und
administrative Berufe bestehen. Auch die Region
Lubuskie verzeichnet ein sehr breites Spektrum
an verschiedenen Berufen, in denen es an
Fachkraften mangelt (z.B. Krankenschwestern/-
pfleger (mit Spezialisierung), Techniker/-innen,
Archivare/-innen und verwandte Berufe,
Beamte/-innen fur Steuerfragen). Gleichzeitig
gab es zahlreiche Berufe, flr die es auf dem
Arbeitsmarkt eine geringere Nachfrage als

Angebot gab®.

Wegen des Rickgangs der Schiuler/-innen- und
Auszubildendenzahlen wurden bereits erste
Bildungseinrichtungen geschlossen. Aufgrund
des anhaltenden demografischen Trends ist eine
weitere Ausdunnung der Bildungsinfrastruktur zu
erwarten. Die Ausstattung mit Universitaten und
Forschungseinrichtungen ist hingegen recht breit
mit insgesamt 10 Hochschulen (2 auf deutscher,
8 auf polnischer Seite). Ein Manko stellt die
geringe Zahl aul3eruniversitaren
Forschungseinrichtungen im Programmraum

dar.10

 Ministerium fiir Arbeit, Soziales, Frauen und Familie 2011

0 Urzgd Statystyczny w Zielonej Gorze 2013: Rocznik Statystyczny Wojewddztwa
Lubuskiego 2013;
Amt fir Statistik Berlin-Brandenburg 2014: Statistischer Bericht, Studierende an
Hochschulen im Land Brandenburg, Wintersemester 2013/2014
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Die Ausbildung ist auf die Wirtschaftsstruktur
auszurichten, die im Wesentlichen durch kleine
und Kleinstunternehmen gepragt ist, mit zum Teil
geringer Innovationskompetenz und Fuk-
Intensitat. Die innerbetrieblichen FUE-Ausgaben
pro Einwohner liegen deutlich unter dem
Durchschnitt der EU. Die Branchenstruktur zeigt
insgesamt eine zu geringe Ausrichtung auf
Zukunftsbranchen. Die wirtschaftlichen
Verflechtungen zwischen den Unternehmen des
Programmraums haben sich seit Anfang der 90er
Jahre stark verbessert. Allerdings sind sie immer
noch auf einem relativ niedrigen Niveau und
weiter ausbaufahig. Dies gilt insbesondere fur
grenzuberschreitende Unternehmensnetzwerke.
Gerade auf deutscher Seite herrscht bei den
Unternehmen durch beflrchtete
Wettbewerbsnachteile noch immer eine gewisse

Skepsis gegenliber der Zusammenarbeit."’

Die Gewahrleistung der inneren Sicherheit als
Reaktion auf steigende Grenzkriminalitat ist
ebenfalls ein wichtiger Standortfaktor fur
Wirtschaft und Burger. Als Reaktion wurde im
Mai 2014 ein weitgehendes
grenzuberschreitendes deutsch-polnisches

Polizeiabkommen unterzeichnet.

" Ernst & Young/agrathaer 2012, S. 256
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Insgesamt bietet die weitere Integration der
Zivilgesellschaft sowie von Wirtschaft und
Verwaltung im Fordergebiet zahlreiche
Maoglichkeiten, den strukturellen Schwachen

entgegenzuwirken.

Transitregion mit unzureichender innerer

Erreichbarkeit

Das Fordergebiet ist durch den Kernnetzkorridor
Nr. 2 (Nordsee-Ostsee-Korridor: Autobahn BAB
12 / A 2 und Bahnstrecke Berlin-Warschau) in
West-Ost-Richtung direkt in das
transeuropaische Kernnetz eingebunden. In
Nord-Sud-Richtung wird das Fordergebiet von
zwei Kernnetzkorridoren auf deutscher Seite
(Scandinavian-Mediterranean und Orient/East-
Med) und einem Kernnetzkorridor auf polnischer
Seite (Baltic-Adriatic; dazu die Schnellstral’e S 3
Stettin — Zielona Goéra — Prag) eingefasst. Der
Suden des Fordergebiets ist Uber die Autobahn
BAB 15 und die nationale Stral’e DK 18 (Berlin —
Cottbus — Forst — Breslau) erschlossen. Darlber
hinaus wird die innere ErschlieRung und zugleich
die Anbindung an die transeuropaischen Netze
durch Schnell- und Bundesstralen wie z.B. die
Staatsstrallen 32 (Gubinek — Zielona Gora) und
22 (Kostrzyn nad Odrg-Gorzéw WIkp.-
Grzechotki) sowie die Oder-Lausitz-Trasse (B
112, B 167) gewahrleistet. Die verkehrliche
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Erschlielfung des Fordergebiets hat sich durch
Investitionen in das Fernverkehrsstraliennetz
insbesondere auf polnischer Seite (A2 Swiecko -
Nowy Tomysl und S3 Stettin — Gorzéw — Zielona
Goéra - Nowa Sdl) in den letzten Jahren weiter
verbessert. Trotzdem wird eine ,geringe Qualitat
der [grenzUbergreifenden]
Verkehrsverbindungen® attestiert'?. Durch die
Barrierewirkung von Oder und Neifl3e mit nur
sieben Strallengrenzibergangen und vier
Eisenbahngrenzubergangen im Fordergebiet, auf
einer Lange von etwa 200 Kilometern, ist die
Integration insbesondere der grenznahen
Gebiete stark eingeschrankt. Das birgt die
Gefahr, durch eine nicht adaquate Anbindung der
Grenzregion an die transeuropaischen
Verkehrsachsen nicht von der guten
infrastrukturellen Ausstattung zu profitieren und
lediglich die Nachteile eines immer starker

zunehmenden Transitverkehrs zu realisieren',

Sowohl die soziobkonomische Analyse fur das
Land Brandenburg aus dem Jahre 2012 als auch
die Expertise des MRR zu den
Herausforderungen und Zielen der

grenzubergreifenden Zusammenarbeit mit

2 Ernst & Young/agrathaer 2012, S. 256

'3 Ernst & Young/agrathaer 2012, Projekt Regionalnego Programu Operacyjnego —
Lubuskie 2020, 2013 S. 233
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polnischer Beteiligung nach 2013 kommen zu
dem Schluss, dass ,im Bereich des
grenzuberschreitenden Verkehrs [...] noch
erhebliche Defizite bezuglich
Reisegeschwindigkeit und -komfort“ bestehen'
und der ,infrastrukturelle und vor allem
organisatorische Zustand [im Schienenverkehr]
dramatisch ist“'®. So wird darauf verwiesen, dass
von der Bevolkerung beispielsweise die langen
Fahrtzeiten mit OPNV-Mitteln von Zielona Géra
nach Berlin von 6 Stunden fiur eine Strecke von
150 Kilometern bemangelt werden. Reisende
seien aufgrund fehlender grenzibergreifender
OPNV-Angebote zu langeren FuBmarschen
zwischen den Bahnhofen der Grenzstadte
gezwungen'®. Mit der Inbetriebnahme der
Buslinie 983, die seit 2012 zwischen dem
Hauptbahnhof Frankfurt (Oder) und dem
Busbahnhof in Stubice verkehrt, wurde ein erster
Schritt zu einer Verbesserung unternommen.
Weitere Malinahmen sind in Zukunft aber
unumganglich, um eine akzeptable Qualitat des
grenzibergreifenden OPNV zu erreichen und so
einen Beitrag zu einer umweltfreundlicheren

Mobilitat zu leisten.

4 Ernst & Young/agrathaer, 2012, S. 213
S EGO/EPRC 2012
6 EGO/EPRC 2012, S. 92

Barrierefreies Dokument

Se



21

Unzureichend genutztes naturraumliches und

kulturelles Potenzial

Die Region verfugt uber eine gewachsene,
vielfaltige und reich ausgestattete Kultur- und
Naturlandschaft mit einer in weiten Teilen
aulRergewohnlich hohen Umweltqualitat, die
gegenuber vielen vergleichbaren Regionen einen
deutlichen Standortvorteil darstellt.
Herausragende naturraumliche Elemente sind
die ausgedehnten Waldgebiete und zahlreichen
Binnengewasser, einschliel3lich der Oder,
Warthe, Lausitzer Neilde, Spree und ihrer

Zuflisse sowie zahlreicher Seen.

Insbesondere die Flussauen entlang der
Mittleren Oder und der Warthe / das
Warthebruch, die Flusstaler der Bober, Obra und
Netze sowie die Lebuser und die Oder-Spree-
Seenplatte, die ausgedehnten Waldgebiete
westlich und 6stlich von Spree und Oder, die
einzigartigen Trockenstandorte im Suden
Brandenburgs und im Odertal sowie grof3flachig
unzerschnittene Naturlandschaften schaffen
hervorragende Voraussetzungen fur den Arten

und Biotopschutz'’.

7 Ministerium fur Landliche Entwicklung, Umwelt und Verbrauchersc,hutz 2010,
Vorstand der Wojewodschaft Lubuskie 2012: Program Ochrony Srodowiska
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Die Naturraume haben eine hohe Klimarelevanz,
einerseits sind sie gepragt von haufigen
Hochwassern und Trockenzeiten, andererseits
haben Moorstandorte eine wichtige Funktion als
CO2-Senken.

Mit einem Waldanteil von 49,1% ist die
Wojewodschaft Lubuskie die waldreichste
polnische Wojewodschaft'®. Zusammen mit den
grof3raumig unzerschnittenen Flachen des
Okologischen Korridors Studbrandenburg bieten
diese Waldgebiete ein hohes Potenzial fur die

grenziiberschreitende Biotopvernetzung'®.

Die hohe naturraumliche Qualitat des
Fordergebiets wird durch das Vorhandensein von
zwei Nationalparks, einem Biospharenreservat
sowie zehn weiteren Grol3schutzgebieten belegt.
Auf etwa einem Drittel der Gesamtflache des
Fordergebiets sind Schutzgebiete

ausgewiesen?,

Das kulturelle Potenzial des Fordergebiets ergibt
sich aus dem reichen kulturhistorischen Erbe der
Regionen beiderseits von Oder und Lausitzer

NeilRe?'. Zu diesem gehdren u.a.:

8 GUS Lesnictwo — Forestry, Warszawa 2013

' Ministerium fir Umwelt, Gesundheit und Verbraucherschutz Biotopverbund
Brandenburg

2 EHK ER SNB 2013, EHK ER PEV 2013
21 vgl. Program Opieki nad Zabytkami Wojewodztwa Lubuskiego na Lata 2013-2016
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e Altstadte und historische Stadtzentren (z.B.

Altlandsberg, Bad Freienwalde, Bytom
Odrzanski, Kozuchow, Swiebodzin, Zielona
Goéra; Frankfurt (Oder)-Stubice, Guben-
Gubin)

Kirchen, Kloster sowie andere sakrale
Baudenkmale und Ensembles (z.B. die
ehemaligen Zisterzienserkloster Neuzelle
und Goscikowo-Paradyz, das ehemalige
Augustinerkloster in Zagan, die Dome in
Furstenwalde/Spree und Gorzow
Wielkopolski, die Konkathedrale in Zielona
Goéra)

Burgen, Schldsser und Herrenhauser (z.B.
die Festungsanlagen von Peitz, Gorgast
und Kostrzyn, die Burgen in Beeskow,
Krosno Odrzanskie und Miedzyrzecz, die
Schlésser in Neuhardenberg, Dgbroszyn,

Brody, Zary, Zagan und Kozuchéw),

Parks und Garten (z.B. die Furst-Puckler-
Parks in Leknica/Bad Muskau und Cottbus-
Branitz, der Ostdeutsche Rosengarten in
Forst (Lausitz))

Denkmale der Industrie- und
Handwerkskultur (z.B. der Museumspark
Rudersdorf, die ehemalige Grube Babina in

teknica)
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¢ thematische, regionale und lokale Museen
(z.B. das Wendische Museum in Cottbus,
das Archiv verschwundener Orte in Forst
(Lausitz), das Niederlausitzer
Heidemuseum in Spremberg, das
Oderlandmuseum in Bad Freienwalde, das
Museum des Lebuser Landes in Zielona
Gora, das Lebuser Museum in Gorzéow
WIkp., das Ethnographische
Freilichtmuseum in Ochla, das Museum
des Schlesisch-Lausitzer Grenzlands in
Zary)

e das umfangreiche immaterielle Kulturerbe,
zu dem u.a. regionale Brauche und Feste
gerechnet werden, wie z.B. der Zapust in
der Niederlausitz, das Weinfest in Zielona

Gora.

Ein besonderer Ansatzpunkt zur
grenzubergreifenden kulturellen Entwicklung des
Fordergebiets ergibt sich aus dem
Vorhandensein zweier grenzuberschreitender
historischer Kulturlandschaften, des Lebuser
Landes und der Niederlausitz. Weitere wichtige
verbindende Elemente stellen Kultur und
Sprache der slawischen Sorben/Wenden dar, die
seit dem 6. Jahrhundert die Niederlausitz
besiedeln und im Land Brandenburg eine

anerkannte nationale Minderheit darstellen.
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Die Potenziale und die Vielfalt der
naturraumlichen und kulturhistorischen
Besonderheiten bieten einen guten Ansatzpunkt
zur Entwicklung naturvertraglicher und
nachhaltiger Tourismusformen, werden aber
derzeit noch nicht im mdglichen MaRe genutzt.??
Trotz der jungsten, erfolgreichen Ansatze, wie
der Zusammenarbeit von Frankfurt (Oder) und
Stubice, der Revitalisierung der
Ausflugsschifffahrt auf der Oder, der
Zusammenarbeit von Landschaftsparks oder der
gemeinsamen Entwicklung eines
grenzuberschreitenden touristischen
Wegenetzes, wird attestiert, dass ein Mangel an
gemeinsamen touristischen Produkten und deren
Vermarktung besteht?®. Dies zeigt sich z.B. in
einer geringen Auslastung der
Ubernachtungskapazitaten in Teilregionen des

Programmraums.?*

2 Ministerium flr Wirtschaft und Europaangelegenheiten des Landes Brandenburg
2011: Landestourismuskonzeption Brandenburg 2011-2015;
Marschallamt Lubuskie 2014: Program Rozwoju Lubuskiej Turystyki do 2020 roku

2 EHK ER PEV 2013, EHK ER SNB 2013

2 5. Program Rozwoju Lubuskiej Turystyki do 2020 roku, Cz. | audytowo-analityczna,
S. 69 und Statistischer

Bericht ,Géaste, Ubernachtungen und Beherbergungskapazitét im Land Brandenburg®,
Januar 2014, S. 12
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Ansatz des Kooperationsprogramms

Die Wahl der vier thematischen Ziele fur das
Programm ergibt sich zusammenfassend daher

aus folgenden Uberlegungen:

Die aus soziokulturellen Unterschieden
resultierenden mentalen Barrieren zwischen den
Partnern stellen nach Einschatzung der
regionalen Akteure (siehe auch die EHK der
Euroregionen) weiterhin ein
gesamtgesellschaftlich relevantes Hindernis fur
die grenziibergreifende Entwicklung dar?®, es
existieren ,Sprachbarrieren und somit schwach
ausgepragte nachbarschaftliche
Kommunikation“2®. Darliber hinaus erschweren
unterschiedliche Verwaltungsstrukturen,
Rechtssysteme und Kompetenzen von Behorden
und Institutionen beiderseits der Grenze die

Kooperation?’.

Das Kooperationsprogramm zielt daher darauf

ab, dass

1. unterschiedlichen Verwaltungskompetenzen
sowie Rechtssystemen mit einer engen
grenzuberschreitenden Zusammenarbeit von

Institutionen begegnet wird und

% vgl. EGO/EPRC 2012, S. 92, 100; EHK ER PEV 2013, S. 45
% Ernst & Young / agrathaer 2012, S. 256
27 EGO/EPRC 2012, S. 103
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2. mentale, sprachliche und soziokulturelle
Barrieren in allen Bevolkerungs- und
Berufsgruppen auch durch eine gute Bildung von

Anfang an uberwunden werden.

In der Folge wird dies zu positiver Identifikation,
Zugehorigkeit und Bindung an das Fordergebiet
fuhren und kann auch zu einer Abnahme von
Abwanderungstendenzen beitragen (siehe
Prioritatsachsen 3 und 4 mit den thematischen
Zielen 10 und 11).

3. Das vielfaltige und hochwertige Natur- und
Kulturerbe des Fordergebiets ist ein
bedeutsames Kapital, aus dessen
verantwortungsvoller bspw. touristischer Nutzung
Impulse fur die Regionalentwicklung generiert

werden sollen.

Um die hohe naturraumliche Ausstattung zu
erhalten und eine nachhaltige Nutzung der
naturlichen Ressourcen zu gewahrleisten,
werden gemeinsame MalRnahmen und Angebote
bendtigt (siehe Prioritdtsachse | mit dem

thematischen Ziel 6).

4. Letztlich ist grenzuberschreitende
Erreichbarkeit eine Voraussetzung fur die
Integration des Fordergebiets und den Austausch

zwischen den Menschen beider Teilraume.
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Hier sind gezielte Investitionen in die
grenzuberschreitend wirksame
Stralleninfrastruktur wie auch verbesserte und
ausgebaute Angebote des grenzubergreifenden
OPNV erforderlich (siehe Prioritatsachse 2 mit

dem thematischen Ziel 7).

Die Strategie: Barrieren reduzieren —

gemeinsame Starken nutzen

Eine attraktive, weiter integrierte Grenzregion
wird die strukturellen Schwachen des
Fordergebiets mildern und die vielfaltigen
Maoglichkeiten, die sich aus der Grenzlage

ergeben, besser nutzen.

Leitmotiv des Kooperationsprogramms ist es
daher, das gemeinsame Programmgebiet
grenzubergreifend zu einem integrierten,
infrastrukturell gut vernetzten, nachhaltigen
Lebens- und Wirtschaftsraum mit einer hohen
Attraktivitat so zu entwickeln, dass in all
seinen Teilraumen die Lebensbedingungen
fur die Menschen und die Lebensqualitat

verbessert werden.

Daraus ergeben sich vier strategische Bereiche,

bei denen das Kooperationsprogramm ansetzt:

(1)Gemeinsamer Erhalt und Nutzung des

Natur- und Kulturerbes
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Das vielfaltige und hochwertige Natur- und
Kulturerbe des Fordergebiets stellt ein
bedeutsames Kapital dar. Durch dessen
verantwortungsvolle Nutzung lassen sich aus
bislang noch ungenutzten Potenzialen Impulse
fur die Regionalentwicklung, insbesondere im
Bereich Tourismus und Erholung, generieren.
Dies erfordert eine enge, grenzubergreifende
Zusammenarbeit zum Schutz des Natur- und

Kulturerbes.

Daher sollen die Biodiversitat des Raumes
erhalten und verbessert sowie naturvertragliche
touristische Produkte gemeinsam entwickelt und
vermarktet werden. Dies bedarf auch investiver
MalRnahmen, um das naturliche und kulturelle

Erbe zu sichern bzw. behutsam zu erschliel3en.

Die Erhaltung der hohen naturraumlichen
Qualitat bedarf gemeinsamer Anstrengungen im
Natur- und Biotopschutz durch die intensivere
Zusammenarbeit der Naturschutzverwaltungen

und der im Naturschutz aktiven Partner.

(2)Anbindung an die Transeuropaischen

Netze und nachhaltiger Verkehr

Eine bedeutende Voraussetzung fur die
Integration des Fordergebiets und den Austausch
zwischen den Menschen beider Teilraume ist
dessen innere und aullere verkehrliche

Erschliefung. Dabei spielt die Verbesserung der
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grenzuberschreitenden Verbindungen der
Stralieninfrastruktur eine wichtige Rolle. Die mit
den gezielten Investitionen verbesserte
Anbindung der Region an die Transeuropaischen
Netze sorgt fur deren Integration in den
europaischen Gesamtraum und tragt gemeinsam
mit der Verbesserung der grenzuberschreitenden
Mobilitat und Logistik wesentlich zu deren

Attraktivitat fur Menschen und Unternehmen bei.

Zum Ausgleich der durch Engpasse im
Verkehrssystem verursachten Nachteile sind
Malinahmen geeignet, die den
grenziberschreitenden OPNV, insbesondere in
den Doppelstadten aber auch zwischen den
Oberzentren attraktiv machen und so zu einer
Entlastung fuhren. Auch negative Folgen des
grenzuberschreitenden Verkehrs - z.B.
Larmentwicklung, Verschlechterung der
Luftqualitat oder die Beeintrachtigung der
Verkehrssicherheit - sollen gemeinsam verringert

werden, u.a. in den Doppelstadten.

(3)Starkung grenzubergreifender

Fahigkeiten und Kompetenzen

Um die Chancen, welche die Grenzlage bietet,
optimal nutzen zu kdnnen, sind Kenntnisse der
Nachbarsprache und die Starkung der

interkulturellen Kompetenzen, bezogen auf den

gemeinsamen Entwicklungsraum, eine
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Grundvoraussetzung. Deshalb sollte vor allem im
deutschen Teil des Fordergebiets das Erlernen
der polnischen Sprache verstarkt werden.
Daneben ist die Forderung der Sprachausbildung
im polnischen Teil des Fordergebiets ebenfalls
ein wichtiger Ansatz im Programm, um ein
gleichbleibend hohes Niveau der Kenntnisse der

deutschen Sprache zu erhalten.

Des Weiteren sind interkulturelle Fahigkeiten und
die Unterstutzung von Bildung fur nachhaltige
Entwicklung essentiell. Diese mussen ein Leben
lang erlangt und gefestigt werden. Der
interkulturellen Bildung kommt daher ein

besonderer Stellenwert zu.

Grenzubergreifende Berufsabschllsse
vergrofern die Mobilitat von Arbeitskraften
innerhalb des Fordergebiets und vermindern die
Tendenz der Abwanderung gut ausgebildeter
Fachkrafte.

Die Schaffung guter gemeinsamer
Bildungsangebote, welche die Grenzlage als
Starke der Region aufgreifen und zu einer
Steigerung der Bildungschancen beitragen, ist
somit eine wesentliche Voraussetzung fur ein
integratives Wachstum der Region gemal} der
Europa 2020-Strategie. Daher ist das Thema
Bildung und Ausbildung weiterhin ein wichtiges

Ziel im Fordergebiet.
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(4)Integration der Bevolkerung und

Zusammenarbeit der Verwaltungen

Ein bedeutendes, noch immer nicht in
ausreichendem Male genutztes Potenzial der
Grenzregion liegt in der Entwicklung der
Zusammenarbeit der Einwohner/-innen und
Institutionen, die eine Uberwindung mentaler,
sprachlicher und soziokultureller Barrieren
voraussetzt?®. Durch starkere innovativ und
kooperativ ausgerichtete Interaktion von
Wirtschaft, Verwaltung und Zivilgesellschaft
lassen sich grenzbedingte strukturelle Nachteile
abmildern und grenzubergreifende Potenziale

nutzen.

Der Bewaltigung gemeinsamer
Aufgabenstellungen, der Minimierung von
Entwicklungsrisiken bezogen auf den
gemeinsamen Entwicklungsraum soll besondere

Bedeutung zukommen.

Dazu bedarf es intensiver Kontakte zwischen
Burgerinnen und Blrgern, Verwaltungen und der
Wirtschaft der Grenzregion. Eine wichtige Basis
stellen das gegenseitige Kennenlernen,
Vertrauen und Verstandnis durch gemeinsame
Erfahrungen dar. Belastbare Netzwerke von

Partnern aus Zivilgesellschaft, Wirtschaft und

2 ygl. EGO/EPRC 2012, S. 92, 100; EHK ER PEV 2013, S. 45
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Verwaltung sind fur eine nachhaltige Integration

der Grenzregion unabdingbar.

In den letzten 20 Jahren wuchs das Engagement
zur grenzuberschreitenden Kooperation
betrachtlich. Es entstand eine Vielzahl an
Kooperationen zwischen Gemeinden, Behorden,
Vereinen und Initiativen aller Art in vielen
Themenfeldern. Darauf baut das Programm auf
und setzt hier einen besonderen Schwerpunkt.
Dazu gehoren das gegenseitige Kennenlernen
von Sprache und Kultur, der Austausch und die
Begegnung von Kindern und Jugendlichen im
schulischen, aber auch im Freizeitbereich,
Begegnungen im Alltag, die Kooperation von
Vereinen und anderen zivilgesellschaftlichen
Akteuren, gemeinsame Sport- und
Kulturveranstaltungen, Zusammenarbeit von

Verwaltungen und Behorden und vieles mehr.

Daruber hinaus bedarf es einer intensiven
Zusammenarbeit zwischen den Verwaltungen auf
allen Ebenen im Fordergebiet, von
Partnerschaften zwischen Kommunen bis hin zur
uberregionalen Zusammenarbeit. Nur dadurch
konnen infrastrukturelle und organisatorische
sowie rechtliche Hemmnisse fur die Integration
des Fordergebiets und des Fordergebietes in die

gesamte Grenzregion abgebaut werden.
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Daher soll das Programm in diesem
strategischen Bereich einen Beitrag dazu leisten,
die Zusammenarbeit auf Ebene der
Verwaltungen sowie die Integration der
Bevolkerung der Grenzregion weiter zu

verbessern.

Barrierefreies Dokument

Se



35

Programmstruktur

Zur Umsetzung der strategischen Zielsetzungen

haben die Programmpartner vier Prioritatsachsen

definiert, welche durch insgesamt sechs

spezifische Ziele untersetzt werden:

Prioritatsachse 1: Gemeinsamer Erhalt

und Nutzung des Natur- und Kulturerbes

mit den spezifischen Zielen

1.

Steigerung der Erlebbarkeit des
grenzubergreifenden
gemeinsamen Natur- und

Kulturerbes

Gemeinsame Stabilisierung und
Verbesserung der naturlichen

Lebensgrundlagen

Prioritatsachse 2:  Anbindung an die

Transeuropaischen Netze und

nachhaltiger Verkehr

mit den spezifischen Zielen

3.

4.

Verbesserung der
Straleninfrastruktur, um die
grenzuberschreitende

Erreichbarkeit zu erhohen

Verbesserung der
grenzuberschreitenden

umweltfreundlichen Mobilitat
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Prioritatsachse 3:  Starkung
grenziibergreifender
Fahigkeiten und

Kompetenzen
mit dem spezifischen Ziel

5. Erweiterung gemeinsamer
Bildungs- und
Ausbildungsangebote fur

lebenslanges Lernen

Prioritatsachse 4: Integration der
Bevolkerung und
Zusammenarbeit der

Verwaltungen
mit dem spezifischen Ziel

6. Starkung der
grenzuberschreitenden
Zusammenarbeit von Institutionen
und Barger/-innen in allen

Aspekten des offentlichen Lebens

Die folgende Abbildung stellt die Prioritatsachsen
mit den ausgewahlten thematischen Zielen und
den dazugehorigen Investitionsprioritaten in der
Ubersicht dar:
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Beitrag des Programms zur Strategie Europa
2020

Durch die gewahlte Strategie unterstutzt das
Programm mit seinen vier Prioritatsachsen aktiv
die Strategie Europa 2020 fur intelligentes,
nachhaltiges und integratives Wachstum und zur
Verwirklichung des wirtschaftlichen, sozialen und

territorialen Zusammenhalts:
1. Integratives Wachstum

Zur Forderung einer Wirtschaft mit hoher
Beschaftigung und ausgepragtem sozialen und
territorialen Zusammenhalt tragen insbesondere
bei:

e Prioritatsachse 2 (Thematisches Ziel 7,
Investitionsprioritat 7b), indem das
Programm durch die Forderung der
grenzubergreifenden Mobilitat die
Voraussetzungen daflr schafft, dass der
Aktionsradius der Erwerbstatigen gesteigert
wird und sich alle im Fordergebiet lebenden
Bdrger aktiv am grenzubergreifenden

gesellschaftlichen Leben beteiligen konnen.

e Prioritatsachse 3 (Thematisches Ziel 10)
tragt insbesondere zur EU-Leitinitiative
.,Neue Kompetenzen und neue
Beschaftigungsmadglichkeiten” bei, indem

das Programm durch Bildung und
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lebenslanges Lernen grenzubergreifend
Kompetenzen schafft, welche die
grenzuberschreitende Mobilitat von
Arbeitskraften erleichtern, das vorhandene
Arbeitskraftepotenzial besser ausnutzen
und die Nutzung der
grenziberschreitenden Wirtschafts- und

Dienstleistungsangebote verbessern.

Prioritatsachse 4 (Thematisches Ziel 11),
indem das Programm die
grenzubergreifende Zusammenarbeit und
den Austausch zwischen den Einwohner/-
innen, Nichtregierungsorganisationen,
Verwaltungen und sonstigen Institutionen
des Fordergebiets fordert, was die Teilhabe
der Bevolkerung des Fordergebiets an
Vorteilen von Wachstum und

Beschaftigung verbessert.

2. Intelligentes Wachstum

Zur Entwicklung einer auf Wissen und Innovation

gestutzten Wirtschaft tragen insbesondere bei:

Prioritatsachse 3 (Thematisches Ziel 10),
indem das Programm grenzubergreifend
durch Bildung und lebenslanges Lernen die
EU-Leitinitiative ,Jugend in Bewegung”
sowie das Programm ,Erasmus +“
unterstutzt, die Bildungssysteme

leistungsfahiger macht und die
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grenzuberschreitende Anwendung der
gewonnenen Kompetenzen in der Region
fordert.

Prioritatsachse 4 (Thematisches Ziel 11),
indem das Programm die Zusammenarbeit
von Institutionen zur Forderung von
Innovation und Unternehmenskooperation
und damit die EU-Leitinitiative

,Innovationsunion® unterstutzt.

3. Nachhaltiges Wachstum

Zur Forderung einer ressourcenschonenden,

okologischeren und wettbewerbsfahigeren

Wirtschaft tragen insbesondere bei:

Prioritatsachse | (Thematisches Ziel 6),
indem das Programm das Natur- und
Kulturerbe und die naturlichen Ressourcen
des Fordergebiets schutzt, fordert und
einer nachhaltigen grenzibergreifenden

Entwicklung zuganglich macht,

Prioritatsachse 2 (Thematisches Ziel 7,
Investitionsprioritat 7c¢), indem das
Programm durch die Forderung
grenzuberschreitender umweltfreundlicher
Verkehrssysteme die Modernisierung des
Verkehrswesens im Fordergebiet

unterstutzt.
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Beitrag zum Gemeinsamen Strategischen
Rahmen und den

Partnerschaftsvereinbarungen

Durch das Kooperationsprogramm werden
samtliche im Gemeinsamen Strategischen
Rahmen benannte Bereiche fur eine
grenzibergreifende Zusammenarbeit adressiert,

insbesondere durch

e die gemeinsame Bewirtschaftung und
Forderung der naturlichen Ressourcen
(z.B. durch gemeinsame Natur- und

Umweltschutzvorhaben),

e die Forderung grenzuberschreitender
Verbindungen sowie umweltfreundlicher
und interoperabler Verkehrstrager (z.B.
durch die Forderung des

grenzibergreifenden OPNV),

e die Nutzung von Skaleneffekten durch die
gemeinsame Nutzung grenzubergreifender
offentlicher Dienstleistungen (z.B. im
Gesundheitswesen, dem
Katastrophenschutz, der 6ffentlichen

Sicherheit oder der Bildungsinfrastruktur),

e die Verbesserung der
Wettbewerbsfahigkeit von kleinen und
mittleren Unternehmen (z.B. durch die

Vernetzung von Wirtschaftsakteuren,
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Wissenstransfer, sowie grenzubergreifende

Aus- und Weiterbildungsangebote).

e die Forderung der Mobilitat von
Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern
uber Grenzen hinweg durch Erlangung
interkultureller und sprachlicher

Kompetenzen,

e die Verbesserung der grenzubergreifenden
Steuerung durch die Intensivierung der

Verwaltungszusammenarbeit.

Der im Gemeinsamen Strategischen Rahmen in
Verbindung mit Art. 9 der VO (EU) Nr. 1303/2013
i.V.m. Art. 6 der VO (EU) Nr. 1299/2013
geforderten thematischen Konzentration
entspricht das Kooperationsprogramm durch die
Auswahl von lediglich vier Thematischen Zielen

und sechs Investitionsprioritaten.

Die Partnerschaftsvereinbarung zwischen
Deutschland und der Europaischen Kommission
fur die Umsetzung der ESI-Fonds betont fur die
Europaische Territoriale Zusammenarbeit die
territoriale Kooperationskomponente und den
Bottom-Up-Grundsatz, wonach die nationalen,
regionalen und lokalen Akteure jeweils in ihren
Politikfeldern selbst dartiber entscheiden, wo und
auf welcher Ebene sinnvollerweise
zusammengearbeitet werden soll. Neben dem

Investitionscharakter ist in den Programmen
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insbesondere die Entwicklung von Wissen,
Methoden, Verfahren, Standards sowie
Beispiellosungen und Bewusstseinsbildung

hervorzuheben.

Die Partnerschaftsvereinbarung zwischen der
Republik Polen und der Europaischen
Kommission fur die Umsetzung der ESI-Fonds
benennt als die fur die Europaische Territoriale
Zusammenarbeit wesentlichsten

Themenbereiche:

e den Umweltschutz und die effiziente

Ressourcennutzung,

e die Verbesserung der verkehrlichen

Erreichbarkeit,

e eine nachhaltige sozioOkonomische
Entwicklung, u.a. durch das Erlernen der

Nachbarsprache,

¢ die Anpassung an den demografischen
Wandel.

e die Zusammenarbeit offentlicher

Verwaltungen.

Das Kooperationsprogramm spricht die in den
Partnerschaftsvereinbarungen enthaltenen
Maldgaben direkt durch die Formulierung der
spezifischen Ziele und die Wahl der
Thematischen Ziele und Investitionsprioritaten

an. Aus der Mittelzuweisung wird deutlich, dass
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das Kooperationsprogramm mit den
Prioritatsachsen 3 ,Starkung grenzibergreifender
Fahigkeiten und Kompetenzen® und 4
.integration der Bevolkerung und
Zusammenarbeit der Verwaltungen® einen
besonderen Schwerpunkt auf eine nachhaltige
soziookonomische Integration des Fordergebiets
legt und damit den Kooperationsgedanken in den
Mittelpunkt stellt. Durch konsequente
Einbeziehung der Partner aus dem Fordergebiet
— Verwaltungen, wie Wirtschafts- und
Sozialpartner, einschlieBlich Umweltpartner —
bereits bei der Programmerarbeitung wird in
hochstem Malie sichergestellt, dass die
Politikziele der Europaischen Union und die vor
Ort formulierten Bedarfe in einem klaren,

nachvollziehbaren Zusammenhang stehen.

Barrierefreies Dokument

Se



44

1.1.2 Begriundung der Auswahl der

thematischen Ziele und der
Investitionsprioritaten unter
Berucksichtigung der einschlagigen
Bestimmungen aus dem Gemeinsamen
Strategischen Rahmen, auf der
Grundlage der fiir das Programmgebiet
als Ganzes ermittelten Erfordernisse
und der hierfir gewahlten Strategie
und falls zutreffend zur Uberwindung
fehlender Verbindungen bei der
grenzubergreifenden Infrastruktur,
unter Beriicksichtigung der Ergebnisse

der Ex-ante-Bewertung

Die nachfolgende Tabelle gewahrt einen

Uberblick Giber die Begriindungen fiir die

Auswahl der Thematischen Ziele und

Investitionsprioritaten:
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Tabelle 1: Begriindung der Auswahl der
thematischen Ziele und der

Investitionsprioritaten

Ausgewahltes thematisches Ziel
Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begrindung der Auswahl

Ausgewahltes thematisches Ziel:
6

Erhaltung und Schutz der Umwelt sowie

Forderung der Ressourceneffizienz
Ausgewahlte Investitionsprioritat:

6.c

Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung

des Natur- und Kulturerbes
Begrindung der Auswahl

e Das vielfaltige und hochwertige Natur- und
Kulturerbe des Fordergebiets stellt ein

bedeutsames Kapital dar.

e Durch dessen verantwortungsvolle Nutzung
lassen sich aus bislang noch ungenutzten

Potenzialen Impulse fur die

Regionalentwicklung, insbesondere im Bereich

Tourismus und Erholung generieren.
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Ausgewahlites thematisches Ziel
Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begriindung der Auswahl

e Die Entwicklung und Forderung offentlicher
Ressourcen im Bereich Kultur und Kulturerbe
starken die Identifikation der Bewohner mit
dem Fordergebiet, die Wertschatzung seiner
kulturellen Vielfalt und den interkulturellen

Austausch.
6.d

Erhaltung und Wiederherstellung der
Biodiversitat und des Bodens und Forderung von
Okosystemdienstleistungen, einschlieBlich tber

Natura 2000, und grune Infrastruktur
Begrindung der Auswahl

e Die Erhaltung der hohen naturraumlichen
Ausstattung und eine nachhaltige Nutzung der
natlrlichen Ressourcen bedurfen
gemeinsamer Malihahmen und Angebote, die
u.a. durch die Intensivierung der
Zusammenarbeit der Naturschutzverwaltungen
und der im Naturschutz aktiven Partner

erreicht werden sollen.

Barrierefreies Dokument

Se



47

Ausgewahlites thematisches Ziel
Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begriindung der Auswahl

Ausgewahlites thematisches Ziel
7

Forderung von Nachhaltigkeit im Verkehr und
Beseitigung von Engpassen in wichtigen

Netzinfrastrukturen
Ausgewabhlte Investitionsprioritat:
7.b

Ausbau der regionalen Mobilitat durch Anbindung
sekundarer und tertiarer Knotenpunkte an die
TEN-V-Infrastruktur, einschliel3lich multimodaler

Knoten
Begrindung der Auswahl

e Eine bedeutende Voraussetzung fur die
Integration des Fordergebiets und den
Austausch zwischen den Menschen beider
Teilraume ist dessen innere und auldere

verkehrliche Er-schlieBung.

e Die mit den gezielten Investitionen verbesserte
Anbindung der Region an die
Transeuropaischen Netze sorgt fur deren

Integration in den europaischen Gesamtraum

Barrierefreies Dokument
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Ausgewahlites thematisches Ziel
Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begriindung der Auswahl

und tragt zu deren Attraktivitat fr Menschen

und Unternehmen bei.
7.c

Entwicklung und Verbesserung
umweltfreundlicher (einschlieBlich
gerauscharmer) Verkehrssysteme mit geringen
CO2-Emissionen, darunter Binnenwasserstral3en
und Seeverkehr, Hafen, multimodale
Verbindungen und Flughafeninfrastruktur, um
eine nachhaltige regionale und ortliche Mobilitat

zu fordern
Begrindung der Auswahl

e Insbesondere im OPNV sind
grenzubergreifende Angebote noch
mangelhaft. Durch deren Ausbau und die
Milderung von durch den grenzubergreifenden
Verkehr bedingten Nachteilen soll die
grenzubergreifende Mobilitat

umweltfreundlicher gestaltet werden.

Ausgewahlites thematisches Ziel

10
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Ausgewahlites thematisches Ziel
Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begriindung der Auswahl

Investitionen in Bildung, Ausbildung und
Berufsbildung fur Kompetenzen und

lebenslanges Lernen
Ausgewabhlte Investitionsprioritat:
10 (ETZ)

Investitionen in Bildung, Ausbildung, und
Berufsbildung fur Kompetenzen und
lebenslanges Lernen durch die Entwicklung und
Umsetzung gemeinsamer Programme fur die
allgemeine und berufliche Bildung und die

Berufsausbildung
Begrindung der Auswahl

e Sprache, Interkulturalitat und
grenzubergreifend anwendbare Kompetenzen
sind eine wesentliche Voraussetzung flr die
Integration und zugleich wichtig fur die

Attraktivitat des Fordergebiets.

e Durch gemeinsame Bildungsangebote soll die
Bevolkerung optimal vorbereitet werden, die
Chancen der Grenzlage beruflich und privat

nutzen zu kdnnen, was die positive

Identifikation, Zugehorigkeit und Bindung an

Barrierefreies Dokument
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Ausgewahlites thematisches Ziel
Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begriindung der Auswahl

das Fordergebiet starkt und

Abwanderungstendenzen mildert.

¢ |Insbesondere soll durch die
Bildungsmalinahmen das Fachkraftepotenzial
gestarkt und ein grenzibergreifender

Arbeitsmarkt entwickelt werden

Ausgewahlites thematisches Ziel

11

Verbesserung der institutionellen Kapazitaten
von offentlichen Behorden und
Interessentragern und der effizienten

offentlichen Verwaltung
Ausgewabhlte Investitionsprioritat:
11 (ETZ)

Verbesserung der institutionellen Kapazitaten
von Offentlichen Behorden und Interessentragern
und der effizienten 6ffentlichen Verwaltung durch

Forderung der Zusammenarbeit in Rechts- und

Barrierefreies Dokument
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Ausgewahlites thematisches Ziel

Ausgewahlte Investitionsprioritat

Begriindung der Auswahl

Verwaltungsfragen und der Zusammenarbeit

zwischen Burgern und Institutionen

Begrindung der Auswahl

e Die Uberwindung mentaler, sprachlicher und

soziokultureller Barrieren stellt noch immer
eine zentrale Herausforderung fur eine

starkere Integration des Fordergebiets dar.

Deren Abbau ist Voraussetzung fur eine
Milderung der grenzbedingten strukturellen
Nachteile und Nutzung grenzibergreifender
Potenziale durch starkere Integration von
Wirtschaft, Wissenschaft, Verwaltung und

Zivilgesellschaft.

Unterschiedliche Verwaltungskompetenzen
sowie Rechtssysteme erfordern Information
und Beratung zur Entwicklung eines

gemeinsamen Lebens- und Wirtschaftsraum.

Erfolgreiche Ansatze aus bisherigen

Forderperioden sollen ausgebaut werden

Gemeinsames zivilgesellschaftliches Handeln
soll unterstutzt werden, um

Entwicklungshemmnisse zu Uberwinden

Barrierefreies Dokument
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1.2 Begriindung der Mittelzuweisungen

Die VO (EU) Nr. 1299/2013%° legt die
thematische Konzentration bei der Verwendung
der EFRE-Mittel fest, wonach im Rahmen der
jeweiligen Programme zur
grenzuberschreitenden Zusammenarbeit
mindestens 80% der zugewiesenen EFRE-Mittel
auf maximal vier thematische Ziele zu

konzentrieren sind.

Im vorliegenden Kooperationsprogramm (KP)
entspricht jedes gewahlte thematische Ziel im
Wesentlichen einer Prioritatsachse und wird mit
mindestens einer Investitionsprioritat gemaf Art.
7 Abs.1 der VO (EU) Nr. 1299/2013 untersetzt.
Eine weitere Prioritdtsachse betrifft die
Technische Hilfe. Danach hat das KP
Brandenburg - Polen 2014-2020 insgesamt funf
Prioritatsachsen. Zur Programmumsetzung
stehen 100.152.579 Euro, darunter 94.143.425
Euro zur Realisierung der vier thematischen Ziele
zur Verfugung (94% des Gesamtbudgets). 6%
der zugewiesenen EFRE-Mittel (6.009.154 Euro)
werden fur die Finanzierung von MalRnahmen im
Rahmen der Prioritatsachse ,Technische Hilfe*
vorgesehen. Damit wird die geforderte

thematische Konzentration eingehalten.

2 Artikel 6 der VO (EU) Nr. 1299/2013

Barrierefreies Dokument
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Begrindung der Finanzaufteilung

Die Mittelzuweisung konzentriert sich auf vier
Bereiche, die durch das Programm entwickelt
werden sollen. Sie beruht auf den identifizierten
Bedarfen und Potenzialen des Fordergebiets und
berucksichtigt den jeweiligen finanziellen
Aufwand in den entsprechenden Prioritatsachsen

und Investitionsprioritaten.

Investitionen in den gemeinsamen Erhalt und

Nutzung des Natur- und Kulturerbes

Das gemeinsame Natur- und Kulturerbe ist das
grofdte Potenzial des Fordergebiets fur eine
nachhaltige Entwicklung. Die sich auf dessen
Nutzung und Inwertsetzung konzentrierende
grenzuberschreitende Zusammenarbeit ist nach
wie vor unzureichend. Die starkere gemeinsame
Entwicklung des Kultur- und Naturerbes kann
wesentliche Impulse fur die Regional- und
Wirtschaftsentwicklung des strukturschwachen
Raums, insbesondere im Tourismus, aber auch
im Handwerk und bei Dienstleistungen und damit

zur Schaffung von Arbeitsplatzen liefern.

Die Investitionen in das Natur- und Kulturerbe in
der Prioritat | sind aus diesem Grund der zweite
Schwerpunkt des Programms mit 32.048.827

Euro. Aufgrund des hoheren Investitionsbedarfs
insbesondere fur touristische Wegeinfrastruktur

werden der IP 6.c ca. 26 Mio. Euro zugewiesen,

Barrierefreies Dokument
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wahrend ca. 6 Mio. Euro fur die IP 6.d

bereitgestellt werden.

Investitionen in die Anbindung an die
Transeuropaischen Netze und nachhaltiger
Verkehr

Investitionen in die verkehrliche Vernetzung des
Fordergebiets haben auch weiterhin eine
wichtige Bedeutung fur die Zusammenarbeit, in
dem sie eine schnelle und unkomplizierte
Verbindung zwischen den Partnern ermoglichen.
In den zuruckliegenden Forderperioden wurden
bereits viele grenzuberschreitende
Verkehrsprojekte realisiert, um diese Entwicklung
entsprechend voranzutreiben. Selbst wenn sich
in diesem Bereich nach wie vor ein grolRer
Entwicklungsbedarf zeigt, muss sich das
Kooperationsprogramm auf wichtige
grenzuberschreitend wirkende Projekte
konzentrieren. Auch innovative
grenzuberschreitende umweltfreundliche
Verkehrssysteme sollen in ihren Ansatzen

unterstutzt werden.

Die Investitionen in die verkehrliche Vernetzung
in der Prioritat 2 werden mit 19.028.989 Euro
ausgestattet. Fur IP 7.b. sind aufgrund des
hoheren Investitionsbedarfs bei der
Stral3eninfrastruktur ca. 17 Mio. Euro

vorgesehen. Fur die Uberwiegend ,weichen® und

Barrierefreies Dokument Se
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daher kostengunstigen Malinahmen, die
dennoch als Grundlage flr verbesserte
grenzuberschreitende Mobilitatsangebote eine
hohe Wirksamkeit erzielen werden, sind in IP 7.c

ca. 2 Mio. Euro angesetzt.

Investitionen zur Starkung
grenziubergreifender Fahigkeiten und

Kompetenzen

Eine gute Bildung und Weiterbildung in allen
Lebensphasen spielt fur das gegenseitige
Verstandnis und die Entwicklung des
Fordergebiets eine wichtige Rolle. Das moglichst
frihe Erlernen der Sprache des Nachbarn tragt
wesentlich zur gegenseitigen Verstandigung und

zum Abbau von Vorurteilen bei.

Den Investitionen zur Starkung
grenzubergreifender Fahigkeiten und
Kompetenzen werden im Rahmen der Prioritat 3
Mittel in HOhe von insgesamt 10.015.258 Euro
fur die IP 10 (ETZ) zugewiesen.

Investitionen zur Integration der Bevolkerung

und Zusammenarbeit der Verwaltungen

Der Abbau von Barrieren und die weitere
Integration und Vernetzung des Fordergebiets
sind die strategische Grundlage und das
Leitmotiv des Kooperationsprogramms. Die

wesentliche und notwendige Voraussetzung fur

Barrierefreies Dokument
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die nachhaltige Entwicklung der Region ist dabei
die Starkung der Zusammenarbeit von
Verwaltungen und Institutionen sowie das
Zusammentreffen der Bevolkerung an der

deutsch-polnischen Grenze.

Den Investitionen zur Integration der
Bevolkerung und Zusammenarbeit der
Verwaltungen wird im Rahmen der Prioritat 4
daher der Schwerpunkt der Mittel in Hohe von
insgesamt 33.050.351 Euro fur die IP 11 (ETZ)

zugewiesen.

Im Rahmen dieser Prioritat wird der

Kleinprojektefonds umgesetzt.
Technische Hilfe

FUr die Prioritatsachse V, Technische Hilfe (TH)
werden — auf der Basis einer Kostenkalkulation
und so, wie es die Europaische Kommission fur
ihre EFRE-Mittelzuteilung als Maximalwert
festgelegt hat (vgl. VO (EU) Nr. 1299/2013, Art.
17) — 6% der Mittel in der Finanzplanung
vorgesehen. Die Ziele und Inhalte fur die
Technische Hilfe wurden zwischen den
Programmpartnern im Zuge des
Programmierungsprozesses vereinbart und im
Abschnitt 2.2 dargestellt.

Barrierefreies Dokument
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Tabelle 2: Uberblick liber die Investitionsstrategie des Kooperationsprogramms

Prioritatsachse
EFRE-Unterstutzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

I
EFRE-Unterstutzung (EUR) 32.048.827
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung fir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE 32
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Thematisches Ziel 6

Erhaltung und Schutz der Umwelt sowie Foérderung der

Ressourceneffizienz
6.c

Bewahrung, Schutz, Férderung und Entwicklung des Natur- und

Kulturerbes
6.d

Erhaltung und Wiederherstellung der Biodiversitat und des Bodens
und Férderung von Okosystemdienst-leistungen, einschlieRlich Uber

Natura 2000, und grtne Infrastruktur
1

Steigerung der Erlebbarkeit des grenzubergreifenden gemeinsamen

Natur- und Kulturerbes
2

Gemeinsame Stabilisierung und Verbesserung der naturlichen

Lebensgrundlagen

Seite 59



Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

6c.E

Besucherzahlen im Fordergebiet
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

6d.E

Anteil der geschutzten Flachen an der Gesamtflache des

Fordergebiets

2
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

EFRE-Unterstiitzung (EUR) 19.028.989

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung fir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE 19
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Thematisches Ziel 7

Forderung von Nachhaltigkeit im Verkehr und Beseitigung von

Engpassen in wichtigen Netzinfrastrukturen
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7.b

Ausbau der regionalen Mobilitat durch Anbindung sekundarer und
tertiarer Knotenpunkte an die TEN-V-Infra-struktur, einschliel3lich

multimodaler Knoten

7.c

Entwicklung und Verbesserung umweltfreundlicher (einschliel3lich
gerauscharmer) Verkehrssysteme mit geringen CO2-Emissionen,
darunter Binnenwasserstralen und Seeverkehr, Hafen, multimodale
Verbindungen und Flughafeninfrastruktur, um eine nachhaltige

regionale und ortliche Mobilitat zu fordern
3

Verbesserung der Straleninfrastruktur, um die grenziberschreitende

Erreichbarkeit zu erhohen

4
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Verbesserung der grenzuberschreitenden umweltfreundlichen
Mobilitat

7b.E

Flache des Fordergebietes, die innerhalb von 30 Minuten von PKW-

Grenzubergangsstellen erreichbar ist
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

7c.E

Reisende im grenziiberschreitenden OPNV

3
EFRE-Unterstiitzung (EUR)10.015.258
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung fir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE 10

EFRE-Unterstutzung (EUR) 10
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Investitionen in Bildung, Ausbildung und Berufsbildung fur

Kompetenzen und lebenslanges Lernen
Thematisches Ziel 10 (ETZ)

Investitionen in Bildung, Ausbildung, und Berufsbildung fur Kom-

petenzen und lebenslanges Lernen [durch die] Entwicklung und
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Umsetzung gemeinsamer Programme flr die allgemeine und

berufliche Bildung und die Berufsausbildung
5

Erweiterung gemeinsamer Bildungs- und Ausbildungsangebote fur

lebenslanges Lernen
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

10b.E

Teilnehmer der deutsch-polnischen Bildungsangebote

IV
EFRE-Unterstlitzung (EUR) 33.050.351
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung fir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE 33

11
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Prioritatsachse
EFRE-Unterstiitzung (EUR)

Anteil (%) der gesamten Unionsunterstitzung flir das

Kooperationsprogramm (pro Fonds) EFRE

ENI (ggf.)

IPA (ggf.)

Thematisches Ziel

Investitionsprioritaten

Den Investitionsprioritaten entsprechende spezifische Ziele

Dem spezifischen Ziel entsprechende Ergebnisindikatoren

Verbesserung der institutionellen Kapazitaten von offentlichen
Behorden und Interessentragern und der effizienten offentlichen

Verwaltung
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11 (ETZ)

Verbesserung der institutionellen Kapazitaten von offentlichen
Behorden und Interessentragern und der effizienten offentlichen
Verwaltung durch Férderung der Zusammenarbeit in Rechts- und
Verwaltungsfragen und der Zusammenarbeit zwischen Blrgern und

Institutionen
6

Starkung der grenziberschreitenden Zusammenarbeit von
Institutionen und Burger/-innen in allen Aspekten des offentlichen

Lebens
11b.E

Stimmungsindex der in der deutsch-polnischen

grenzuberschreitenden Zusammenarbeit engagierten Institutionen
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2 Prioritatsachsen

21 Beschreibung der Prioritatsachsen,

ausgenommen technische Hilfe

2.1.1 Prioritatsachse |

ID der Prioritatsachse

Bezeichnung der Prioritatsachse

Gemeinsamer Erhalt und Nutzung des

Natur- und Kulturerbes

Die gesamte Prioritatsachse wird
ausschlief3lich durch Finanzinstrumente

umgesetzt.

Die gesamte Prioritatsachse wird
ausschliefRlich durch auf Unionsebene

eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

Die gesamte Prioritatsachse wird durch von der
ortlichen Bevolkerung betriebene Malinahmen

zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

2.1.2 Fonds und Berechnungsgrundlage fur

die Unionsunterstitzung

Fonds
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EFRE

Berechnungsgrundlage

(gesamte forderfahige Ausgaben oder

forderfahige offentliche Ausgaben)

gesamte forderfahige Ausgaben

2.1.3 Investitionsprioritat 6.c

Investitionsprioritaten

6.c: Bewahrung, Schutz, Férderung und

Entwicklung des Natur- und Kulturerbes

2.1.4 Der Investitionsprioritat entsprechende
spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

ID

Spezifisches Ziel

Steigerung der Erlebbarkeit des
grenzubergreifenden gemeinsamen Natur-

und Kulturerbes

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte

Se



ID
1

Herausforderung

Durch die gemeinsame Historie, bedeutende
Personlichkeiten, Bau-, Garten- sowie
Industriekultur oder grenztberschreitende
Naturlandschaften weist das Fordergebiet
zahlreiche grenzubergreifend verbindende

Elemente des Erbes auf.

Defizite bestehen im Erhaltungszustand von
Kulturdenkmalern und der Bewahrung von
Naturdenkmalen, in einer unzureichenden
grenzuberschreitenden Bekanntheit des Natur-
und Kulturerbes und einer ungenugenden
grenzuberschreitenden Besucherlenkung bzw.
der Entwicklung gemeinsamer,
grenzuberschreitend verknupfter Angebote zur
besseren Ausschopfung und Vermarktung der

regionalen Potenziale.

Ansatzpunkte der Forderung

Durch die Verbesserung der Erlebbarkeit soll
die Attraktivitat des Grenzraumes erhoht
werden. Dies soll mit dem Erhalt der
Biodiversitat bzw. der kultur- bzw.

naturraumlichen Eigenart im Einklang stehen.
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ID
1

In der bisherigen Zusammenarbeit wurden
erste Ansatze dazu erarbeitet, beispielsweise
gemeinsame Produkte zur touristischen
Nutzung von Oder und Lausitzer Neile,
gemeinsame Angebote von Garten und Parks
in der Lausitz oder die gemeinsame
Entwicklung des Europaradwegs R1. Es
besteht aber weiterhin ein grol3es Potenzial,
gemeinsame Angebote zu konsolidieren, zu
vermarkten und die Moglichkeiten, welche das
Fordergebiet bietet, umfassender zu nutzen.
Insbesondere beim Wassertourismus und
Radtourismus bestehen noch grole
Verknupfungs- und besonders auf polnischer

Seite Investitionspotenziale.

Die Verbesserung der grenzuberschreitenden
Erlebbarkeit des gemeinsamen Natur- und

Kulturerbes soll erreicht werden, indem

e das Natur- und Kulturerbe dokumentiert,

erhalten und entwickelt,

e das Natur- und Kulturerbe entlang
bestehender touristischer
Wegeinfrastrukturen bzw. in einem

gemeinsamen thematischen Kontext
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unter Berucksichtigung bereits etablierter

Angebote und Marken verknupft und,

e der Bekanntheitsgrad des gemeinsamen
Natur- und Kulturerbes im Fordergebiet
und daruber hinaus durch gemeinsames

Marketing gesteigert wird.

Ein wichtiges Augenmerk ist dabei auf die
Mehrsprachigkeit sowohl bei der Entwicklung
von Angeboten als auch deren Vermarktung zu

richten.

Folgende Ergebnisse werden erwartet

e Steigerung der Attraktivitat der
Grenzregion fur deren Bevdlkerung und

Gaste

e infolge dessen Zunahme der Zahl der
Besucher von inner- und aul3erhalb der
Grenzregion, welche die
grenzuberschreitend verknupften
Angebote rund um das Natur- und

Kulturerbe nutzen

Se



Tabelle 3: Programmspezifische
Ergebnisindikatoren fir das

Spezifische Ziel 1

6¢.E

Indikator Besucherzahlen im Fordergebiet
Einheit fur die Messung Personen
Basiswert 1.623.743

Basisjahr 2013

Zielwert (20231.704.930

Datenquelle Amtliche Statistik der beiden Lander zu den

Gasteankunften im Fordergebiet
Haufigkeit der Berichterstattung 3x

2018, 2020 und mit dem Abschlussbericht

2.1.5 MaBRnahmen, die im Rahmen der
Investitionsprioritat zu unterstiitzen
sind

2.1.51 Beschreibung der Art und
Beispiele fur zu unterstutzende
MaRnahmen und ihres erwarteten
Beitrags zu den spezifischen Zielen
und falls zutreffend die Benennung der

wichtigsten Zielgruppen, spezifischer,

Se



gezielt zu unterstiitzender Gebiete und

der Arten von Beglinstigten

Investitionsprioritat

6.c

Art der MaBnahmen im Spezifischen Ziel 1

Es ist beabsichtigt MalRnahmen zu fordern,
welche die Erlebbarkeit des gemeinsamen
Natur- und Kulturerbes fordern. Dazu gehdren
vor allem MalRnahmen zu dessen Erhalt,
Schaffung, Entwicklung, Verknupfung und

Vermarktung.

Das Fordergebiet weist ein sehr vielfaltiges
gemeinsames kulturelles Erbe auf, welches
sich unter anderem in der Baukultur,
Geschichte, historischen Personlichkeiten,
traditionellem Handwerk, regionalem
Brauchtum, traditionellen Formen der
Landbewirtschaftung, grenzibergreifender
Kunst und Kultur sowie grenzibergreifend
bedeutsamen Freizeit- und Erholungszielen

auldert.

Das gemeinsame Naturerbe umfasst das
Fordergebiet pragende Naturlandschaften mit

der ihnen eigenen Flora und Fauna.

Die MalRnhahmen werden ganz wesentlich auf

die grenziberschreitende Verknupfung dieses
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Investitionsprioritat

6.c

reichhaltigen Erbes entweder entlang
thematischer Zusammenhange oder entlang
bestehender bzw. erweiterter touristischer
Wegeinfrastrukturen zielen. Durch einen
sanften Tourismus und gezielte
Besucherlenkung sind negative Auswirkungen
auf das Naturerbe zu vermeiden. Investive
MaRnahmen sind gemal geltender umwelt-
und wasserrechtlicher Mallgaben wie z.B.
Prafung von Alternativen, Sicherstellung von
Ausgleich und Ersatz, Darlegung des
uberwiegenden offentlichen Interesses zu

planen und umzusetzen.

Beispiele fir zu fordernde MaRnahmen

e Entwicklung von Produkten, welche das
gemeinsame Naturerbe
grenzuberschreitend erlebbar machen,
z.B.

o gemeinsame Naturschutzstationen,

o Aufwertung von
Umweltbildungsstatten und -

angeboten,

o mehrsprachige Fuhrungen,
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Investitionsprioritat

6.c

o Qualifikation deutsch-polnischer

,Naturfuhrer”

o gemeinsame touristische
Erschlielfung und Vermarktung von
Naturlandschaften zur Forderung

eines nachhaltigen Tourismus

Entwicklung und Vermarktung
gemeinsamer regionaler oder
thematischer kultureller und
kulturtouristischer Angebote, z.B.
gemeinsame Ausstellungen,
mehrsprachige Fuhrungen, Qualifikation

deutsch-polnischer ,Kulturfihrer®

VerknlUpfung des Natur- und Kulturerbes
durch investive und nichtinvestive

MalRnahmen im Bereich von
o Radwanderwegen
o Wasserwanderwegen

o Weiteren touristischen
Wegeinfrastrukturen, z.B. Wander-,
und Reitwegen oder Natur- und
Kulturlehrpfaden, inklusive

Kennzeichnung und Vermarktung

Se



Investitionsprioritat

6.c

Bau, Ausbau und Modernisierung von
touristischer Flussinfrastruktur, inkl.
Fahrverbindungen u.a. funktionale
Querungen von Oder, Lausitzer Neil3e,
Warthe und Netze im Einklang mit den
Bewirtschaftungsplanen nach Art. 13 der
Richtlinie 2000/60/EG

Investive und nichtinvestive Malinahmen
zum Erhalt des Natur- und Kulturerbes,
z.B. durch Sicherung und Sanierung
kulturhistorisch wertvoller Objekte,

Renaturierung von Naturdenkmalen

Gemeinsame Untersuchungen zur
Erfassung, Aufbereitung und
Dokumentation des Natur- und
Kulturerbes bspw. in Ausstellungen und

durch Digitalisierung,

Investive und nichtinvestive Mallinahmen
zur Gewabhrleistung einer gemeinsamen

Brauchtumspflege

Kategorien der Zuwendungsempfanger

Einheiten der kommunalen / territorialen

Selbstverwaltung (Wojewodschaft,

Se



Investitionsprioritat

6.c

Landkreise, Gemeinden, Stadte), deren
Verbande und Zusammenschlisse sowie

nachgeordnete Einrichtungen

Europaische Verbunde fur Territoriale

Zusammenarbeit

Landesregierung / Organe der
Regierungsadministration und deren

nachgeordnete Einrichtungen

Trager und Verwalter von
Grol3schutzgebieten wie National-, Natur-
und Landschaftsparks sowie

Biospharenreservaten

staatliche Forstwirtschaftsbetriebe und

deren Organisationseinheiten

juristische Trager von Bildungs-,
Berufsbildungs- und
Weiterbildungseinrichtungen sowie
aulderschulische

Umweltbildungseinrichtungen
Wissenschaftseinrichtungen
Kultureinrichtungen

gemeinnutzige juristische Personen, z.B.

Stiftungen, Vereine

Se



Investitionsprioritat

6.c

e Nichtregierungsorganisationen
e Tourismusorganisationen und -verbande

¢ Umweltvereine und -verbande

Zielgruppen

Innerhalb der Investitionsprioritat 6.c zielt das

Kooperationsprogramm vor allem auf die

Spezifisches Zielgebiet

Die Foérderung erfolgt im gesamten

Fordergebiet.

Bevolkerung und Besucher des Fordergebiets.

2.1.6 Investitionsprioritat 6.d

6.d: Erhaltung und Wiederherstellung der Biodiversitat und des
Bodens und Forderung von Okosystemdienstleistungen,

einschliel3lich tber Natura 2000, und grune Infrastruktur
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2.1.7 Der Investitionsprioritat entsprechende

spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

ID
2

Spezifisches Ziel

Gemeinsame Stabilisierung und
Verbesserung der natlrlichen

Lebensgrundlagen

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte
Herausforderung

Das Programmgebiet weist eine
aullerordentlich hohe Naturraumqualitat auf.
Auf einer Flache von 143.215 ha erstrecken
sich zwei Nationalparks, ein
Biospharenreservat sowie zehn weitere Natur-

bzw. Landschaftsparks.

Viele dieser Schutzgebiete sind raumlich-
funktional Uber die deutsch-polnische Grenze
hinweg miteinander verbunden, wie die
Niederungsbereiche entlang von Oder,
Lausitzer Neil’e, Spree und Warthe oder
grol¥flachig unzerschnittene Naturlandschaften
entlang der 6kologischen Korridore Oder-Neile

sowie Sudbrandenburg, der sich in West-Ost-
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Richtung Uber die polnische Grenze hinweg

erstreckt.

Dieses sehr hochwertige Naturkapital ist eine
maldgebliche Stutze fur die wirtschaftliche
Entwicklung des Fordergebiets, insbesondere
im Tourismus, der Land-, Forst- und
Fischereiwirtschaft. Okosystemdienstleistungen
sind wesentlich fur den langfristigen Erhalt der
Nutzung und leisten einen unmittelbaren
Beitrag zum Klimaschutz und zur

Lebensqualitat.

Der Erhalt der ,grinen Infrastruktur® und
biologischen Vielfalt zur Sicherung der
natirlichen Lebens- und Wirtschaftsgrundlagen
im Fordergebiet erfordert ein hohes Mal} an
Abstimmung und gemeinsamen MalRnahmen
der beteiligten Akteure. Dies betrifft sowohl
Schutz- und EntwicklungsmalRnahmen als auch
die Sensibilisierung der Bevolkerung fur den
Umgang mit Arten, die zu Konflikten zwischen
Mensch und Tier fuhren, wie den Biber oder

den Kormoran.

Ansatzpunkte der Forderung

Se
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Das Programm sieht Ansatzpunkte bei

Der verbesserten Planung und
Durchfihrung gemeinsamer Natur- und

Biotopschutzmalinahmen,

Einem intensivierten gemeinsamen
Monitoring grenzibergreifend

bedeutsamer Leitarten,

Der starkeren gemeinsamen
Bewirtschaftung naturlicher Ressourcen
u.a. in Land-, Forst- und
Fischereiwirtschaft und
grenzuberschreitenden Honorierung von

Okosystemdienstleistungen,

Der Starkung des Umweltbewusstseins
bzw. die Sensibilisierung der Bevolkerung
durch Vermittlung okologischer,
okonomischer und sozialer

Zusammenhange.

Folgendes Ergebnis wird erwartet:

Mit dem Erhalt und der Verbesserung des
Zustandes von Lebensraumen im
Fordergebiet werden

grenzuberschreitende Biotopverbunde
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(v.a. von FFH-Gebieten) geschaffen, die
einen wichtigen Beitrag zum Erhalt und
der weiteren Verbreitung geschutzter

Arten leisten.

Tabelle 4: Programmspezifische
Ergebnisindikatoren fur das

Spezifische Ziel 2

6d.E

Indikator Anteil der geschutzten Flachen an der Gesamtflache des

Fordergebiets

Einheit fur die Messung %

Basiswert 35,24

Basisjahr 2015fUr Brandenburg / 2013 fur Lubuskie
Zielwert (2023)35,40

Datenquelle Statistikamter der beiden Lander, Umweltministerium

Brandenburg
Haufigkeit der Berichterstattung 3x

2018, 2020 und mit dem Abschlussbericht
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2.1.8 MaBRnahmen, die im Rahmen der
Investitionsprioritat zu unterstiitzen

sind

2.1.81 Beschreibung der Art und
Beispiele fur zu unterstutzende
MaRnahmen und ihres erwarteten
Beitrags zu den spezifischen Zielen
und falls zutreffend die Benennung der
wichtigsten Zielgruppen, spezifischer,
gezielt zu unterstiutzender Gebiete und

der Arten von Beginstigten

Investitionsprioritat

6.d

Art der MaBnahmen im Spezifischen Ziel 2

Es ist beabsichtigt, Mallnahmen zu fordern,
welche den grenziberschreitenden Schutz von
Lebensraumen und Arten verbessern oder
Okosystemdienstleistungen, beispielsweise zur
Minderung von CO2-Emmissionen, der
Verbesserung des Wasserhaushalts, des
Stadtklimas, bei der Biomasseerzeugung, der
Reduzierung von Naturrisiken oder der

Erholung grenziberschreitend in Wert setzen.

Beispiele fiir zu fordernde MaRnahmen
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Investitionsprioritat

6.d

e grenzuberschreitende Planung und
Durchfihrung von MalRhahmen zum
Arten- und Biotopschutz im
Zusammenhang mit Natura 2000,
insbesondere zur Herstellung eines
grenzuberschreitenden Biotopverbundes,
z.B. durch

o Biotopvernetzung,
o Schaffung von Trittsteinbiotopen,
o Renaturierung von Flussauen,

o Schutz, Monitoring, Management
und Offentlichkeitsarbeit fiir

geschutzte Leitarten

e MaRnahmen zur Uberwachung und
Renaturierung devastierter Flachen zur
Wiederherstellung der naturlichen
Funktionsfahigkeit und dem
Wiederaufbau der biologischen Vielfalt -
soweit grenzuberschreitende

Wirkungszusammenhange bestehen

e Grenzuberschreitende MalRnahmen zur
Inwertsetzung von

Okosystemdienstleistungen, z.B.

Se



Investitionsprioritat

6.d

Senkung von
Kohlendioxydemissionen durch

Moorschutzmalinahmen,

Wasserruckhalt und
Hochwasservorsorge durch
Maldnahmen der Auenrenaturierung
im Einklang mit den
Hochwasserrisikomanagementplan

en und der Wasserrahmenrichtlinie,

Starkung des okologischen

Landbaus,

Nutzung geschutzter Lebensraume
durch alternative modellhafte
Nutzungsformen (Paludikulturen)
oder Erholung und

Landschaftserleben

Kategorien der Zuwendungsempfanger

Einheiten der kommunalen / territorialen
Selbstverwaltung (Wojewodschaft,

Landkreise, Gemeinden, Stadte), deren

Se



Verbande und Zusammenschlisse sowie

nachgeordnete Einrichtungen

e Europaische Verbunde fur Territoriale

Zusammenarbeit

e Landesregierung / Organe der
Regierungsadministration, insbesondere
die fur den Naturschutz zustandigen, wie
Trager und Verwalter von
Grol3schutzgebieten wie National-, Natur-
und Landschaftsparks sowie
Biospharenreservaten oder staatliche
Forstwirtschaftsbetrieb und deren

Organisationseinheiten
e Wissenschaftseinrichtungen

e gemeinnutzige juristische Personen, z.B.

Stiftungen, Vereine

¢ Nichtregierungsorganisationen,
insbesondere Umweltschutz- und
Naturschutzorganisationen sowie
gemeinnutzige Verbande oder Vereine,
welche die Interessen von Unternehmen
der Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft

vertreten, wie z.B. Erzeugerverbande

Zielgruppe
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Investitionsprioritat

6.d

Naturschutz- und
Landschaftsschutzorganisationen bzw. -
verwaltungen, Umweltbildungseinrichtungen
sowie Bewirtschafter der naturlichen
Ressourcen im Programmgebiet, wie z.B.
Unternehmen der Land-, Forst- und

Fischereiwirtschaft.

Bevolkerung des Fordergebiets als Nutzer von

Spezifisches Zielgebiet

Die Forderung erfolgt im gesamten

Fordergebiet.

Natur und Landschaft bzw. als Endverbraucher.

2.1.9 Prioritatsachse 2

ID der Prioritatsachse

2

Bezeichnung
der Prioritatsachse

Anbindung an die Transeuropaischen Netze

und nachhaltiger Verkehr

Se



ID der Prioritatsachse

2

Die gesamte Prioritatsachse wird
ausschlief3lich durch Finanzinstrumente

umgesetzt.

Die gesamte Prioritatsachse wird
ausschliefRlich durch auf Unionsebene

eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

Die gesamte Prioritatsachse wird durch von der
ortlichen Bevolkerung betriebene Malinahmen

zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

2.1.10 Fonds und Berechnungsgrundlage fur

die Unionsunterstitzung

Fonds

EFRE

Berechnungsgrundlage

(gesamte forderfahige Ausgaben oder

forderfahige offentliche Ausgaben)

gesamte forderfahige Ausgaben

Se



2.1.11 Investitionsprioritat 7.b

Investitionsprioritat

7.b: Ausbau der regionalen Mobilitat durch
Anbindung sekundarer und tertiarer
Knotenpunkte an die TEN-V-Infrastruktur,

einschliel3lich multimodaler Knoten

2.1.12 Der Investitionsprioritat entsprechende
spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

ID

Spezifisches Ziel

Verbesserung der StraBeninfrastruktur, um
die grenziiberschreitende Erreichbarkeit zu

erhohen

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte
Herausforderung

Die eingeschrankte grenzuberschreitende
Erreichbarkeit im Fordergebiet ist vor allem
durch die naturliche Barriere der Grenzflusse

Oder und Lausitzer Neil3e bedingt.
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Durch die Lage an einer der wichtigsten
europaischen Ost-West-Verbindungen dem
Kernnetzkorridor Nordsee-Ostsee, der die
Nordseehafen mit Osteuropa verbindet,
besteht im Fordergebiet die Chance, den
grenzuberschreitenden Wirtschaftsverkehr zu

starken.
Ansatzpunkte der Forderung

Fur die Bevolkerung, gewerbliche Wirtschaft
und Gaste des Fordergebiets sollen kurzere
grenzuberschreitende Fahrt- bzw. Reisezeiten
erreicht werden, indem sekundare und tertiare
Knotenpunkte durch qualitative
LickenschlUsse und die Verbesserung des
technischen Zustandes der
Verkehrsverbindungen zwischen Deutschland
und Polen im Fordergebiet besser an die TEN-

V Infrastruktur angebunden werden.

Sekundare und tertidre Knotenpunkte sind im

Fordergebiet:

e auf deutscher Seite die Ober- und
Mittelzentren gemal}
Landesentwicklungsplan Berlin-
Brandenburg vom 31.3.2009 (Cottbus,
Frankfurt(Oder), Bad Freienwalde (Oder),

Se



Neuenhagen bei Berlin, Strausberg,
Seelow, Erkner, Furstenwalde / Spree,
Beeskow, Eisenhuttenstadt, Guben,

Forst (Lausitz) und Spremberg) sowie

e auf polnischer Seite Zielona Goéra /
Gorzéw Wielkopolski, als
Wojewodschaftszentren nationaler
Bedeutung, die subregionalen und
lokalen Zentren Nowa Sol, Zary, Zagan,
Gubin, Stubice, Kostrzyn nad Odra,
Swiebodzin, Miedzyrzecz, Szprotawa,
Sulechow, Skwierzyna, Krosno
Odrzanskie, Strzelce Krajenhskie,
Drezdenko, Sulecin, Wschowa, Lubsko
(gemal Entwicklungsstrategie der
Wojewodschaft Lubuskie vom
19.11.2012).

Das Fordergebiet soll stralRenseitig besser an
die zehn bestehenden Bruckenverbindungen

angeschlossen werden.

Durch diese infrastrukturellen Verbesserungen
sollen die grenzuberschreitenden Wege zur
Arbeit und zu den Markten, aber auch der
grenzuberschreitende Freizeit-, Erholungs- und
Tourismusverkehr verkurzt werden.
Uberregional bedeutsam ist hierbei auch die
verbesserte Anbindung an den ubergeordneten

europaischen Kernnetzkorridor Nordsee-
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Ostsee mit dessen Verbindungen nach Berlin

und Posen/Warschau.

Daruber hinaus sollen die Planungs- und

Abstimmungsprozesse fur die in Diskussion

befindlichen neuen zusatzlichen

GrenzUbergange (Brlcken) unterstutzt werden.

Folgende Ergebnisse werden erwartet:

Bessere innere verkehrliche
ErschlieBung und grenziberschreitende
Erreichbarkeit auf mehreren Relationen

auf dem Verkehrstrager Stralle

Bessere Anbindung der sekundaren und
tertiaren Knotenpunkte an das
ubergeordnete Verkehrsnetz zur
Erreichbarkeit der angrenzenden
Metropolen Berlin (u.a. Anbindung aus
der polnischen Grenzregion an den
Flughafen BER), Posen, Stettin, Breslau,
Dresden, insbesondere durch deutlich

kurzere Reisezeiten.

Durch die begrenzten Investitionen in die

StralReninfrastruktur soll die

grenzuberschreitende Erreichbarkeit fur die

Seit
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Einwohner, Besucher und die Wirtschaft
verbessert werden. Ausdruck findet die bessere
Erreichbarkeit in einer hoheren Anzahl von

Fahrzeugen, die die Grenze passieren.

Tabelle 5: Programmspezifische
Ergebnisindikatoren flur das

Spezifische Ziel 3

7b.E

Indikator Flache des Fordergebietes, die innerhalb von 30

Minuten von PKW-Grenzubergangsstellen erreichbar ist
Einheit fur die Messung %

Basiswert 42,9

Basisjahr 2015

Zielwert (2023)43,3

Datenquelle in Auftrag gegebene Ermittlung
Haufigkeit der Berichterstattung 3x

2018, 2020 und mit dem Abschlussbericht

Seit



2.1.13 MaBnahmen, die im Rahmen der
Investitionsprioritat zu unterstitzen
sind

21.13.1 Beschreibung der Art und
Beispiele fur zu unterstutzende
MaRnahmen und ihres erwarteten
Beitrags zu den spezifischen Zielen
und falls zutreffend die Benennung der
wichtigsten Zielgruppen, spezifischer,
gezielt zu unterstiutzender Gebiete und

der Arten von Beginstigten

Investitionsprioritat

7.b

Art der MaBnahmen im Spezifischen Ziel 3:

Es ist beabsichtigt, MalRnahmen zu fordern, die
einen Beitrag zum spezifischen Ziel
,verbesserung der Stral3eninfrastruktur, um die
grenzuberschreitende Erreichbarkeit zu
erhdhen® leisten: Dabei werden Strallenbau-
und -modernisierungsmaflnahmen gefordert,
die die hochstmaogliche grenziberschreitende
Wirkung auf das Fordergebiet entfalten,
grenznah lokalisiert sind, die Erschlielung des
Fordergebiets verbessern und zu einer
besseren grenzuberschreitenden Erreichbarkeit

fuhren.

Seit



Investitionsprioritat

7.b

Beispiele fiir zu fordernde MaRhahmen:

e Vorbereitung und Durchfihrung von
Investitionen in grenztberschreitend
wirkende Stral3eninfrastruktur
(Verbindungen zur Grenze), inkl.

stral’enbegleitende Radwege

o Konzepte zur Vorbereitung der oben

genannten Malinahmen

e Planungs- und Abstimmungsprozesse fur
neue Grenzlbergange insbesondere

Brucken

e Zur Minimierung von Zielkonflikten:
Malinahmen zur frihzeitigen und
intensiven Burgerbeteiligung
einschliel3lich der Umweltverbande (tber
die gesetzlich vorgeschriebenen

Beteiligungsverfahren hinaus)

Kategorien der Zuwendungsempfanger:

e Einheiten der kommunalen / territorialen
Selbstverwaltung (Wojewodschaft,

Landkreise, Gemeinden, Stadte), deren

Seit



Investitionsprioritat

7.b

Verbande, Zusammenschllisse sowie

nachgeordnete Einrichtungen

Landesregierung / Organe der
Regierungsadministration und deren

nachgeordnete Einrichtungen

offentliche Trager, die durch o6ffentliche
Behorden zur Durchfihrung von
Aufgaben im Bereich der

Straleninfrastruktur genannt werden

Europaische Verbunde fur Territoriale

Zusammenarbeit

Zielgruppen:

Bevolkerung, Gaste, Unternehmen

Spezifisches Zielgebiet

Die Forderung erfolgt im gesamten

Fordergebiet mit Schwerpunkt auf den

grenznahen Gebieten.

Seit



2.1.14 Investitionsprioritat 7.c

Investitionsprioritat

7.c: Entwicklung und Verbesserung
umweltfreundlicher (einschliel3lich
gerauscharmer) Verkehrssysteme mit geringen
CO2-Emissionen, darunter
Binnenwasserstralen und Seeverkehr, Hafen,
multimodale Verbindungen und
Flughafeninfrastruktur, um eine nachhaltige

regionale und ortliche Mobilitat zu fordern

2.1.15 Der Investitionsprioritat entsprechende
spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

ID
4

Spezifisches Ziel

Verbesserung der grenziberschreitenden

umweltfreundlichen Mobilitat

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte
Herausforderung

Der grenzuberschreitende Verkehr ist

gekennzeichnet durch einen

Seit
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uberdurchschnittlich hohen Anteil des
motorisierten Individualverkehrs. Attraktive
grenziberschreitende Angebote im OPNV
hingegen sind nur ansatzweise zwischen den
grofReren Zentren und in den Doppelstadten
vorhanden. Sie weiterzuentwickeln und auch in
der Flache sicherzustellen, ist aufwandig und
langwierig. Zudem erschweren der
demographische Wandel und die Abwanderung
die Aufrechterhaltung offentlicher
Mobilitatsangebote. Innovative Losungen zur
umweltfreundlichen grenziber-schreitenden

Mobilitat sind daher zu entwickeln.

Ansatzpunkte der Forderung

Erfolgreiche Ansatze, wie zum Beispiel die
Einflhrung der Verbundtickets Berlin-Gorzéw,
in Verbindung mit attraktiven Verbindungen,
insbesondere zwischen groReren Zentren,

sollen aufgegriffen und ausgebaut werden.

In landlich gepragten Regionen sind alternative
und innovative Angebote des offentlichen
Verkehrs zu entwickeln (z.B. Kombibus oder
Rufbus).

Seit
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Potentiale liegen beim Ausbau und der
VerknUpfung der Busverkehre mit den
schienengebundenen Verkehren, bei der
Taktung von Angeboten bzw. besseren
Umsteigeverbindungen, bei zweisprachigen
Fahrgastinformationen und der Vermarktung
der Angebote. Alternative Mobilitatskonzepte
und neue OPNV-Systeme wéren zudem ein
Ldsungsansatz fur die Reduktion der CO2-

Emissionen.

Das wirtschaftliche Potential der (wasser-
)touristischen Entwicklung soll durch gute
Erreichbarkeiten gewahrleistet werden.
Denkbar sind spezielle Angebote im Bus- und
Bahnverkehr oder auch der Aufbau einer E-
Mobility Infrastruktur flr Elektrofahrrader und

ggf. Elektrofahrzeuge.

Folgende Ergebnisse werden erwartet:

e Verbessertes Angebot fur
grenzuberschreitende nachhaltige
Mobilitat

e Starkung des umweltfreundlichen

offentlichen Verkehrs

Seit
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Die Forderung soll bewirken, dass es mehr und
attraktivere grenzuberschreitende Angebote im
Offentlichen Verkehr gibt. Es wird erwartet,
dass sich dies in hoheren Fahrgastzahlen im

grenzuberschreitenden Verkehr niederschlagt.

Tabelle 6: Programmspezifische
Ergebnisindikatoren fur das

Spezifische Ziel 4

7c.E

Indikator Reisende im grenziiberschreitenden OPNV
Einheit fur die Messung Fahrgaste/Tag

Basiswert 1930

Basisjahr 2014

Zielwert (2023 2550

Datenquelle Verkehrsverbund Berlin-Brandenburg
Haufigkeit der Berichterstattung 3x

2018, 2020 und mit dem Abschlussbericht

Seit



2.1.16 MaBRnahmen, die im Rahmen der
Investitionsprioritat zu unterstitzen

sind

2.1.16.1 Beschreibung der Art und
Beispiele fur zu unterstutzende
MaRnahmen und ihres erwarteten
Beitrags zu den spezifischen Zielen
und falls zutreffend die Benennung der
wichtigsten Zielgruppen, spezifischer,
gezielt zu unterstiutzender Gebiete und

der Arten von Beginstigten

Investitionsprioritat

7.c

Art der MaBnahmen im Spezifischen Ziel 4:

Es ist beabsichtigt, MalRnahmen zu fordern, die
einen Beitrag zur ,Verbesserung der
grenzuberschreitenden umweltfreundlichen
Mobilitat” der Bevolkerung, der gewerblichen

Wirtschaft und der Gaste leisten.

Vorbereitende Konzepte sind ,weiche“ und
kostengunstige MaRnahmen, die als Grundlage
fUr verbesserte grenzuberschreitende
Mobilitatsangebote bendtigt werden. Die
pilothafte EinfUhrung neuer Lésungen (siehe

unten) wird zu neuen Mobilitatsangeboten und

Seit



Investitionsprioritat

7.c

zu einer hoheren Attraktivitat bestehender

Angebote fuhren.

Beispiele fiir zu fordernde MaRhahmen:
e \Vorbereitende Konzepte

o Forderung von Konzepten und
Malinahmen zum Ausbau und zur
Qualitatssteigerung des

grenziberschreitenden OPNV

o Konzepte und Malthahmen zur
grenzuberschreitenden
Vermarktung von OPNV-Angeboten

und dessen Alternativen

o Vorbereitung von Investitionen in
das grenzuberschreitende
Schienennetz (Revitalisierung,
Schlielung von Qualitatslucken),
Park & Ride, begleitende
Bahnhofsinfrastruktur sowie
Busbahnhofe

o Lokale und regionale
grenzuberschreitende
Mobilitatskonzepte, insbesondere

fur geringe Fahrgastzahlen
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Investitionsprioritat

7.c

O

Grenzuberschreitende integrierte
Verkehrskonzepte, einschlief3lich

Radverkehrskonzepte

Machbarkeitsstudien und -konzepte
fur die Anpassung der
Verkehrssysteme an den
demografischen Wandel

(insbesondere im landlichen Raum)

EinfUhrung neuer Lésungen

@)

Mehrsprachige

Fahrplaninformationssysteme

EinfUhrung von
grenzuberschreitenden
Verbundtickets

Ausbau der multimodalen Angebote
im grenzuberschreitenden Bus- und
Bahnverkehr und der

wasserseitigen Angebote

Pilotprojekte zur
grenzuberschreitenden
Elektromobilitat

Alternative und innovative
grenziberschreitende OPNV-

Systeme (keine institutionelle

Seit



Investitionsprioritat

7.c

Forderung von OPNV-

Unternehmen)

o Unterstutzung von
grenzubergreifenden MalRnahmen
und Strategien zur Vermeidung

verkehrsbedingter Emissionen

Kategorien der Zuwendungsempfanger

e Einheiten der kommunalen / territorialen
Selbstverwaltung (Wojewodschaft,
Landkreise, Gemeinden, Stadte), deren
Verbande, Zusammenschlusse und

nachgeordnete Einrichtungen

e Landesregierung / Organe der
Regierungsadministration und deren

nachgeordnete Einrichtungen

e Europaische Verblunde fur Territoriale

Zusammenarbeit

e Offentlich-rechtliche
Verkehrsunternehmen und deren

Zweckverbande, Verkehrsverbunde

¢ Nichtregierungsorganisationen

Seit



Investitionsprioritat

7.c

Zielgruppen

Bevolkerung, Gaste, Unternehmen

Spezifisches Zielgebiet

Die Forderung erfolgt im gesamten

Fordergebiet.

2.1.17 Prioritatsachse 3

ID der Prioritatsachse

3

Bezeichnung

der Prioritatsachse

und Kompetenzen

Starkung grenzibergreifender Fahigkeiten

Die gesamte Prioritatsachse wird

umgesetzt.

ausschlief3lich durch Finanzinstrumente

Die gesamte Prioritatsachse wird

ausschliefRlich durch auf Unionsebene

eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

Seit



ID der Prioritatsachse

3

Die gesamte Prioritatsachse wird durch von der
ortlichen Bevolkerung betriebene Malinahmen

zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

2.1.18 Fonds und Berechnungsgrundlage fur

die Unionsunterstitzung

Fonds

EFRE

Berechnungsgrundlage

(gesamte forderfahige Ausgaben oder

forderfahige offentliche Ausgaben)

gesamte forderfahige Ausgaben

2.1.19 Investitionsprioritat 10 (ETZ)

Investitionsprioritat

10 (ETZ): Investitionen in Bildung, Ausbildung,
und Berufsbildung fur Kompetenzen und
lebenslanges Lernen [durch die] Entwicklung
und Umsetzung gemeinsamer Programme fur
die allgemeine und berufliche Bildung und die

Berufsausbildung

Seit



2.1.20 Der Investitionsprioritat entsprechende
spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

ID
5

Spezifisches Ziel

Erweiterung gemeinsamer Bildungs- und
Ausbildungsangebote fiir lebenslanges

Lernen

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte
Herausforderung

Die Sicherung einer guten Bildung von Anfang
an und die Erhaltung der Attraktivitat der
Region fur Auszubildende und Arbeitnehmer
sind Schwerpunktaufgaben der Akteure im

Fordergebiet.

Eine gute Aus- und Weiterbildung tragen zur
Sicherung bestehender und Schaffung neuer
Arbeits- und Ausbildungsplatze bei. Die
Herausforderung besteht darin, die wenig
ausgepragte grenzuberschreitende

Kooperation im Bereich des lebenslangen

Seit



ID
5

Lernens zu intensivieren und die Grenzlage als
eine Starke der Region zur Schaffung
attraktiver Bildungschancen herauszuarbeiten.
Die Kontakte der Hochschulen und
Bildungseinrichtungen zu den Unternehmen
der Region mussen weiter verbessert werden,
um noch mehr praxisorientierte
Bildungsangebote zu schaffen und damit auch
zur Fachkraftesicherung beizutragen. Da die
Sprache des jeweiligen Nachbarn noch zu
wenig gesprochen wird, gehort auch das
Erlernen der Sprache zu den Schwerpunkten
dieses spezifischen Ziels innerhalb des

Programms.

Ansatzpunkte der Forderung

Maoglichkeiten der Forderung liegen in der
Verbesserung der grenzuberschreitenden
Bildungsangebote von der Vorschulbildung
uber die Schule, Ausbildung und Hochschulen
bis hin zum lebenslangen Lernen. Diese sollen
auch durch eine Einbeziehung von regionalen
Unternehmen die Innovationskompetenz der
Region starken, den Fachkraftebedarf

absichern helfen und die Nutzung des

Seit



ID
5

gemeinsamen Wirtschafts- und

Dienstleistungsraums befordern.

Aulerdem sollen aulerschulische Lernorte in
die Bildungsangebote integriert werden und fur
zusatzliche Akzente im Bereich der Bildung fur

nachhaltige Entwicklung sorgen.

Eine wichtige Aufgabe fur das
Zusammenwachsen der Region ist die
Verbesserung der Sprachkompetenz. Daher
sind Malinahmen zur Starkung des
lebenslangen Sprachenlernens vom
Kindergarten bis zu alteren Arbeitnehmern

vorgesehen.

Auch die kulturelle Bildung ist ein wichtiges
Element fur ein verbessertes interkulturelles
Verstandnis und das Zusammenwachsen der

gemeinsamen Grenzregion. .

Fur die vorgenannten Ziele ist einerseits eine
verstarkte Zusammenarbeit der Akteure und
andererseits auch eine gute infrastrukturelle
Ausstattung erforderlich. Daher sollen auch
gezielte Investitionen in Bildungseinrichtungen

gefordert werden, wenn sie fur die

Seit
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5

Aufrechterhaltung und Verbesserung der

gemeinsamen Bildungsangebote erforderlich

sind.

Folgende Ergebnisse werden erwartet:

Erweiterung der grenzibergreifenden
deutsch-polnischen Bildungsangebote fur

alle Zielgruppen

Steigerung des Anteils der Schulerinnen
und Schuler, die die Nachbarsprache

lernen

Verbesserung der infrastrukturellen
Rahmenbedingungen von deutsch-
polnischen Kindertagesstatten,
allgemeinbildenden deutsch-polnischen
Schulen, Aus- und
Weiterbildungseinrichtungen und
Einrichtungen des lebenslangen Lernens
im Fordergebiet, die explizit
grenzubergreifende Angebote
bereitstellen, durch gezielte investive

Maldnahmen in Bildungsinfrastrukturen

Stabilisierung und wenn moglich

Erhohung der Zahl der Nutzer von

Seit



ID

Bildungseinrichtungen mit gemeinsamen

Angeboten.

Mit der Forderung wird erreicht, dass mehr
Burgerinnen und Burger aller Altersgruppen die
in Quantitat und Qualitat gesteigerte Zahl an
Bildungsangeboten wahrnehmen und damit
eine verbesserte, auf die Erfordernisse des
Grenzraums angepasste Qualifikation
nachweisen konnen. Die Moglichkeiten des
lebenslangen Lernens sollen dahingehend
verbessert werden, als dass es maoglich sein
wird, von der Schulbildung bis hin zur
Weiterbildung durchgangig grenzibergreifende

Angebote wahrzunehmen.

Tabelle 7: Programmspezifische
Ergebnisindikatoren fur das

Spezifische Ziel 5

10b.E

Indikator Teilnehmer der deutsch-polnischen

Bildungsangebote

Einheit fur die Messung Personen / Jahr

Seit



Basiswert 4.182
Basisjahr 2014
Zielwert (2023)4.600

Datenquelle Bildungsministerium Brandenburg,
Bildungskuratorium Lubuskie, Statistikamter der beiden

Lander, eigene Angaben
Haufigkeit der Berichterstattung 3x

2018, 2020 und mit dem Abschlussbericht

2.1.21 MaBnahmen, die im Rahmen der
Investitionsprioritat zu unterstitzen
sind

2.1.21.1 Beschreibung der Art und
Beispiele fir zu unterstiutzende
MaRnahmen und ihres erwarteten
Beitrags zu den spezifischen Zielen
und falls zutreffend die Benennung der
wichtigsten Zielgruppen, spezifischer,
gezielt zu unterstiutzender Gebiete und

der Arten von Begiinstigten

Investitionsprioritat

10 (ETZ)

Art der MaBnahmen im Spezifischen Ziel 5:

Vorrangig gefordert werden sollen MalRnahmen

zur Entwicklung und Bereitstellung

Seit



Investitionsprioritat

10 (ETZ)

grenzuberschreitender Bildungsangebote von
der fruhkindlichen Bildung bis zum
lebenslangen Lernen. Ein besonderer Fokus
soll auf gemeinsame Ausbildungsprojekte
gelegt werden, die am Fachkraftebedarf des
Fordergebiets orientiert sind sowie auf Projekte

zur Bildung fur nachhaltige Entwicklung.

Im Rahmen des Spezifischen Ziels ist ebenfalls
beabsichtigt, Mallinahmen zu férdern, die einen

Beitrag zum Abbau der Sprachbarriere leisten.

Erganzend konnen Investitionen in
Bildungseinrichtungen erfolgen, die
grenzuberschreitende Angebote bereitstellen.
Der Schwerpunkt wird dabei angesichts der
demografischen Entwicklung (zurickgehende
Schulerzahlen) auf der Modernisierung und
damit der Attraktivitat der bestehenden
Einrichtungen liegen. Damit sollen dort, wo
Investitionsbedarf besteht, die infrastrukturellen
Rahmenbedingungen fur die Umsetzung
deutsch-polnischer Bildungsprogramme
verbessert werden, um die Attraktivitat dieser
Angebote zu starken, ein gutes Lernumfeld zu
schaffen und damit mehr Nutzer fur diese

Angebote zu interessieren.
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Investitionsprioritat

10 (ETZ)

Entsprechend der Prioritat sollen als
Bildungseinrichtungen mit
grenzubergreifendem Angebot nicht nur solche
anerkannt werden, die von deutschen und
polnischen Schuler/innen besucht werden,
sondern auch solche, die eine
Berufsausbildung auf der Grundlage von
Wissenstransfer mit grenziberschreitendem

Bezug anbieten.

Beispiele fir zu fordernde MaBRnahmen:
e Ausbildung:
o Berufsausbildung

o Kooperation zwischen
Unternehmen und
Bildungseinrichtungen zur
Entwicklung bedarfsorientierter

Weiterbildungsangebote

o Fachkraftegewinnung und -

sicherung

o grenzubergreifende Kooperation in
der Berufsorientierung von Kindern

und Jugendlichen

Seit



Investitionsprioritat

10 (ETZ)

o Vernetzung der regionalen Arbeits-

und Bildungsmarkte

o Starkung der Zusammenarbeit von

Hochschulen
e Weiterbildung

o Weiterbildung mit dem
Schwerpunkt
grenzuberschreitender

Qualifikationen

o Zusammenarbeit von Tragern des
lebenslangen Lernens (z.B.

Volkshochschulen)
e Querschnittsbereiche:

o Verbesserung des Zugangs zu
Bildungsangeboten des

Nachbarlandes

o Ausbau und Modernisierung der
grenzuberschreitenden
Bildungseinrichtungen wie deutsch-
polnischen Kindertagesstatten,
allgemeinbildenden deutsch-
polnischen Schulen, Einrichtungen

der Aus- und Weiterbildung
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Investitionsprioritat

10 (ETZ)

o Aufwertung der Ausstattung der
Bildungseinrichtungen durch
Ausstattungen fur die gemeinsame

Bildungsarbeit

o Investitionen zur EinfUhrung von
grenzuberschreitenden E-Learning-

Angeboten
o Bildung fur nachhaltige Entwicklung

o Sprachausbildung

Kategorien der Zuwendungsempfanger:

e Einheiten der kommunalen / territorialen
Selbstverwaltung (Wojewodschaft,
Landkreise, Gemeinden, Stadte), deren
Verbande, Zusammenschlusse sowie

nachgeordnete Einrichtungen

e Europaische Verblunde fur Territoriale

Zusammenarbeit

e Landesregierung / Organe der
Regierungsadministration und deren

nachgeordnete Einrichtungen

e juristische Trager von Bildungs-,

Berufsbildungs- und

Seit



Investitionsprioritat

10 (ETZ)

Weiterbildungseinrichtungen sowie
Sozialpartner und deren

Tragerorganisationen

e Wissenschaftseinrichtungen

Stiftungen

e Nichtregierungsorganisationen

Zielgruppen:

Schuler/-innen, Arbeitnehmer/-innen,

Auszubildende, Studierende, Burger/-innen

Spezifisches Zielgebiet:

Die Forderung erfolgt im gesamten

Fordergebiet.

e gemeinnutzige juristische Personen, z.B.

2.1.22 Prioritatsachse 4

ID der Prioritatsachse

4

Bezeichnung

der Prioritatsachse

Seit



Integration der Bevolkerung und

Zusammenarbeit der Verwaltungen

Die gesamte Prioritatsachse wird
ausschlief3lich durch Finanzinstrumente

umgesetzt.

Die gesamte Prioritatsachse wird
ausschliefRlich durch auf Unionsebene

eingerichtete Finanzinstrumente umgesetzt.

Die gesamte Prioritatsachse wird durch von der
ortlichen Bevolkerung betriebene Malinahmen

zur lokalen Entwicklung umgesetzt.

2.1.23 Fonds und Berechnungsgrundlage fur

die Unionsunterstitzung

Fonds

EFRE

Berechnungsgrundlage

(gesamte forderfahige Ausgaben oder

forderfahige offentliche Ausgaben)

gesamte forderfahige Ausgaben

Seit



2.1.24 Investitionsprioritat 11 (ETZ)

11 (ETZ): Verbesserung der institutionellen Kapazitaten von
offentlichen Behdrden und Interessentragern und der effizienten
offentlichen Verwaltung durch Férderung der Zusammenarbeit in
Rechts- und Verwaltungsfragen und der Zusammenarbeit zwischen

Bldrgern und Institutionen

2.1.25 Der Investitionsprioritat entsprechende
spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

ID
6

Spezifisches Ziel

Starkung der grenziberschreitenden
Zusammenarbeit von Institutionen und
Burger/-innen in allen Aspekten des

offentlichen Lebens

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte
Herausforderung

Zum Zusammenwachsen einer
grenzubergreifenden Region gehodren der
Austausch und die Begegnung von Menschen
aller Altersklassen sowie von Akteuren der

Zivilgesellschaft. Dies hat eine grofe

Seit



ID
6

Bedeutung fur die Verbesserung der
Lebensbedingungen fur die Burgerinnen und

Blrger.

Trotz der schon seit Jahren vielfaltigen
Zusammenarbeit auf allen Ebenen gibt es
jedoch immer noch ein Defizit im
grenzuberschreitenden Erfahrungsaustausch
von regionalen Akteuren und am Interesse an
Themen der anderen Seite. Dadurch bestehen
Vorbehalte und Stereotype gegenuber dem
Nachbarland weiter, auch bedingt durch
ungenugende Kenntnisse uber Kultur- und
Verwaltungsstrukturen sowie Ordnungs- und

Rechtssysteme auf beiden Seiten der Grenze.

Dies soll mit der Férderung uberwunden und
damit die Distanz zwischen den Menschen des
Fordergebiets weiter abgebaut sowie die

gegenseitige Akzeptanz erhoht werden.

Ansatzpunkte der Forderung

Die Zusammenarbeit von
Gebietskorperschaften, Behorden, anderen
offentlichen Einrichtungen und

Nichtregierungsorganisationen soll als ein

Seit
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6

wichtiger Bestandteil der
grenzuberschreitenden Zusammenarbeit in der

Region unterstutzt und gestarkt werden.

Auch der Ausbau der grenzuberschreitenden
Zusammenarbeit von Netzwerken zwischen
Kommunen, Nicht-Regierungs-Organisationen,
Vereinen, also zwischen offentlichen und
privaten Akteuren der Region, wird zu einem
besseren Verstandnis der jeweils anderen

Seite beitragen.

Dem beschriebenen Defizit an Kenntnissen bei
den Burgerinnen und Burgern Uber den
Nachbarn soll durch eine Verstarkung des
gegenseitigen Kennenlernens von Sprache und
Kultur, dem weiteren Austausch und der
Begegnung von Kindern und Jugendlichen im
schulischen, aber auch im Freizeitbereich,
Begegnungen im Alltag und dem Ausbau der
Kooperation von Vereinen und anderen
zivilgesellschaftlichen Akteuren begegnet
werden.

Auch durch die FortfUhrung des
Kleinprojektefonds sollen diese Begegnungen

ermoglicht werden.

Seit
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Folgende Ergebnisse werden erwartet:

Starkung der Zusammenarbeit zwischen
Institutionen aber auch zwischen
Institutionen und Burger/-innen, bzw. der
Zivilgesellschaft des Fordergebiets in

allen Bereichen des offentlichen Lebens

Schaffung der Voraussetzungen fur die
Verstetigung und Institutionalisierung der
grenzubergreifenden Netzwerke und

Organisationen

Mehr Informationen und besseres
Verstandnis Uber den jeweiligen

Nachbarn

Schaffung der Grundlagen fur
weiterfuhrende Aktivitaten, mehr
Wirtschafts- und
Wissenschaftskooperation und Austausch

in allen Bereichen

Generell Beforderung eines
gemeinsamen Lebens- und

Wirtschaftsraums

Insgesamt werden die Potenziale fur die

grenzuberschreitende Kooperation in

Seit
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Verwaltung und Zivilgesellschaft aktiviert.
Damit wird sich allgemein die Haltung und
Bereitschaft zu einer intensiveren
Zusammenarbeit bei allen in der
Zusammenarbeit engagierten Akteuren in der
Region positiv entwickeln. Dies druckt sich in
einem verbesserten Stimmungsindex aus, der
mehrere Dimensionen umfasst. Eingang findet
die Zusammenarbeit generell und in
verschiedenen Themenfeldern wie auch die
Kooperationsformen. Bei einer Erhdhung des
Index nimmt somit auch die Reife der

Kooperation zu.

Tabelle 8: Programmspezifische
Ergebnisindikatoren fir das

Spezifische Ziel 6

11b.E

Indikator Stimmungsindex der in der deutsch-polnischen

grenzuberschreitenden Zusammenarbeit engagierten Institutionen
Einheit fur die Messung Skala von 1 (min.) bis 6 (max.)
Basiswert 3,7

Basisjahr 2014

Seit



Zielwert (2023)4,3
Datenquelle Befragung
Haufigkeit der Berichterstattung 3x

2018, 2020 und mit dem Abschlussbericht

2.1.26 MaBRnahmen, die im Rahmen der
Investitionsprioritat zu unterstutzen
sind

2.1.26.1 Beschreibung der Art und
Beispiele fur zu unterstutzende
MaRnahmen und ihres erwarteten
Beitrags zu den spezifischen Zielen
und falls zutreffend die Benennung der
wichtigsten Zielgruppen, spezifischer,
gezielt zu unterstutzender Gebiete und

der Arten von Beglinstigten

Investitionsprioritat

11 (ETZ)

Art der MaBnahmen im spezifischen Ziel 6:

Im Rahmen dieser Prioritat werden
Kooperationsprojekte zwischen allen
relevanten Akteuren im Fordergebiet und
dartber hinaus geférdert, um die

grenzuberschreitende Zusammenarbeit weiter

Seit



Investitionsprioritat

11 (ETZ)

zu verbessern. In diesen Projekten arbeiten
mehrere Akteure zusammen, um vereinbarte
Ziele durch koordiniertes Handeln gemeinsam

ZU erreichen.

Die Breite der Themen in den Projekten der
Zusammenarbeit wird dabei nicht
eingeschrankt und kann im Einklang mit dem
spezifischen Ziel alle Bereiche des 6ffentlichen

Lebens umfassen.

Ein besonderer Schwerpunkt wird auf
Zusammenarbeitsprojekte in den Bereichen
gelegt, zu den es bereits entwickelte
Kooperationen gibt. Diese sollen ausgehend
vom erreichten Stand verstetigt, vertieft und
ausgebaut werden, u.a. in den Bereichen der
wirtschaftlichen Entwicklung, der
Hochwasservorsorge, der
Verbraucherberatung, der
Gesundheitsversorgung, der Zusammenarbeit
von Stadten und Gemeinden, der offentlichen
Sicherheit sowie im Brand- und

Katastrophenschutz.

Seit



Investitionsprioritat

11 (ETZ)

Fur weitere Kooperationsbereiche sind
Zusammenarbeiten so zu entwickeln, dass sie
im Ergebnis in eine tragfahige und dauerhafte

Kooperation munden.

Im Rahmen von Kooperationsprojekten sind

auch Investitionen forderfahig, die

e zur Umsetzung der Zusammenarbeit und
zur Erreichung der Ziele des Projekts
zwingend erforderlich sind (gemal Art.3
der VO (EU) Nr. 1301/2013),

e nachweislich fur die Erreichung des
spezifischen Ziels ,Starkung der
grenzuberschreitenden Zusammenarbeit
von Institutionen und Burger/-innen in
allen Aspekten des offentlichen Lebens”

erforderlich sind und

e als integraler Bestandteil der

Zusammenarbeit zu bewerten sind.
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Investitionsprioritat

11 (ETZ)

Die ausflhrliche Begrindung der
vorgesehenen Investitionen ist im Einzelfall mit

dem Projektantrag zu liefern.

Investitionen sind im TZ 11 nicht forderfahig,

wenn sie das alleinige Forderziel darstellen.

Ein wichtiges Instrument der Kooperation ist
der von den Euroregionen gemanagte
Kleinprojektfonds. Diese Kleinprojekte werden
den Prozess zur Uberwindung der Sprach- und
Kulturbarrieren unterstutzen, neue
grenzubergreifende Kontakte initileren sowie
die Weiterentwicklung bestehender
Partnerschaften im deutsch-polnischen
Grenzgebiet flankieren und damit einen
angemessenen Beitrag zur Zielerreichung in

der Prioritatsachse 4 leisten.

Beispiele fir zu fordernde MaRhahmen:
e In Verwaltung und Zivilgesellschaft:

o Forderung der
grenzuberschreitenden

Zusammenarbeit und Vernetzung
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Investitionsprioritat

11 (ETZ)

der Gebietskorperschaften sowie
offentlichen und privaten
Institutionen und
Nichtregierungsorganisationen in

allen Themenbereichen

z.B. in der Kultur, sozialen
Bereichen, wie z.B. Jugendarbeit,
Umwelt, Stadt- und

Regionalplanung etc.

Erfahrungsaustausch und Transfer
von Beispielen guter Praxis aus
anderen Grenzregionen,
insbesondere entlang der deutsch-

polnischen Grenze

FortfUhrung des Kleinprojektfonds

fir die Zusammenarbeit der Blrger

¢ |In Wirtschaft, Wissenschaft und

Forschung:

o Vernetzung von

Wirtschaftsakteuren, Starkung der
wirtschaftlichen Verflechtungen in
der Grenzregion und Forderung
grenzuberschreitender

Unternehmensaktivitaten
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Investitionsprioritat

11 (ETZ)

o Zusammenarbeit der

Wissenschaftseinrichtungen im
Fordergebiet und Entwicklung
grenzuberschreitender Kooperation
zwischen Wissenschaft und
Wirtschaft

Forderung des Unternehmertums
und grenzubergreifender
Unternehmensgriindungen sowie
Entwicklung von

Unternehmenskooperationen

¢ |n der Daseinsvorsorge:

o Zusammenarbeit im Bereich der

offentlichen Sicherheit und
Ordnung, z.B. beim
grenzubergreifenden Zivil- und
Katastrophenschutz, der
Feuerwehren und der
abgestimmten Hochwasservorsorge
sowie bei der Bekampfung der
Grenzkriminalitat,
grenzuberschreitender
Verbraucherschutz, gemeinsame
Bewaltigung der Auswirkungen des

demografischen Wandels,
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Investitionsprioritat

11 (ETZ)

insbesondere bei der Kooperation

im Gesundheits- und Sozialwesen

Kategorien der Zuwendungsempfanger:

e Einheiten der kommunalen / territorialen
Selbstverwaltung (Wojewodschaft,
Landkreise, Gemeinden, Stadte), deren
Verbande, Zusammenschlisse sowie

nachgeordnete Einrichtungen

e Europaische Verblunde fur Territoriale

Zusammenarbeit

e Landesregierung / Organe der
Regierungsadministration und deren

nachgeordnete Einrichtungen

e Trager und Verwalter von
Grol3schutzgebieten wie National-, Natur-
und Landschaftsparks sowie

Biospharenreservaten

e staatliche Forstwirtschaftsbetriebe und

deren Organisationseinheiten
e FEuroregionen

e Trager von Bildungs-, Berufsbildungs-

und Weiterbildungseinrichtungen
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Investitionsprioritat

11 (ETZ)

Wirtschaftsforderungseinrichtungen/Einric
htungen zur Entwicklungsunterstitzung
von Unternehmergeist und Innovation, z.

B. Kammern
Wissenschaftseinrichtungen
Kultur- und Sporteinrichtungen

im Bereich der offentlichen medizinischen
Versorgung tatige Einrichtungen und

Trager der Rettungsdienste

gemeinnutzige juristische Personen, z.B.

Stiftungen, Vereine

Nichtregierungsorganisationen, z.B.
Gewerkschaften, Umwelt- und

Sozialverbande

Zielgruppen:

Blrger/-innen des Fordergebiets aller

Altersgruppen, Institutionen, Hochschulen und

aulReruniversitare Einrichtungen, Unternehmen

Spezifisches Zielgebiet:
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Investitionsprioritat

11 (ETZ)

Die Forderung erfolgt im gesamten

Fordergebiet.

2.1.27 Leitgrundsatze fiir die Auswahl der

Vorhaben

Investitionsprioritat

Alle

Das Verfahren zur Einreichung und Bewertung
von Antragen im KP wird im Forderhandbuch

beschrieben.

Das Verfahren wird die Kriterien der Effizienz,
der Transparenz, der nachhaltigen Entwicklung
und der Obijektivitat erflllen sowie sicherstellen,
dass insbesondere Vorhaben mit moglichst
starkster grenzuberschreitender Wirkung,
grol3er Bedeutung fur das Fordergebiet, hohem
Innovationspotential und gleichzeitig mit
besonders positiven Umweltauswirkungen bzw.
moglichst geringen Umweltbelastungen in
Betracht kommen. Dabei sollten die Vorhaben
mit den in der Programmstrategie geschilderten
soziodkonomischen und 6kologischen Bedarfen

des Fordergebiets korrespondieren. Fur eine
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Investitionsprioritat

Alle

mogliche Finanzierung aus den
Programmmitteln kommen nur solche Projekte
in Betracht, bei denen das Verhaltnis zwischen
Ausgaben und Ergebnissen optimal ist, die eine
entsprechende DurchfUhrungsreife und
Liquiditat besitzen sowie Uber gut entwickelte
Umsetzungsstrukturen verfigen und somit eine

risikofreie Umsetzung erwarten lassen.

Zur Umsetzung dieses Ansatzes werden an das
Projektauswahlverfahren folgende

Anforderungen gestellt:

e Bei der formalen Prufung wird der
Schwerpunkt auf den fortgeschrittenen
Stand der Projektvorbereitung,
insbesondere auf die Umsetzungsreife,
die einen langwierigen
Bewilligungsprozess ausschlief3t, gelegt
(einschlieBlich der formalen und
rechtlichen Vorbereitung des Vorhabens
und der Aufteilung der Aufgaben und
Verantwortlichkeiten unter den

Projektpartnern).

e Es wird formal gepruft, ob die
Vorbereitung und Durchfuhrung des

Projekts im Rahmen einer Partnerschaft
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Investitionsprioritat

Alle

von Einrichtungen aus beiden

Programmteilgebieten erfolgt.

Bei der fachlich-inhaltlichen Bewertung
konzentrieren sich die Fragen auf zwei
wichtige Aspekte: den strategischen:
grenziberschreitender Charakter des
Vorhabens, Ubereinstimmung mit den
Programmzielen sowie Beitrag zur
Erreichung der Programmziele und damit
auch der Programmindikatoren, Beitrag
zu den jeweiligen Entwicklungsstrategien,
Beitrag zur Umsetzung der
Querschnittsziele, Mehrwert und
Dauerhaftigkeit; und den operationellen:
Forderfahigkeit der Ausgaben,
Zweckmaligkeit sowie Angemessen- und
Wirtschaftlichkeit der Kosten,
Durchfihrungszeitplan,
Projektmanagement und Schllssigkeit

des Vorhabens.

Die Kommunikation auf den Ebenen
Antragsteller — GS sowie GS — andere an
der Projektbewertung beteiligte Stellen
erfolgt reibungslos. Der Zugang der

Antragsteller zu Informationen Uber die
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Investitionsprioritat

Alle

geplanten bzw. bereits bekannt
gegebenen Aufrufe zur Einreichung von
Antragen ist (durch das GS) gesichert; die
Antragsteller werden Uber den aktuellen
Stand der Antragsbearbeitung (durch das
GS) informiert.

Diese Aspekte stellen zugleich die Grundlage
fur die Entwicklung der detaillierten
Projektbewertungs- und Projektauswahlkriterien
dar. Ein entsprechender Kriterienkatalog wird
von der VB in Abstimmung mit den fachlich far
die Querschnittsziele zustandigen Stellen
vorgeschlagen und anschlieliend vom BA

bestatigt.

Zur Sicherstellung der Objektivitat wird die
Projektbewertung durch das GS mit
Unterstitzung von Fachexperten (auch in
Bezug auf die Querschnittsziele)
vorgenommen. Dabei wird sichergestellt, dass
die Experten, die am
Antragsbewertungsprozess beteiligt sind,
unparteiisch sind und von keinen externen

Stellen beeinflusst werden.

Es besteht die Moglichkeit, sog.

Leuchtturmprojekte zu fordern, die aul3erhalb
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Investitionsprioritat

Alle

des regularen Antragsannahmeverfahrens
eingereicht werden konnen. Die Entscheidung,
ob ein Projekt ein Leuchtturmprojekt ist, trifft der
BA. Auf ihre Bewertung und Auswahl finden die
allgemeinen Bestimmungen Anwendung, wobei
fur sie auch zusatzliche Kriterien gelten werden.
Ein Leuchtturmprojekt soll das gesamte
Fordergebiet bzw. dessen Uberwiegenden Teil
betreffen. Es soll von besonderer strategischer
Bedeutung sein und maldgeblich zur Erreichung

der Programmindikatoren beitragen.

Die bewerteten Antrage werden dann in einer
Sitzung des BA behandelt. Der BA trifft die
Entscheidung zur Forderung eines Projektes
nach einem in dessen Geschaftsordnung
festgehaltenen Verfahren. Bei einer Ablehnung
wird die Entscheidung des BA ausflhrlich
begrindet.

Gemal} Art. 20, Abs. 2 der VO (EU) Nr.
1299/2013 ist es moglich, Projekte mit
Beteiligung von Partnern auf3erhalb des
Fordergebiets umzusetzen. Die Hohe der
Programmmittel, die aul3erhalb des

Fordergebiets eingesetzt werden kdnnen, darf
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Investitionsprioritat

Alle

20% des verfugbaren Programmbudgets nicht
uberschreiten. Voraussetzung ist, dass die
beantragten Vorhaben der Programmregion
zugutekommen. Im Rahmen des KP wird
berucksichtigt, dass vor allem Partner aus
benachbarten Fordergebieten an der
Zusammenarbeit interessiert sind. Der BA wird
bei der Auswahl solcher Projekte die in der o.g.
Verordnung bestimmten Voraussetzungen

berucksichtigen.

Mit dem KP sollen grundsatzlich keine
staatlichen Beihilfen im Sinne der Art. 107 und
108 des Vertrags Uber die Arbeitsweise der
Europaischen Union gewahrt werden.
Ausnahmen sollen Uber De-minimis-Beihilfen
oder nach der Freistellungsverordnung
behandelt werden. Im Rahmen des KP werden

keine GrolRunternehmen geférdert.
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2.1.28 Outputindikatoren

Tabelle 9: Gemeinsame und
programmspezifische

Outputindikatoren

Prioritatsachse | — Gemeinsamer Erhalt und

Nutzung des Natur- und Kulturerbes

Spezifisches Ziel 1 — Steigerung der Erlebbarkeit
des grenzibergreifenden gemeinsamen Natur-

und Kulturerbes

6¢.1

Indikator (Bezeichnung des Indikators)Geforderte Einrichtungen
Einheit fur die Messung Anzahl

Zielwert (2023) 8

Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich

6c.2 (CO09)

Nachhaltiger Tourismus: Zunahme der erwarteten Zahl der Besucher
unterstutzter Statten des Naturerbes und des kulturellen Erbes sowie

unterstutzter Sehenswurdigkeiten
Einheit fur die Messung Besuche / Jahr
Zielwert (2023)10.000

Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich
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6c.3

Gesamtlange neuer bzw. sanierter touristischer Wege, einschlielilich

Beschilderung

Einheit fur die Messung km
Zielwert (2023) 300
Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich

Spezifisches Ziel 2 — Gemeinsame Stabilisierung
und Verbesserung der naturlichen

Lebensgrundlagen

6d.1
Indikator (Bezeichnung des Indikators) (CO23)

Natur und Biodiversitat: Flache der Habitate, die flir Zwecke eines

besseren Erhaltungszustands unterstutzt werden
Einheit fur die Messung ha

Zielwert (2023) 1.000

Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich

Prioritatsachse 2 — Anbindung an die
Transeuropaischen Netze und nachhaltiger
Verkehr

Spezifisches Ziel 3 — Verbesserung der
Stral3eninfrastruktur, um die grenzuber-

schreitende Erreichbarkeit zu erhohen
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7b.1 (CO14)

Indikator (Bezeichnung des Indikators)Strallen: Gesamtlange der

wiederaufgebauten oder ausgebauten Stral3enverbindungen
Einheit fur die Messung km

Zielwert (2023) 19

Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich

Spezifisches Ziel 4 — Verbesserung der
grenzuberschreitenden umweltfreundlichen
Mobilitat

7c.1

Indikator (Bezeichnung des Indikators)Anzahl der OPNV-Angebote

mit Fahrgastnutzen fur den grenziberschreitenden Verkehr
Einheit fiir die Messung Anzahl

Zielwert (2023) 2

Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich

Prioritatsachse 3 — Starkung grenzubergreifender

Fahigkeiten und Kompetenzen

Spezifisches Ziel 5 — Erweiterung gemeinsamer
Bildungs- und Ausbildungsangebote fir

lebenslanges Lernen

10b.1 (CO35)
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Indikator (Bezeichnung des Indikators)Kinderbetreuung und
Bildung: Kapazitat der unterstutzten Kinderbetreuungs- und

Bildungseinrichtungen

Einheit fur die Messung Personen
Zielwert (2023) 200

Datenquelle Projektberichte

jahrlich

10b.2 (CO46)

Indikator (Bezeichnung des Indikators)Arbeitsmarkt und
Ausbildung: Zahl der Teilnehmer an gemeinsamen Aus- und
Weiterbildungsprogrammen zur grenziuberschreitenden Forderung
von Jugendbeschaftigung, Bildungsangeboten und Berufs- und

Hochschulbildung

Einheit fur die Messung Personen
Zielwert (2023) 200

Datenquelle Projektberichte

jahrlich

Prioritatsachse 4 — Integration der Bevolkerung

und Zusammenarbeit der Verwaltungen

Spezifisches Ziel 6 — Starkung der
grenzuberschreitenden Zusammenarbeit von
Institutionen und Burgern in allen Aspekten des

offentlichen Lebens

6.1
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Indikator (Bezeichnung des Indikators)Teilnehmer in KPF-

Projekten (davon Manner/Frauen)
Einheit fur die Messung Personen
Zielwert (2023) 50.000
Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich

6.2

Indikator (Bezeichnung des Indikators)Kooperierende

Institutionen/Organisatio-nen (ohne KPF)
Einheit fur die Messung Anzahl
Zielwert (2023) 30

Datenquelle Projektberichte

Haufigkeit der Berichterstattung jahrlich
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2.1.29 Leistungsrahmen

Tabelle 10: Leistungsrahmen aller Prioritatsachsen

1

Art des Indikators (wichtiger Durchfiuhrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —

Ergebnisindikator) Finanzindikator

F1PA1

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Finanzielle Umsetzung der Prioritatsachse
Einheit fur die Messung (ggf.) EUR

Etappenziel fur 20184.600.000

Endziel (2023) 37.704.503

Datenquelle Gemal} Art. 126 Buchstabe c) der VO (EU) 1303/2013 bescheinigte Ausgaben

Art des Indikators (wichtiger Durchfuhrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —
Ergebnisindikator) Outputindikator

6¢.1

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Geforderte Einrichtungen
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Einheit fur die Messung (ggf.) Anzahl
Etappenziel fur 20181

Endziel (2023) 8

Datenquelle Projektberichte

Art des Indikators (wichtiger Durchfihrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —
Ergebnisindikator) Outputindikator

6¢.2 (CO 09)

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Nachhaltiger Tourismus: Zunahme der
erwarteten Zahl der Besucher unterstutzter Statten des Naturerbes und des kulturellen Erbes sowie

unterstutzter Sehenswiurdigkeiten

Einheit fur die Messung (ggf.) Besuche / Jahr
Etappenziel fur 2018 1.250

Endziel (2023) 10.000

Datenquelle Projektberichte
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2

Art des Indikators (wichtiger Durchfihrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —

Ergebnisindikator) Finanzindikator

F1PA2

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Finanzielle Umsetzung der Prioritatsachse
Einheit fur die Messung (ggf.) EUR

Etappenziel fur 2018 2.750.000

Endziel (2023) 22.387.046

Datenquelle Projektberichte

Art des Indikators (wichtiger Durchfuhrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —
Ergebnisindikator) Outputindikator

7b.1 (CO 14)

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Strallen: Gesamtlange der wiederaufgebauten

oder ausgebauten Strallenverbindungen

Einheit fir die Messung (ggf.) km
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Etappenziel fur 2018 2
Endziel (2023) 19

Datenquelle Projektberichte

3

Art des Indikators (wichtiger Durchfihrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —

Ergebnisindikator) Finanzindikator

F1PA3

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Finanzielle Umsetzung der Prioritatsachse
Einheit fur die Messung (ggf.) EUR

Etappenziel fur 2018 1.450.000

Endziel (2023) 11.782.657

Datenquelle gemafl Art. 126 Buchstabe c) der VO (EU) 1303/2013 bescheinigte Ausgaben

Art des Indikators (wichtiger Durchfihrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —
Ergebnisindikator) Outputindikator

10b.1 (CO 35)
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Indikator oder wichtiger Durchflihrungsschritt Kinderbetreuung und Bildung: Kapazitat der

unterstutzten Kinderbetreuungs- und Bildungseinrichtungen
Einheit fiir die Messung (ggf.) Personen

Etappenziel fur 2018 24

Endziel (2023) 200

Datenquelle Projektberichte

v

Art des Indikators (wichtiger Durchfihrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —

Ergebnisindikator) Finanzindikator

F1PA4

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Finanzielle Umsetzung der Prioritdtsachse
Einheit fur die Messung (ggf.) EUR

Etappenziel fur 2018 4.750.000

Endziel (2023) 38.882.766

Datenquelle gemafl Art. 126 Buchstabe c) der VO (EU) 1303/2013 bescheinigte Ausgaben
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Art des Indikators (wichtiger Durchfiuhrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —
Ergebnisindikator) Outputindikator

11b.1

Indikator oder wichtiger Durchflihrungsschritt Teilnehmer in KPF-Projekten (davon

Manner/Frauen)

Einheit fur die Messung (ggf.) Personen
Etappenziel fur 2018 17.500

Endziel (2023) 50.000

Datenquelle Projektberichte

Art des Indikators (wichtiger Durchfuhrungsschritt, Finanz-, Output- oder — ggf. —
Ergebnisindikator) Outputindikator

11b.2

Indikator oder wichtiger Durchfiihrungsschritt Kooperierende Institutionen/Organisationen
(ohne KPF)

Einheit fur die Messung (ggf.) Anzahl

Seite 156



Etappenziel fur 2018 4
Endziel (2023) 30

Datenquelle Projektberichte
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2.1.30 Interventionskategorien

Tabelle 11: Dimension 1 -

Interventionsbereich

PA 1
Code 85

Interventionsbereich Schutz und
Verbesserung der biologischen Vielfalt, des

Naturschutzes und griner Infrastrukturen
Betrag (EUR) 6.000.000

Code 90

Interventionsbereich Rad- und Fuliwege
Betrag (EUR) 4.000.000

Code 91

Interventionsbereich Entwicklung und
Forderung des touristischen Potenzials von

Naturgebieten
Betrag (EUR) 4.000.000
Code 92

Interventionsbereich Schutz, Entwicklung
und Forderung offentlicher touristischer

Ressourcen
Betrag (EUR) 14.048.827
Code 94
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Interventionsbereich Schutz, Entwicklung und
Forderung offentlicher Ressourcen im Bereich

Kultur und Kulturerbe

Betrag (EUR) 4.000.000

PA 2
Code 34

Interventionsbereich Erneuerung oder
Ausbau anderer Stralden (Autobahn, nationale,

regionale oder lokale Straf3en)
Betrag (EUR) 17.028.989
Code 43

Interventionsbereich Umweltfreundlichkeit
und Forderung der Nahverkehrsinfrastruktur

(einschlieldlich Ausristung und Fahrzeugen)

Betrag (EUR) 2.000.000

Seit



PA 3
Code 50

Interventionsbereich Bildungsinfrastruktur
(berufliche Aus- und Weiterbildung sowie

Erwachsenenbildung)
Betrag (EUR) 3.000.000
Code 51

Interventionsbereich Bildungsinfrastruktur
(Schulbildung - Primarschulen und

allgemeinbildende Sekundarschulen)
Betrag (EUR) 2.000.000
Code 52

Interventionsbereich Infrastruktur fur die

fruhkindliche Betreuung, Bildung und Erziehung

Betrag (EUR) 1.000.000

Code 117

Interventionsbereich Forderung des gleichen

Zugangs zum lebenslangen Lernen fur alle

Altersgruppen im formalen, nichtformalen und

informellen Rahmen, Steigerung des Wissens

sowie der Fahigkeiten und Kompetenzen der
Arbeitskrafte sowie die Forderung flexibler
Bildungswege, unter anderem durch
Berufsberatung und die Bestatigung

erworbener Kompetenzen
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Betrag (EUR) 4.015.258

PA 4
Code 62

Interventionsbereich Technologietransfer
und Zusammenarbeit zwischen Hochschulen
und Unternehmen, vor allem zugunsten von

kleinen und mittleren Unternehmen
Betrag (EUR) 6.000.000
Code 87

Interventionsbereich MalRnahmen zur
Anpassung an den Klimawandel und zur
Verhinderung des Klimawandels, Bewaltigung
klimabezogener Risiken (z.B. Erosion, Brande,
Uberschwemmungen, Stiirme und Dirren),
einschlieBlich Sensibilisierungsmalinahmen

sowie Katastrophenschutz- und
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Katastrophenmanagementsystemen und -

infrastrukturen
Betrag (EUR) 2.500.000
Code 88

Interventionsbereich Risikomanagement und
-pravention fiur nicht mit dem Klima verbundene
Naturrisiken (z.B. Erdbeben) und mit
menschlichen Tatigkeiten verbundene Risiken
(z.B. technische Unfalle), einschlief3lich
Sensibilisierungsmalnahmen sowie
Katastrophenschutz- und
Katastrophenmanagementsystemen und -

infrastrukturen
Betrag (EUR) 2.500.000
Code 112

Interventionsbereich Verbesserung des
Zugangs zu erschwinglichen, nachhaltigen und
qualitativ hochwertigen Dienstleistungen,
einschlieBlich Dienstleistungen im Bereich
Gesundheitsvorsorge und
Sozialdienstleistungen von allgemeinen

Interesse
Betrag (EUR) 2.000.000
Code 119

Interventionsbereich Investitionen zugunsten

der institutionellen Kapazitaten und der
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Effizienz der offentlichen Verwaltungen und
Dienste auf nationaler, regionaler und lokaler
Ebene im Hinblick auf Reformen, bessere
Rechtsetzung und verantwortungsvolles

Verwaltungshandeln

Betrag (EUR) 20.050.351

Tabelle 12: Dimension 2 -

Finanzierungsform

PA 1
Code 01
Betrag (EUR) 32.048.827

PA 2
Code 01
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Betrag (EUR) 19.028.989

PA 3
Code 01
Betrag (EUR) 10.015.258

PA 4
Code 01
Betrag (EUR) 33.050.351

Tabelle 13: Dimension 3 - Art des Gebiets

PA 1
Code 02
Betrag (EUR) 32.048.827

PA 2
Code 03
Betrag (EUR) 19.028.989

PA 3
Code 02
Betrag (EUR) 10.015.258

PA 4
Code 02
Betrag (EUR) 33.050.351

Seit



Tabelle 14: Dimension 6 - Territoriale

Umsetzungsmechanismen

PA 1
Code 07
Betrag (EUR) 32.048.827

PA 2
Code 07
Betrag (EUR) 19.028.989

PA 3
Code 07
Betrag (EUR) 10.015.258

PA 4
Code 07
Betrag (EUR) 33.050.351
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2.2 Beschreibung der Prioritatsachsen fur

technische Hilfe

2.2.1 Prioritatsachse V

ID
5

Bezeichnung

Technische Hilfe

2.2.2 Fonds und Berechnungsgrundlage fur

die Unionsunterstitzung

Fonds

EFRE

Berechnungsgrundlage

(gesamte forderfahige Ausgaben oder
forderfahige offentliche Ausgaben)

gesamte forderfahige Ausgaben

2.2.3 Spezifische Ziele und erwartete

Ergebnisse

Spezifisches Ziel
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ID

Spezifisches Ziel

Vorbereitung, Durchfiihrung, Begleitung,

Bewertung und Kontrolle der Intervention

Ergebnisse, die der Mitgliedstaat mit der

Unionsunterstiitzung erreichen mochte

Im Rahmen dieses KP soll die Technische Hilfe
vor allem zur Starkung und Erweiterung der
Leistungsfahigkeit der an der
Programmumsetzung beteiligten Verwaltungen
eingesetzt werden, um die im Kapitel 5
dargestellten umfangreichen Aufgaben,
insbesondere die Verwaltungs-, Kontroll- und
Prafverpflichtungen zur wirksamen Steuerung
der Interventionen gemaf Artikel 72 ff. und 122
ff. der VO (EU) Nr. 1303/2013, wahrnehmen zu
konnen. Im Mittelpunkt steht dabei das
einzurichtende Verwaltungs- und
Kontrollsystem mit der Verwaltungs-,
Bescheinigungs- und Prufbehorde. Dartber
hinaus soll ein Gemeinsames Sekretariat

eingerichtet werden, an welches die
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Verwaltungsbehorde Aufgaben Ubertragen

wird.

Des Weiteren zielt der Einsatz der Technischen
Hilfe auf die Entwicklung, Einrichtung und den
Betrieb von Begleit-, Bewertungs- und
Finanzkontrollsystemen gemafd Art. 110 ff. der
VO (EU) Nr. 1303/2013 ab. Auch fur den Auf-
und Ausbau eines elektronischen
Datenaustauschsystems gemalf Artikel 125
Abs. 2d der VO (EU) Nr. 1303/2013 soll die

Technische Hilfe verwendet werden.

Im Ergebnis soll die Technische Hilfe daflr
genutzt werden, dass ein aufbauend auf den
bisherigen Erfahrungen eingerichtetes
Verwaltungs- und Kontrollsystem, die
ordnungsgemalle Umsetzung des KP im
gemeinsamen deutsch-polnischen Fordergebiet

sicherstellt.

Des Weiteren steht bei der Verwendung der
Technische Hilfe die Erfullung der mit Artikel
115 ff. der VO (EU) Nr. 1303/2013 zur
Information und Kommunikation zum KP
auferlegten Pflichten im Vordergrund. Im
Ergebnis soll dadurch die offentliche
Sichtbarkeit (Publizitat) des Programms

gesteigert sowie ein besserer Zugang zu
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ID
7

Informationen Uber das KP sichergestellt

werden.

Die Technische Hilfe soll auch
Ubersetzungsleistungen in die deutsche oder
polnische Sprache unterstitzen, um die
Kommunikation zwischen den beteiligten

Mitgliedstaaten zu verbessern.

2.2.4 Ergebnisindikatoren

Tabelle 15: Programmspezifische

Ergebnisindikatoren

entfallt gemaR Art. 8 Abs. 1 c) letzter Absatz
der VO (EU) Nr. 1299/2013

2.2.5 Zu unterstiutzende MaRnahmen und ihr
erwarteter Beitrag zu den spezifischen

Zielen
(aufgeschlusselt nach Prioritatsachse)

2.2.51 Beschreibung der zu

unterstiitzenden MafRnahmen und ihres
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erwarteten Beitrags zu den

spezifischen Zielen

Prioritatsachse

5

Die Technische Hilfe soll im Rahmen des KP
auf Initiative der beiden beteiligten
Mitgliedstaaten (Deutschland, Land
Brandenburg und Republik Polen) gemaf Art.
59 der VO (EU) Nr. 1303/2013 verwendet

werden.
Beispiele fir zu fordernde MafRnahmen:

e zur Starkung und Erweiterung der
Leistungsfahigkeit der an der
Programmumsetzung beteiligten

Verwaltungen

o Vorbereitung des Programms
(Erstellung erforderlicher
Programmplanungs- und

Umsetzungsdokumente)

o Personelle Verstarkung der

beteiligten Verwaltungsstellen

o Einrichtung und Fuhrung eines

Gemeinsamen Sekretariats

Seit



Prioritatsachse

5

o Prifungen und Kontrollen sowie
Vorhaben zur Weiterentwicklung

der Kontrollsysteme

o Vorbereitung und Durchfihrung der

Sitzungen der Begleitausschusse

o Dolmetscher- und

Ubersetzungsleistungen

e zum Aufbau und Betrieb eines Begleit-,

Bewertungs- und Finanzkontrollsystems

o Vorhaben zur Begleitung und
Bewertung der

Programmumsetzung

o Anschaffung, Errichtung,
Weiterentwicklung und Pflege von
EDV-Systemen fur die Verwaltung,
Begleitung und Bewertung der
unterstutzten Mallnahmen, u.a.
auch die Realisierung von e-

cohesion

o Externe Evaluierungsvorhaben,
einschliellich der Fortentwicklung
von Bewertungsmethoden und von

Indikatoren
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Prioritatsachse

5

o Durchfihrung von Analysen und
Studien, auch allgemeiner Art, die
sich auf das Einsatzfeld des KP

oder das Fordergebiet beziehen

e zur Steigerung der offentlichen

Sichtbarkeit (Publizitat) des Programms

o Vorbereitung und Durchfihrung
von Informations- und

Publizitatsmalnahmen

o Bereitstellung von Informationen
uber die Programminhalte und den

Stand der Programmumsetzung

Kategorien der Endbegiinstigten:

Verwaltungsbehorde/Bescheinigungsbeh

orde

Landeskoordinator Polen
Prafbehdrde/Finanzprufergruppe
Trager des Gemeinsamen Sekretariats

Prafer nach Art. 23 Abs. 4 der VO (EU)
Nr. 1299/2013

Regionale Kontaktstelle
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2.2.5.2 Outputindikatoren, die
voraussichtlich zu den Ergebnissen

beitragen
(aufgeschlusselt nach Prioritatsachse)

Tabelle 16: Outputindikatoren

7.1

Indikator Durchfuhrungs- und

Abschlussberichte zum KP
Einheit fur die Messung Anzahl
Zielwert (2023)8

Datenquelle von der VB bei der EK vorgelegte

Berichte

7.2

Indikator Sitzungen des deutsch-polnischen

Begleitausschusses zum KP
Einheit fur die Messung Anzahl
Zielwert (2023) 12

Datenquelle Sitzungsprotokolle,
Teilnehmerlisten, Belege zur Organisation und

Durchfihrung der Sitzungen

7.3

Indikator Arbeitstreffen der an der Programm-
umsetzung beteiligten Behorden bzw.

Verwaltungen
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Einheit fur die Messung Anzahl
Zielwert (2023) 12

Datenquelle Protokolle der Treffen,
Teilnehmerlisten, Belege zur Organisation und

Durchflihrung der Treffen

7.4

Indikator Informations- und Kommunikations-

malflinahmen
Einheit fur die Messung Anzahl
Zielwert (2023) 12

Datenquelle physische Ergebnisse der

Malinahmen, Belege zu deren Durchfuhrung

7.5

Indikator Evaluierungen/ Studien / Befragungen

Einheit fur die Messung Anzahl
Zielwert (2023) 6

Datenquelle Berichte zu durchgefuhrten
Evaluierungen und Befragungen, erstellte
Studien, Belege zur Beauftragung und

Ausfuhrung

7.6

Indikator Anzahl der Beschaftigten
(Vollzeitaquivalente), deren Gehalt aus der

Technischen Hilfe kofinanziert wird
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Einheit fur die Messung Vollzeitaquivalente
Zielwert (2023) 8

Datenquelle Arbeitsvertrage

2.2.6 Interventionskategorien

Tabelle 17: Dimension 1 -

Interventionsbereich

PAS5
Code 121

Interventionsbereich Vorbereitung,

Durchfuhrung, Begleitung und Kontrolle

5.509.154

Code 122
Bewertung und Studien

200.000

Code 123

Interventionsbereich Information und

Kommunikation

300.000
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Tabelle 18: Dimension 2 -

Finanzierungsform

PA 5
Code 01
Betrag (EUR)6.009.154

Tabelle 19: Dimension 3 - Art des Gebiets

PA 5
Code 07
Betrag (EUR)6.009.154
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3 Finanzierungsplan
3.1  Mittelausstattung aus dem EFRE (in EUR)

Tabelle 20: Mittelausstattung aus dem EFRE (in EUR)

EFRE

2014 0

2015 12.221.078
2016 10.358.365
2017 18.821.085
2018 19.197.508
2019 19.581.456
2020 19.973.087

Insgesamt 100.152.579
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3.1.1 Aufschlisselung nach Prioritatsachse

und thematischem Ziel

Tabelle 21: Aufschlusselung nach
Prioritatsachse und thematischem
Ziel

Seite 178



PA 1

Thematisches Ziel TZ6
Unionsunterstiitzung 32.048.827
Nationaler Beitrag 5.655.676

Finanzmittel insgesamt 37.704.503

PA 2

Thematisches Ziel TZ7
Unionsunterstiutzung 19.028.989
Nationaler Beitrag 3.358.057

Finanzmittel insgesamt 22.387.046

PA 3

Thematisches Ziel TZ 10
Unionsunterstiutzung 10.015.258
Nationaler Beitrag 1.767.399

Finanzmittel insgesamt 11.782.657

PA 4

Thematisches Ziel TZ 11
Unionsunterstiitzung 33.050.351
Nationaler Beitrag 5.832.415

Finanzmittel insgesamt 38.882.766
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PA 5 (TH)

Thematisches Ziel Technische Hilfe
Unionsunterstutzung 6.009.154
Nationaler Beitrag 1.060.439

Finanzmittel insgesamt 7.069.593

Insgesamt
Unionsunterstiitzung 100.152.579
Nationaler Beitrag 17.673.986

Finanzmittel insgesamt 117.826.565
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Tabelle 22: Als Richtwert dienender
Betrag der Unterstlitzung fur die

Klimaschutzziele
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PA 1

Als Richtwert dienender Betrag der der
Unterstitzung fiir die Klimaschutzziele
(EUR) 6.400.000

Anteil der Gesamtzuweisung fir das

Kooperationsprogramm (%) 6,4 %

PA 2

Als Richtwert dienender Betrag der der
Unterstutzung fir die Klimaschutzziele
(EUR) 800.000

Anteil der Gesamtzuweisung fir das

Kooperationsprogramm (%) 0,8 %

PA 3

PA 4

Als Richtwert dienender Betrag der der
Unterstitzung fiir die Klimaschutzziele
(EUR) 2.500.000

Anteil der Gesamtzuweisung fiur das

Kooperationsprogramm (%) 2,5 %

PA 5 (TH)
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Insgesamt

Als Richtwert dienender Betrag der der
Unterstitzung fiir die Klimaschutzziele
(EUR) 9.700.000

Anteil der Gesamtzuweisung fir das

Kooperationsprogramm (%) 9,7 %
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4 Integrierter Ansatz fiir die territoriale

Entwicklung

4.1 Lokale Entwicklung unter Federfiihrung

der Gemeinden
Nicht zutreffend

4.2 Integrierte MaBnahmen fur eine

nachhaltige Stadtentwicklung
Nicht zutreffend
4.3 Integrierte territoriale Investitionen (ITI)
Nicht zutreffend

4.4 Beitrag der geplanten Interventionen zu
makroregionalen Strategien und
Strategien fur Meeresbecken,
entsprechend den Bedurfnissen des
Programmgebiets, die von den
betreffenden Mitgliedstaaten ermittelt
wurden, und falls zutreffend unter
Berucksichtigung der in diesen
Strategien ermittelten strategisch

wichtigen Projekte

Das Fordergebiet des Kooperationsprogramms
liegt vollstandig in der den gesamten
Ostseeraum umgreifenden makroregionalen

Ostseestrategie.

Das Kooperationsprogramm kann aufgrund

seiner vergleichsweise geringen raumlichen
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Ausdehnung und seines Finanzvolumens
gemessen an den Zielen der Ostseestrategie nur

einen sehr begrenzten Beitrag leisten.

Die drei in der EU-Strategie fur den Ostseeraum

angeflhrten Ziele sind:
e die Bewahrung der Ostsee
e die Anbindung der Region und
¢ die Steigerung des Wohlstands.

Im spezifischen Ziel 2 ,Gemeinsame
Stabilisierung und Verbesserung der natirlichen
Lebensgrundlagen® der PA | sind Projekte
maoglich, die zur Reinhaltung der Oder beitragen

und damit ,.zur Bewahrung der Ostsee”.

Im spezifischen Ziel 3 ,Verbesserung der
Straleninfrastruktur, um die grenzuber-
schreitende Erreichbarkeit zu erhohen® der PA 2
kann durch die Anbindung sekundarer und
tertiarer Knoten an das TEN-V Netz ein Beitrag

zur ,Anbindung der Region® geleistet werden.

Projekte in den spezifischen Zielen 5 und 6 (PA 3
und 4), die sich auf die Bildung und die
(wirtschaftliche) Zusammenarbeit richten, kdnnen
einen Beitrag zur ,Steigerung des Wohlstands®
leisten, ebenso wie Projekte, die im spezifischen
Ziel 1 ,Steigerung der Erlebbarkeit des

grenzubergreifenden gemeinsamen Natur- und
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Kulturerbes® (PA 1) die touristische Entwicklung

befordern.
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5 Durchfuhrungsbestimmungen fur

Kooperationsprogramme
5.1 Zustandige Behorden und Stellen

Tabelle 23: Programmbehorden

Verwaltungsbehorde (VB)

Ministerium der Finanzen und fur Europa des
Landes Brandenburg (MdFE),

Heinrich-Mann-Allee 107
14473 Potsdam

Abteilung 5, Referat 53, Europaische Territoriale
Zusammenarbeit (INTERREG)

Leiterin des Referats

Prifbehorde (PB)

Ministerium der Finanzen und fur Europa des

Landes Brandenburg,
Heinrich-Mann-Allee 107
14473 Potsdam
Abteilung 4, Referat 42,

Finanzkontrolle der EU-Fonds - Prufbehorde

und Bescheinigende Stelle

Leiter des Referats

Bescheinigungsbehorde (BB)
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Ministerium der Finanzen und fur Europa des

Landes Brandenburg,
Heinrich-Mann-Allee 107
14473 Potsdam

Abteilung 5, Referat 54, EU-

Wirtschafts- und Finanzpolitik, Koordinierung
EU-Forderung, Bescheinigungsbehorde Interreg
V A Brandenburg-Lubuskie

Leiterin des Referates

Stelle, an die die Zahlungen der Kommission

erfolgen sollen

X | Verwaltungsbehorde

Bescheinigungsbehorde

Tabelle 24: Stelle(n), die mit Kontroll- und

Prufaufgaben betraut wurde(n)

Stelle(n), die mit Kontrollaufgaben betraut

wurde(n)

Investitionsbank des Landes Brandenburg
(ILB),

Babelsberger Strale 21
14473 Potsdam
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(Artikel 23—Priufung auf deutscher Seite)
Referat 604 INTERREG

Leiterin des Referats

Wojewode von Lubuskie,

ul. Jagiellonczyka 8

66-400 Gorzéw WIKp.

(Artikel 23—Prufung auf polnischer Seite)
Abteilung fur EU- und Regierungsprogramme

Wojewowe von Lubuskie

Stelle(n), die mit Priifaufgaben betraut

wurde(n)

Ministerium der Finanzen und fur Europa des

Landes Brandenburg
Heinrich-Mann-Allee 107
14473 Potsdam

Abteilung 4, Referat 42, Finanzkontrolle der
EU-Fonds - Prufbehdrde und Bescheinigende
Stelle

Leiter/in des Referats

Generalinspekteur fur Finanzkontrolle im
Ministerium der Finanzen der Republik Polen,

— polnisches Mitglied in der Prufergruppe
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Generalinspekteur fur Finanzkontrolle

5.2 Verfahren zur Einrichtung eines

gemeinsamen Sekretariats

Zur Unterstutzung der VB und des BA errichtet
die VB nach Abstimmung mit dem
Landeskoordinator auf polnischer Seite (die
Aufgaben der Republik Polen als Mitgliedstaat
werden durch den fur die regionale Entwicklung
zustandigen Minister wahrgenommen, der flr
Zwecke des Programms ,Landeskoordinator®
(LK) genannt wird) ein Gemeinsames Sekretariat
(GS) mit Sitz in Frankfurt /Oder.

Trager des GS wird das MdFE sein. Die
Ubertragung der Aufgaben der VB auf das GS
erfolgt auf der Grundlage eines -internen
Organisationserlasses. Die Aufgaben des GS
werden aus Mitteln der technischen Hilfe des

Programms finanziert.

Das GS wird international und zweisprachig

besetzt (deutsch und polnisch). Die Anzahl der
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GS-Mitarbeiter wird sich am Umfang der ihm
ubergebenen Aufgaben orientieren. Bei der
Auswahl der Mitarbeiter wird angestrebt, dass
maoglichst eine weite Reprasentanz des
Fordergebiets angesprochen wird, sowie dass
mit dem GS eine Stelle eingerichtet wird, die die
spatere Unparteilichkeit des

Projektbewertungsprozesses sicherstellt.

Zu den Aufgaben des GS wird auf die Abschnitte
2.2, 3.1 und 3.1.1 der zusammenfassenden
Beschreibung der Verwaltungs- und

Kontrollsysteme verwiesen.

5.3 Zusammenfassung der Verwaltungs- und

Kontrollregelungen
1. Systemstruktur

Der Kern des Systems besteht im
Zusammenwirken von vier beteiligten Stellen, die
dafur sorgen, dass das Programm
ordnungsgemalfd und im Einklang mit dem EU-
und nationalen Recht umgesetzt wird. Dabei

handelt es sich um folgende Einrichtungen:

e die Verwaltungsbehorde
e das Gemeinsame Sekretariat

e Bescheinigungsbehorde
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e die Prufbehorde.

Die VB, BB und die PB haben ihren Sitz im Land
Brandenburg. Sie Ubernehmen die ihnen
entsprechend den EU-Verordnungen
zugewiesenen Aufgaben. Die VB und BB
einerseits und die in der Abteilung 4 angesiedelte
PB andererseits sind bei unterschiedlichen
Abteilungen des MdFE angesiedelt. Beiden
Abteilungen sind unterschiedliche
Staatssekretare ubergeordnet, so dass der
Grundsatz der Funktionstrennung gesichert
bleibt.

Die Programmpartner vereinbaren, dass zur
Ausfuhrung von Aufgaben gemal} Art. 127 der
Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 die PB von einer

Gruppe von Prufern unterstutzt wird.

Die Programmpartner legen die Verfahren zur
gemeinsamen Durchfihrung des Programms,
vor allem zur Programmverwaltung und -kontrolle
sowie zur Ubernahme bzw. Delegation von
Aufgaben in diesen Bereichen in einer
Verwaltungsvereinbarung zwischen dem MdFE
und dem fuUr die regionale Entwicklung
zustandigen Minister (LK) gemeinsam fest. Der

LK ist fur die Verwaltungsbehorde
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Ansprechpartner in allen Fragen zur Umsetzung
des Programms im polnischen Teil des
Fordergebiets, nimmt die Aufgaben des
Mitgliedstaates wahr, darunter die
Koordinierungs- und Abstimmungsaufgaben in
partnerschaftlicher Kooperation mit der
Verwaltungsbehorde und unterstitzt diese bei
der Programmdurchflihrung auf der polnischen

Seite.

Das Zusammenwirken der Einrichtungen VB,
GS, Bewilligungsstelle, Art. 23-Prufer und PB ist
detailliert in den Verwaltungs- und

Kontrollsystemen (VKS) beschrieben.

Gemal Art. 124 der VO (EU) Nr. 1303/2013 wird
die Benennung der VB auf der Grundlage eines
Berichts und Gutachtens einer unabhangigen
Prufstelle bestatigt, die bewertet, ob die
benannte Behorde die Kriterien fur das interne
Kontrollwesen, das Risikomanagement, die
Verwaltungs- und Kontrolltatigkeiten und die
Uberwachung gemaR Anhang 13 zu der

genannten VO erfullen.

Zur Unterstutzung der VB, des BA und ggf. der
PB bei der Wahrnehmung ihrer Aufgaben sowie

bei der Unterstutzung der Antragsteller und
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Projekttrager bei der Entwicklung bzw.
Umsetzung der Vorhaben wird geman Art. 23
Absatz 2 der VO (EU) Nr. 1299/2013 und nach
Abstimmung zwischen den Programmpartnern
ein Gemeinsames Sekretariat eingerichtet.
Trager des GS wird das MdFE sein. Durch den
Einsatz von zweisprachigen (deutsch-polnisch)
Mitarbeitern, wird das GS bei der
Programmdurchfuhrung beide Programmpartner

gleichermalen reprasentieren.

1.1 Grundsatz der wirtschaftlichen
Haushaltsfliihrung bei der
Strukturfondsmittelverwaltung (Art. 4 Abs. 8
der VO (EU) Nr. 1303/2013)

Das Verwaltungs- und Kontrollsystem soll eine
ordnungsgemalde und effiziente Verwendung der
Fordermittel nach den Grundsatzen einer
wirtschaftlichen und sparsamen
Haushaltsfihrung fur die Umsetzung des

Kooperationsprogramms gewabhrleisten.

Erganzend zu den Regeln fur die Forderfahigkeit
gemal Art. 65 bis 71 der VO (EU) Nr.
1303/2013, VO (EU) Nr. 1301/2013 und VO (EU)
Nr. 1299/2013 sowie der von der Kommission

erlassenen delegierten Rechtsakte und weitere
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Verordnungen sollen fur das KP zusatzlich
gemeinsame Regeln fUr die Férderfahigkeit
durch die Programmpartner festgelegt werden.
Fur Forderfahigkeitsentscheidungen, die nicht
von all den vorgenannten Regeln abgedeckt
sind, werden die jeweiligen nationalen
Vorschriften des Programmpartners angewendet,
bei dem die Ausgaben getatigt werden sollen

bzw. wurden.

Ein sogenanntes ,Forderhandbuch® soll an die
potentiellen Antragsteller und Begunstigten des
Programms gerichtet sein und auf eine
verstandliche Weise den rechtlichen Rahmen,
die Programmgrundsatze und -inhalte, die
Fordermoglichkeiten sowie die Verfahren zur
Antragstellung, Projektauswahl, Bewilligung und
Projektabrechnung erklaren. Das sogenannte
,Umsetzungshandbuch® ist fur die an der
Programmumsetzung beteiligten Stellen
vorgesehen und soll Regelungen fur das
Zusammenwirken aller Stellen im

Programmumsetzungsprozess beinhalten.

Durch die der Auswahl der Vorhaben im BA
vorgeschaltete Prufung der einzelnen Antrage
wird sichergestellt, dass die Kosten fur jedes
einzelne Projekt sowohl der Art als auch der

Hohe nach wirtschaftlich angemessen sind bzw.
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die Programmmittel wirtschaftlich und sparsam

verwendet werden.

Ein wesentliches Element zu einem sparsamen
und wirtschaftlichen Umgang mit den
Strukturfondsmitteln stellt auch die Einhaltung
der europaischen Vergaberichtlinien bzw. des
jeweils nationalen Vergaberechts bei der
Durchfihrung des KP dar. Mit dem
Zuwendungsbescheid/Fordervertrag werden alle
vorgenannten Regelungen auch fur die
Anwendung durch die Projekttrager im

entsprechenden Umfang als verbindlich erklart.

2. Mit Verwaltung und Kontrollaufgaben

betraute Stellen
2.1 Verwaltungsbehorde

Innerhalb der Organisationsstruktur des MdFE ist
die Verwaltungsbehorde flr das Programm im
Referat Europaische Territoriale

Zusammenarbeit (Interreg) angesiedelt.

Die Aufgaben der VB sind im Art. 125 der VO
(EU) Nr. 1303/2013 (unter Ausschluss des Art.
125 Abs. 4 lit. a)) i.V.m. Art. 23 der VO (EU) Nr.
1299/2013 festgelegt.

Gemal diesen Bestimmungen kann die VB die
Verantwortung im Bereich der

Verwaltungsaufgaben und der Durchfuhrung des
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Programms an weitere Stellen delegieren. Dabei
handelt es sich um das GS sowie die
Bewilligungs- und Auszahlungsstelle. Wahrend
die Aufgabenubertragung auf das GS mit einem
internen Organisationserlass erfolgt, wird fur den
Bereich Bewilligung und Auszahlung ein
Geschaftsbesorgungsvertrag zwischen dem
Land Brandenburg und der ILB abgeschlossen,
der u.a. die Aufgaben zur Erstellung der
Zuwendungsbescheide bzw. des Abschlusses
von Fordervertragen (Bewilligungsstelle) sowie
die Mittelauszahlung an die Begunstigten

(Auszahlungsstelle) beinhaltet.

Die konkretisierte Aufgabenverteilung ist der
Beschreibung der Verwaltungs-und

Kontrollsysteme zu entnehmen.

Die Verwaltungsbehorde wird bei ihren
Verwaltungsaufgaben von der Investitionsbank

des Landes Brandenburg unterstutzt.

Eine weitere Aufgabendelegation auf andere

Stellen ist nicht vorgesehen

Im Bereich der Aufgaben der BB ist keine
Aufgabendelegation auf andere Stellen

vorgesehen.

2.2 Gemeinsames Sekretariat
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Das Verfahren zur Einrichtung des GS wurde im
Kapitel 5.2 des Programms beschrieben. Seine
wichtigsten Aufgaben werden im Art. 23 der VO
(EU) Nr. 1299/2013 definiert. Die von der VB auf
das GS delegierten Aufgaben auf
Programmebene wurden bereits in der
vorstehenden Tabelle dargestellt. Dartber hinaus
informiert es auch potentielle Begunstigte tUber
Finanzierungsmaoglichkeiten im Rahmen des
Programms und unterstutzt die Begunstigten bei
der Durchfuhrung von Vorhaben. Die wichtigsten
Aufgaben des GS im Bereich des
Antragsverfahrens bis hin zur Projektabrechnung

werden im Kapitel 3.1.1 beschrieben.

Das GS informiert auch die Offentlichkeit und
Programminteressenten Uber die im Rahmen des
Programms geférderten Vorhaben, um durch
benutzerfreundlich, attraktiv und transparent
dargestellte Programminhalte und -modalitaten
Projekttrager bzw. Projektpartner zu gewinnen.
Das GS sorgt mit Unterstltzung einer im
Marschallamt der Wojewodschaft Lubuskie
angesiedelten Regionalen Kontaktstelle (RKS)
auf polnischer Seite dafur, dass die Umsetzung
und Begleitung der Kommunikationsstrategie
gemal den Bestimmungen des Art. 116 der VO
(EU) Nr. 1303/2013 erfolgt. Die Aufgaben des

GS umfassen auch die Erarbeitung von
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Informationsmaterial sowie die Zusammenarbeit
mit der VB im Bereich Pflege der Website. In
Abstimmung zwischen dem GS und der VB wird
eine Person benannt, die auf der Ebene des
Programms flir Kommunikation und Information
zustandig ist. Gemal Art. 117 der VO (EU) Nr.
1303/2013 wird ihr Name dem Informations- und
Kommunikationsbeauftragten in Brandenburg

und der EK mitgeteilt.

2.3 Bewilligungs- und Auszahlungsstelle

Die bei der Investitionsbank des Landes
Brandenburg angesiedelte Bewilligungs- und
Auszahlungsstelle Ubernimmt als
zwischengeschaltete Stelle die Aufgabe der
Umsetzung der BA-Beschlusse zur Auswahl der
Projekte fur eine Forderung, d.h. der rechtlichen
Bindung der Fordermittel in Form von Erstellung
von Zuwendungsbescheiden bzw. des
Abschlusses von Fordervertragen mit denjenigen
deutschen und polnischen Antragstellern
(Leadpartnern in Projekten), deren Vorhaben fur
eine Forderung ausgewahlt wurden, sowie die
Aufgabe der Mittelauszahlung auf der Grundlage

der vom GS bestatigten Projektberichte.
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2.4 Artikel 23-Priufer

Die Artikel-23-Prufer Uberzeugen sich durch
Prafung aller von den Projektpartnern
vorgelegten Berichte zum jeweiligen
Durchfihrungsstand der Projekte, ob die
getatigten Ausgaben den Festlegungen im
Zuwendungsbescheid/Fordervertrag und den
einschlagigen EU- und nationalen
Rechtsvorschriften entsprechen sowie nach den
programmspezifischen Forderfahigkeits-
bestimmungen vorgenommen wurden. Durch
Vor-Ort-Prafungen der Vorhaben gemaf Art. 125
der VO (EU) Nr. 1303/2013 i.V.m. Art. 23 der VO
(EU) Nr. 1299/2013 wird zusatzlich kontrolliert,
ob die kofinanzierten Produkte und
Dienstleistungen geliefert bzw. erbracht und die
von den Begunstigten geltend gemachten
Ausgaben vorgenommen und ob dabei die
geltenden Rechtsvorschriften eingehalten

wurden.

Die Artikel-23-Prufungen erfolgen nach dem
Prinzip der nationalen Zustandigkeit. Fur den
deutschen Teil des Fordergebiets (fur deutsche
Projektpartner) wird mit der Aufgabe die ILB
beauftragt. Fur den polnischen Teil des
Fordergebiets (fur polnische Projektpartner) ist
die Benennung des Art.23-Prufers eine

Zustandigkeit des LK. Im Wege einer
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Vereinbarung wird die Wahrnehmung dieser
Aufgabe auf den in der Region ansassigen
Wojewoden von Lubuskie Ubertragen. Das
Verfahren zur Uberpriifung der Vorhaben wird im
Abschnitt 3.2 beschrieben.

2.5 Begleitausschuss

Das Programm wird von einem deutsch-
polnischen Begleitausschuss begleitet, der sich
aus Vertretern der Landesregierung
Brandenburg, der Zentralregierung in Polen, der
Selbstverwaltung der Wojewodschaft Lubuskie,
der Euroregionen (fur Kommunen), sowie der
Umwelt-, Sozial- und Wirtschaftspartner
zusammensetzt. Der BA wird paritatisch besetzt,
d.h. die Anzahl der Mitglieder von der deutschen
und polnischen Seite ist gleich. Der BA legt seine
Aufgaben und Funktionsweise in einer
Geschaftsordnung fest. Die Aufgaben des BA
schliefen gemald Art. 12 Abs. 1 der VO (EU) Nr.
1299/2013 auch die Projektauswahl ein.

Der BA ist verantwortlich insbesondere fur:

e Bestatigung der Projektbewertungs- und

Projektauswahlkriterien

e Auswahl von Vorhaben zur Forderung
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Bestatigung des fur das Programm
geltenden Férderhandbuchs, einschliel3lich
der Forderfahigkeitskriterien, sowie ggf.

Bestatigung dessen Anderungen

Begleitung der Programmfortschritte
gemal Art. 49 Abs. 1 der VO (EU) Nr.
1303/2013

Bestatigung der jahrlichen
Durchfuhrungsberichte und des

Abschlussberichts

Prufung des programmbezogenen
Finanzmanagements und der

Programmumsetzung

Unterbreitung von Vorschlagen zur
Anderung des Programms und
Stellungnahmen zu Anderungsvorschlagen
der VB

Unterbreitung von Vorschlagen /
Bestatigung der Mittelumschichtungen
zwischen den Prioritatsachsen des

Programms

Bestatigung der Kommunikationsstrategie
des Programms und der jahrlich
aktualisierten Aufstellung der
durchzufihrenden Informations- und

Kommunikationsmalinahmen; Begleitung
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deren Umsetzung sowie Empfehlungen zu

deren Verbesserung

e Bestatigung des Evaluierungsplans

2.6 Bescheinigungsbehorde

Die Bescheinigungsbehorde erfullt die Aufgaben
gemald Art. 126 der Verordnung (EU) Nr.
1303/2013. Eine detaillierte Aufgabendarstellung
ist in der Beschreibung der Verwaltungs- und

Kontrollsysteme enthalten.

2.7 Prufbehorde und Priuforgane

Die PB stellt die Durchfihrung von Priafungen der
Verwaltungs- und Kontrollsysteme sowie der
Vorhaben auf der Grundlage einer
entsprechenden Stichprobe und international
anerkannter Prufstandards sicher. Bei der
Ausfuhrung der Aufgaben gemaf Art. 127 der
Verordnung (EU) Nr. 1303/2013 wird die PB von

einer Gruppe von Prufern unterstutzt.

3. Systeme und Verfahren, die einen

hinreichenden Prifpfad gewahrleisten
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3.1 Beschreibung der Verfahren fir die
Auswahl und Genehmigung von Vorhaben
und die Gewahrleistung ihrer Vereinbarkeit
mit den geltenden gemeinschaftlichen und
nationalen Rechtsvorschriften wahrend des

gesamten Durchfiihrungszeitraumes

Das GS wird fur das
Antragsverfahrensmanagement zustandig sein.
Grundsatzlich wird von thematisch
ausgerichteten Aufrufen zur Einreichung von
Antragen (sogenannten ,Calls“) ausgegangen.
Der Zeitplan fur die Aufrufe orientiert sich an den
jeweiligen Programmzielen, so dass diese im
Durchfuhrungszeitraum des Programms erreicht
werden konnen. Der erste Aufruf wird nach der
Genehmigung des Programms durch die EK und
die Herstellung der Geschaftsfahigkeit des GS

offentlich bekannt gegeben

Im Rahmen der Antragstellung erklaren sich die
Antragsteller damit einverstanden, in ein
Verzeichnis der Begunstigten aufgenommen zu
werden. Dieses Verzeichnis wird vom GS auf der
Grundlage der Daten des Monitoringsystems
gefuhrt.

Der Antragsteller (Leadpartner) stellt seinen
Antrag auf Férderung aus Programmmitteln beim

GS, in dem auch die Registrierung der Antrage
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erfolgt. Antragssprachen sind Deutsch und

Polnisch.

Die Projekte werden in jedem Verfahrensschritt
als ganzheitliche Vorhaben bewertet. Das GS
pruft formal die Angaben im Projektantrag und
dokumentiert die Ergebnisse der Prufung in
einem Vermerk (Checkliste mit Kommentaren).
Wird die formale Antragsprufung mit einem
positiven Ergebnis abgeschlossen, werden die
Antragsunterlagen einer fachlich-inhaltlichen
Bewertung unterzogen. Sowonhl die formale
Prafung als auch die fachlich-inhaltliche
Bewertung erfolgen auf der Grundlage der vom
BA angenommenen Projektbewertungs- und
Projektauswahlkriterien. Bei den Kriterien handelt
es sich um eine Weiterentwicklung der unter
2.1.27 im Programm skizzierten Leitsatze fur die
Auswahl der Forderprojekte. Die fachlich-
inhaltliche Bewertung erfolgt durch das GS und

Fachexperten.

Die Auswahl der Projekte wird im BA nach einem
in dessen Geschaftsordnung vorgesehenen
Verfahren vorgenommen. Der BA votiert auch zu
Antragen, die durch die Fachexperten negativ
bewertet wurden. Er wird auch Uber die aus
formalen Grinden abgelehnten Antrage

unterrichtet.

Seite 205



Das GS veroffentlicht auf der Internetseite des
Programms eine Liste der ausgewahlten Projekte

und benachrichtigt die betroffenen Antragsteller.

Die ILB erhalt die Ermachtigung entsprechend
der Entscheidung des BA zur rechtlichen
Bindung der Programmmittel. Diese erfolgt durch
den Erlass eines Zuwendungsbescheids bzw.
Abschluss eines Fordervertrags mit dem
Antragsteller, in dem vor allem die Projektinhalte
und -ziele, Forderbedingungen, die Hohe der
gewahrten Zuwendung, der Finanzierungsplan
sowie die Fristen fur die Durchfihrung der

Vorhaben festgelegt werden.

Zu negativen Entscheidungen des BA erhalten
die Antragsteller ein Ablehnungsschreiben mit

Hinweis auf eine mogliche Beschwerde.

Der federfuhrende Begunstigte wird u.a.
verpflichtet, ein eigenes Projektkonto
einzurichten, aus dem der gesamte
projektbezogene Mittelfluss nachvollziehbar ist.
Eine entsprechende Uberpriifung erfolgt durch
die Art.23-Prufer im Rahmen der Prufung der
Abrechnungen der Projektpartner. Die Einhaltung
der EU- und nationalen Rechtsvorschriften sowie
der Programmbestimmungen wahrend der
gesamten Projektlaufzeit, insbesondere im
Hinblick auf die Forderfahigkeit der Ausgaben,

das Vergaberecht sowie ggf. das Beihilferecht
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bzw. den Umweltschutz, wird durch die First-
Level-Control nach Art.23 der VO (EU) Nr.
1299/2013 sowie auch teilweise durch die
Second-Level-Control nach Art. 25 derselben VO
gepruft.

Alle an der Programmumsetzung beteiligten
Stellen sorgen daflir, dass die Daten im
Monitoringsystem, die direkt in ihre
Tatigkeitsfelder fallen, stets auf dem neusten
Stand sind.

Das Projektauswahl und -
genehmigungsverfahren ist im Forderhandbuch
(abrufbar unter www.interregva-bb-pl.eu)

beschrieben.

3.1.1 Aufgaben des GS im Rahmen des

Antragsverfahrensmanagements

e Abwicklung der Aufrufe zur Einreichung der

Antrage (Calls)

¢ Information und Unterstltzung der

Antragsteller

e Elektronische Erfassung der Antrage und

Daten zur Projekt-/Programmbegleitung
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e Bewertung der eingereichten Antrage auf
der Grundlage der vom BA bestatigten

Kriterien zur Projektauswahl

e Organisation der BA-Sitzungen, inklusive
Vorbereitung der Sitzungsunterlagen und

Erstellung von Protokollen

e Umsetzung bzw. Veranlassung der

Umsetzung von BA-Beschlussen
e Projektanderungsmanagement

e Unterstutzung der Begunstigten im Bereich
Durchfihrung und Abrechnung der

Vorhaben

3.1.2 Beschwerdeverfahren

Zu der Frage wird von den beiden
Programmpartnern eine Losung angestrebt, mit
der moglichst eine gleiche Behandlung der
deutschen und polnischen Antragsteller /
Projekttrager gewahrleistet wird. Es wird
vorgesehen, dass die Moglichkeit, eine
Beschwerde einzulegen, bei den folgenden
Verfahrensschritten gegeben werden soll:
Antragsprufung und Projektauswahl im BA
(Ablehnung aus formalen Grunden,
Nichtbefurwortung im BA), Art.23-Prifung
(Ergebnis der Prufung) sowie Projektumsetzung

(Nichteinhaltung der Bestimmungen des
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Zuwendungsbescheides bzw. des
Fordervertrages, Anderungen in Projekten,
Feststellungen der Priufergruppe). Einzelheiten
zur Behandlungsform der Beschwerden auf den
genannten Ebenen werden im Forderhandbuch

dargestelit.

3.1.3 Sonderverfahren Technische Hilfe

Die Projekte der Technischen Hilfe (TH) haben
grundsatzlich einen Rahmencharakter und
dienen einer effizienten und wirksamen
Umsetzung der Aufgaben der einzelnen
Programmestellen und des LK. Sie basieren auf
einer zwischen den Programmpartnern
abgestimmten und vom BA bestatigten ,Planung
fur die Verwendung der TH — Mittel” (TH-Mittel-
Planung). Die TH-Antrage werden bei der VB
gestellt. Es werden von der VB nur Antrage
bewilligt, die sich im Rahmen der bestatigten TH-
Mittel-Planung bewegen. Die VB verwendet die
TH-Mittel fur die Wahrnehmung ihrer eigenen
Aufgaben entsprechend der bestatigten TH-
Mittel-Planung.

3.2 Uberpriifung der Vorhaben nach Art. 23
der VO (EU) Nr. 1299/2013 und

Projektabrechnung
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Die Art. 23-Prufer sind von der VB und dem GS
unabhangig. Zur moglichst einheitlichen
Umsetzung der Art.23-Uberpriifungen im
gesamten Programmgebiet werden die
Programmpartner auf das in der Forderperiode
2007-2013 bewahrte Instrument der
,Gemeinsamen Leitlinien zur Art.16-Prifung
(jetzt Art.23-Prifung)® — nach dessen
erforderlichen Anpassung und Uberarbeitung —
zuruckgreifen. Damit werden die einheitlichen
Standards fir die Uberpriifungen nach Art. 23,
insbesondere im Bereich der Verwaltungs- und
Vor-Ort-Kontrollen festgelegt. Da bei diesem
Programm zwei unterschiedliche Rechtssysteme
ineinander greifen, wird mit den Leitlinien ein
allgemein geltender Rahmen fur die Art.23-
Prufung geschaffen. Eine vertiefte Behandlung
der Fragen zur Art. 23-Prufung, auch unter der
Einbeziehung der nationalen Spezifika, erfolgt in
den Leitlinien, die auf Ebene der Mitgliedstaaten

zur Anwendung kommen.

Das Abrechnungs- und Berichtswesen wird
standarisiert unter Verwendung von Formularen
erfolgen, die den Projektpartnern auf der
Internetseite des Programms zur Verfugung
gestellt werden. Die Gestaltung der Formulare
wird sich an den Vorgaben der EU und nationaler

Bestimmungen orientieren.
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Die einzelnen Berichtszeitraume wahrend der
Laufzeit eines Projektes werden im
Zuwendungsbescheid/Fordervertrag festgelegt.
Ein Projektpartnerbericht (gleichzeitig Mittelabruf)
besteht grundsatzlich aus einem deskriptiven und
einem finanziellen Teil. Die Verwaltungsprufung
(Berichte) erfolgt zu 100%. Bei den
Ubersichtslisten (Zusammenstellung von
Ausgaben) wird dagegen stichprobenartig gepruft
- dies gilt sowohl fur die Verwaltungsprufungen
als auch fur die Vor-Ort-Kontrollen. Die genauen
Anforderungen an eine Verwaltungsprufung
werden in den ,Gemeinsamen Leitlinien zur Art.

23-Prufung” festgelegt.

Vor-Ort-Kontrollen der Art. 23-Prifer finden beim
Leadpartner und den Projektpartner statt. Die
Auswahl der zu prufenden Vorhaben erfolgt im
Zuge einer Stichprobe nach einer Risikoanalyse.
Die VB und das GS werden uber die Auswahl der
Projekte und Uber die Ergebnisse der Vor-Ort-
Kontrollen informiert. Die genauen
Anforderungen an eine Vor-Ort-Kontrolle werden
ebenfalls in den ,Gemeinsamen Leitlinien zur Art.

23-Prufung” festgelegt.

Im Ergebnis der auf nationaler Ebene
durchgefuhrten Art.23-Prufung wird der

Projektpartnerbericht bestatigt, ein Prufvermerk
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erstellt und ein Zertifikat zur Bescheinigung der

Richtigkeit der getatigten Ausgaben ausgestellt.

3.3 Sonderverfahren Technische Hilfe

Die Art. 23-Prifung der Ausgaben der TH-
Projekttrager in Brandenburg wird von der VB
vorgenommen. Die TH-Projekte der Regionalen
Kontaktstelle in Polen werden durch den
polnischen Art. 23-Prufer gepruft. Die Art. 23-
Prufung der TH-Projekte des Wojewoden von
Lubuskie erfolgt durch den LK. Die TH-Vorhaben,
bei denen die VB selber der Projekttrager ist
sowie die TH-Vorhaben des LK werden im MdFE
bzw. im polnischen Ministerium gepruft, welches
dem fur die regionale Entwicklung zustandigen
Minister untersteht. Dabei wird die Abgrenzung
der Umsetzungs- und Kontrollaufgaben
sichergestellt. Aufgrund der Spezifik der
Vorhaben, die in der Regel Gegenstand der
Forderung der TH sind, wird fur ihre Abrechnung
ein vereinfachtes Abrechnungs- und

Berichtssystem vorgesehen.

3.4 Prufpfad

Grundsatzlich gilt, dass die Prufung der
Projektantrage und der Projektberichte das GS
(Projektfortschritt, Vollstandigkeit und Plausibilitat
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der Projektberichte) und die Art.23-Prufer
(Ordnungsmafigkeit der Ausgaben der
Projektpartner) vornehmen. Die VB stellt die
Qualitat der Pruftatigkeit dieser Stellen sicher,
indem sie die Erarbeitung von
Prafvermerken/Checklisten zur Dokumentierung
von Prifleistungen fordert. Die VB kann auch im
Bedarfsfall geeignete MalRnahmen ergreifen, um
eine entsprechende Qualitat der Aufgaben aller
an der Programmumsetzung beteiligten Stellen

Zu sichern.

Um den fur das Programm geltenden Prufpfad zu
verfolgen, werden alle auf Projektebene
relevanten Dokumente, wie Unterlagen zur
Antragsprufung, Zuwendungsbescheid bzw.
Fordervertrag, Nachweise der Bereitstellung der
nationalen Kofinanzierung, Projektberichte sowie
Prufvermerke/Checklisten Uber die
durchgefuhrten Kontrollen der Art. 23-Prufer etc.
in einer Projektakte zusammengefasst. Dartber
hinaus werden die bescheinigten und
ausgezahlten Betrage nach dem festgelegten
Verfahren zur Projektabrechnung auf der Ebene
der einzelnen Projektpartner bzw. des einzelnen
Projektes in dem im Programm eingesetzten

computergestutzten Monitoringsystem erfasst.

Alle Projektpartner (Lead- und Projektpartner)

werden mit dem
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Zuwendungsbescheid/Fordervertrag beauflagt,
die Bestimmungen des Art. 140 der VO (EU) Nr.
1303/2013 in Bezug auf die Frist, den Ort sowie
die Art und Weise der Aufbewahrung der

Originalunterlagen umzusetzen.

Die einzelnen Arbeitsschritte, welche im Rahmen
eines Projektzyklus von den an der
Programmumsetzung beteiligten Stellen
durchzufuhren sind, werden im
Umsetzungshandbuch in Form von Ubersichten
zusammenfassend dargestellt (Prufpfade fur
Antragsverfahren, einschlieldlich Bewilligung und
Anderung des
Zuwendungsbescheids/Fordervertrags und

Projektabrechnung).

Die Finanzkontrolle und der Mittelfluss von der
Einreichung der Abrechnungsunterlagen bis zur
Erstattung sind in dem Verwaltungs- und
Kontrollsystem sowie im Forderhandbuch

beschrieben.

4. Pravention, Feststellung und Korrektur von
UnregelmaRigkeiten, einschlieBlich Betrug,

und Wiedereinziehung der rechtsgrundlos
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gezahlten Betrage, zusammen mit etwaigen

Verzugszinsen

4.1 Pravention

Die beiden am Programm teilnehmenden
Mitgliedstaaten stellen ein korrektes
Funktionieren der nationalen Systeme zur
Pravention, Feststellung und Korrektur von
Unregelmaligkeiten sicher, wobei auch der
Begriff Betrug als eine spezifische Kategorie von
Unregelmaligkeit verstanden wird. Die
Programmestellen schliel3en sich dabei der
Empfehlung der EK an, einen proaktiven,
strukturierten und zielgerichteten Ansatz beim
Betrugsrisikomanagement zu verfolgen und
erklaren ihre Bereitschaft ,the right tone from the
top“, sei es in den Programmveranstaltungen
oder in den Schulungen fur Antragsteller,
anzugeben. Der klare und fur alle internen und
externen Akteure sichtbare Ausdruck des
Interesses der Programmstellen, hochste
ethische Standards zu erreichen, wird durch ein
programminternes Kontrollsystem unterstutzt.
Art. 125 Abs. 4 lit. ¢) der VO (EU) Nr. 1303/2013
verpflichtet die Verwaltungsbehorde, Risiken in
Bezug auf mogliches Betrugspotential zu
ermitteln und auf dieser Grundlage wirksame und

angemessene Vorbeugungsmalnahmen zu

Seite 215



treffen. Als Instrument zur Ermittlung der
Betrugsrisiken wird der im Anhang 1 zu den
Leitlinien der EK ,Fraud Risk Assessment und
Effective and Proportionate Anti-Fraud-
Measures” vorgeschlagene
Selbstevaluierungsbogen angewendet. Das
Evaluationsteam wird sich aus Vertretern der
Programmestellen in Brandenburg und Polen
zusammensetzen. Die Betrugsrisiken werden fur
drei relevante Implementierungsschritte ermittelt:
die Auswahl der Vorhaben / der Projekttrager, die
Durchfuhrung von Vorhaben mit besonderem
Fokus auf die offentliche Vergabe sowie
Projektpersonalkosten, sowie die
Projektabrechnung und Zahlungen. Je nach
Ergebnis werden die an der
Programmumsetzung beteiligten Stellen,
insbesondere das GS, die Art.23-Prufer sowie
die Bewilligungs- und Auszahlungsstelle
entsprechend sensibilisiert, UnregelmaRigkeits-
bzw. Betrugsrisiken im Rahmen ihrer Tatigkeiten,
z.B. durch Einbeziehung der sog. red flags als
Prufkriterium ermitteln zu konnen, um
potentiellen Interessenkonflikten bzw.
Einflussnahmen bei der Projektauswahl,
maoglichen VerstoRen gegen das Vergaberecht
bei der Durchfuhrung der Projekte sowie nicht

der Wirklichkeit entsprechenden

Seite 216



Projektabrechnungen vorzubeugen bzw. sie zu

identifizieren.

Da die praventiven Malihahmen nie einen
absoluten Schutz gegen Betrug bieten werden,
wird der Einsatz von zusatzlichen
Datengewinnungstools, wie z.B. diesbezugliche
Datenbestande der bewilligenden Stelle, in

Betracht gezogen.

4.2 Feststellung und Korrektur von
UnregelmaRigkeiten; Wiedereinziehung von

zu Unrecht gezahlten EU-Mitteln

Im Zuwendungsbescheid/Fordervertrag werden
diverse Mitteilungs- und Mitwirkungspflichten des
Leadpartners aufgenommen. Der Leadpartner
wird u.a. verpflichtet, der Bewilligungs- und
Auszahlungsstelle unverzuglich maldgebliche
Anderungen der Umstéande zur
Projektdurchfuhrung anzuzeigen. Im
Zuwendungsbescheid/Fordervertrag werden
auch Regelungen zur Ruckzahlung der

Zuwendung festgelegt.

Fur Ruckzahlungen gegenuber der Bewilligungs-
und Auszahlungsstelle ist ausschlieBlich der
Leadpartner verantwortlich, wobei ihm die
Handlungen seiner Partner in gleicher Weise wie

seine eigenen zugerechnet werden. Der
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Leadpartner soll die ihm mit
Zuwendungsbescheid/Fordervertrag selbst
auferlegten Pflichten und von ihm zu erflllenden
Auflagen auch von seinem Projektpartner
einfordern, so dass die zu Unrecht erhaltenen
EFRE-Mittel vom jeweiligen Projektpartnern
durch ihn zurtickgefordert werden kénnen. Dazu
schliel3en die Projektpartner eine entsprechende
Partnerschaftsvereinbarung ab und legen diese

vor der ersten EFRE-Mittelauszahlung vor.

Der Ruckzahlungsanspruch wird dann
festgestellt und geltend gemacht, wenn eine
auflosende Bedingung aufgetreten ist, die
Zuwendung durch unrichtige oder unvollstandige
Angaben erlangt wurde, die Zuwendung nicht
oder nicht mehr fur den vorgesehenen Zweck
verwendet oder das Projekt nicht in
Ubereinstimmung mit dem Zuwendungsbescheid

bzw. dem Fordervertrag umgesetzt wird.

Liegen Grunde fur eine Ruckzahlung vor, so
fordert die Bewilligungs- und Auszahlungsstelle
die zu Unrecht gezahlten EFRE-Mittel unter
Nennung einer Frist zurick. Zugleich ergeht ein
Verweis auf die Verpflichtung zur Verzinsung und
die Festsetzung des anwendbaren Zinssatzes.
Nach Eingang der Zahlung informiert sie den
beteiligten Art. 23-Prifer, die VB, die BB, die PB,

den LK und den Leadpartner uber den Abschluss
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des Verfahrens. Die Rickzahlung der
Zuwendung wird von der Bewilligungs- und
Auszahlungsstelle angefordert und wie folgt

abgewickelt:

e Art. 23-Priufer melden anstehende Fehler
und Korrekturen und die damit

verbundenen Rickforderungen

o Weiterleitung der Information zur
Ruckforderung an die Bewilligungs- und

Auszahlungsstelle, die VB

¢ Vormerkung der Ruckforderung und ggf.

Zinsen

¢ Anweisung an Leadpartner Uber

Ruckzahlung zu viel gezahlter Betrage

e Verbuchung des Ruckflusses und ggf.

Zinsen

Die Vorgange hierzu werden im elektronischen

Monitoringsystem erfasst und gespeichert.

Kdnnen die Ruckforderungen nicht im Rahmen
einer fur das Programm vertretbaren Frist vom
Leadpartner wiedereingezogen werden, kommt —
entsprechend Art. 27 Abs. 3 der VO (EU) Nr.
1299/2013 — fur die dem Leadpartner
rechtsgrundlos gezahlten Betrage der
Mitgliedstaat auf, auf dessen Hoheitsgebiet der

betreffende Begunstigte angesiedelt ist.
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Die Mitgliedstaaten melden der EK
Unregelmaligkeiten, deren Héhe 10.000 EUR
der gemeinschaftlichen Beteiligung pro
Projektpartner Uberschreitet. Sie unterrichten
auch die EK Uber die Abhilfemal3inahmen, die im
Zusammenhang mit der Feststellung der

Unregelmaligkeiten getroffen wurden.

Die Informationen in den Meldungen tber
Unregelmaligkeiten unterliegen auf Grund der
enthaltenen individuellen Daten und Einzelheiten
der zur Entstehung von Unregelmaligkeiten
fuhrenden Praktiken einem entsprechenden
Schutz. Die fur die Meldung zustandigen
Institutionen sind verpflichtet, diesen Schutz der
gesammelten, bearbeiteten sowie
weitergeleiteten Informationen Uber
Unregelmaligkeiten auf der Grundlage von
nationalen Vorschriften Gber den Schutz

personenbezogener Daten sicherzustellen.

5. Computergestiitzte Systeme fiir die
Buchhaltung, Speicherung und Ubermittiung
von Finanzdaten und Daten zu Indikatoren,
sowie fir Begleitung und fur

Berichtserstattung

Grundlage fur die Begleitung und Bewertung der
Programmumsetzung ist ein elektronisches

Begleitsystem zur Erfassung der finanziellen und
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physischen Daten der geforderten Projekte. Die
malfgebliche Datenerfassung erfolgt
kontinuierlich durch das GS und die ILB unter
Aufsicht der VB.

Die elektronische Aufzeichnung und Erfassung
von Buchfuhrungsdaten zu jedem im Rahmen
des Programms durchgefiuhrten Vorhaben sowie
die parallele Erfassung der erforderlichen
Durchfuhrungsdaten fur Finanzverwaltung,
Begleitung, Uberprifungen, Prifungen und
Bewertung wird durch die bei der ILB
bestehenden und miteinander verbundenen
Systeme ,ABAKUS* und ,efREporter®, welche
auch fur die anderen Strukturfondsprogramme im

Land Brandenburg genutzt werden, gefuhrt.

Es wird gewahrleistet, dass die gelieferten Daten
nicht den standigen Veranderungen des
produktiven Systems unterliegen, sondern ein
konsistentes Abbild des Datenbestandes zu

einem bestimmten Zeitpunkt wiedergeben.

Zugang zum efREporter — mit unterschiedlichen
Rechten — haben die VB, die BB, , die PB, ,.

Die Anpassung des Gesamtsystems an die
Anforderungen der Verordnungen fur die
Forderperiode 2014-2020, insbesondere an
sogenannte ,e-cohesion®, wird moglichst zeitnah
erfolgen. Danach wird die Moglichkeit zur

elektronischen Antragstellung gegeben sein.
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5.4 Aufteilung der Haftung auf die
teilnehmenden Mitgliedstaaten fir den
Fall, dass die Verwaltungsbehorde oder
die Kommission Finanzkorrekturen

verhangen

In den Fallen geman Art. 27 der VO (EU)
Nr. 1299/2013, nach dem einem
Projektpartner aus Mitgliedstaat A
nichtforderfahige Ausgaben erstattet
wurden, liegt die Haftung individuell beim
Mitgliedstaat A.

Bei Unregelmaligkeiten, die eine
finanzielle Berichtigung zur Folge haben,
haften die Mitgliedstaaten nach dem
Verhaltnis der in ihren Hoheitsgebieten

festgestellten UnregelmaRigkeiten.

a) systematische Unregelmafigkeiten auf

Mitgliedstaat-Ebene

Es soll nur derjenige Mitgliedstaat haften,
der in seinem Hoheitsgebiet das fehlerhafte
System eingerichtet hat (z.B. Art. 23-
Prafung). Sollten wesentliche Fehler in den
Systemen beider Mitgliedstaaten
identifiziert werden und eine konkrete

Aufteilung der ausgesprochenen
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finanziellen Berichtigung auf die am
Programm teilnehmenden Mitgliedstaaten

nicht moglich sein,

so wird die Haftung auf die Mitgliedstaaten
nach dem Verhaltnis der EFRE-Mittel
aufgeteilt, die in jedem Mitgliedstaat den
Begunstigten bis zum Zeitpunkt, in dem die
Europaische Kommission ihre endgultige
Entscheidung zur Berichtigung getroffen

hat, gezahlt wurden
oder

so treffen die Mitgliedstaaten gemeinsam
die Entscheidung uber die Klrzung der
Programmmittel um die Hohe der

festgelegten Berichtigung,

b) Uberschreitung der zuldssigen Fehlerquote

im Programm

Es soll nur derjenige Mitgliedstaat fur eine
zusatzliche Berichtigung haften, der die
zulassige Fehlerquote Uberschritten hat.
Sollten beide Mitgliedstaaten die zulassige
Fehlerquote Uberschreiten, so haften sie
nach dem Verhaltnis der in ihren
Hoheitsgebieten festgestellten

Unregelmaligkeiten, die zur
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Uberschreitung der zulédssigen Fehlerquote

auf Mitgliedstaatebene beigetragen haben.

Bei Unregelmaldigkeiten, die Folgen einer
programmbezogenen Entscheidung des
Begleitausschusses oder Folgen einer
Entscheidung der beiden Mitgliedstaaten
sind, einschlieldlich der Nichterreichung der
Programmziele, oder eine finanzielle
Berichtigung nach sich ziehen und keinem
der Mitgliedstaaten zugeordnet werden
konnen, teilen sich die Mitgliedschaften die
Haftung nach dem Verhaltnis der
ausgezahlten EFRE-Mittel, die in jedem
Mitgliedstaat bis zum Zeitpunkt, in dem die
EK ihre endgultige Entscheidung zur
Berichtigung getroffen hat, ausgezanhlt

worden sind.

Bei Unregelmaliigkeiten, die Folgen einer
Handlung bzw. Entscheidung der VB bzw.
des GS sind, haftet gegenuber der EK und
dem BA der Mitgliedstaat, in dem die VB

bzw. das GS angesiedelt ist.

Die Zuordnung eines gegebenen
individuellen Falls zu einer der oben
genannten Arten der UnregelmafRigkeiten
wird durch die VB und den LK

vorgenommen.
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6. Sollte eine finanzielle Berichtigung auf
Grund einer Uregelmafigkeit, die von der
vorstehenden Darstellung nicht erfasst ist,
ausgesprochen werden, wird die
Haftungsfrage zwischen der VB und dem

LK abgestimmt.

5.5 Verwendung des Euro

Fur die Umrechnung der Ausgaben, die in einer
anderen Wahrung als Euro getatigt werden,
kommen die Bestimmungen des Art. 28 lit. b)
der VO (EU) Nr. 1299/2013 zur Anwendung.
Unter Berucksichtigung der im Abschnitt 5.3
dargestellten Systeme, werden diese
Ausgaben nach dem monatlichen
Buchungskurs der Kommission vom Monat, in
dem sie als ein Bestandteil von
Projektpartnerberichten dem Art 23-Prufer zur

Uberpriifung vorgelegt wurden, umgerechnet.

5.6 Einbindung der Partner

5.6.1.Einbeziehung der Partner in den

Programmvorbereitungsprozesses

Die regionalen und lokalen Behorden, die

Wirtschafts-und Sozialpartner sowie Stellen, die
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die Zivilgesellschaft vertreten, wurden wahrend
des Programmierungsprozesses kontinuierlich
eingebunden und beteiligt. Die Vorbereitung des
Programmes koordinierte die
Verwaltungsbehorde. Im Vorbereitungsprozess
arbeitet die VB mit dem Landeskoordinator Polen
sowie der gemeinsamen deutsch-polnischen
Arbeitsgruppe zur Erarbeitung des Programmes

Zusammen.

Gemal Art. 5 Abs. 1 der VO (EU) Nr. 1303/2013
sind in der Arbeitsgruppe die regionale und
lokale Ebene sowie andere offentliche

Institutionen vertreten:

- Marschallamt der Wojewodschaft Lubuskie,
- Euroregion Pro Europa Viadrina

- Euroregion Spree-Neil3e-Bober

- Investitionsbank des Landes Brandenburg

Die Mitglieder der deutsch-polnischen
Arbeitsgruppe trafen sich regelmafigen zu ihren
Arbeitsgruppensitzungen, die fortgesetzt werden.
Bisher haben sieben solche Sitzungen
stattgefunden. In den ersten Sitzungen galt die
Diskussion der strategisch-inhaltlichen
Ausrichtung des Programms, wobei der
Schwerpunkt auf der gemeinsamen

Verstandigung zur Auswahl der thematischen
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Ziele lag. In den weiteren Sitzungen wurden die
Fortschritte in der Programmerstellung begleitet
sowie Stellungen zu den einzelnen
Programmentwurfen genommen. Viele
Abstimmungen erfolgten auch im schriftlichen
(Umlauf-)Verfahren. Erganzend zur
Arbeitsgruppe haben regelmaRige bilaterale
Gesprache zwischen der VB und dem

Landeskoordinator Polen stattgefunden.

Fur die Programmerarbeitung wurde neben
Strategien der beiden beteiligten Lander und
Regionen auch auf die Entwicklungs- und
Handlungskonzepte der beiden Euroregionen als
Grundlage fur die Analyse des Programmraums
und der Entwicklung der Programmstrategie
zuruckgegriffen. Es fand eine Reihe von
Besprechungen mit den Vertretern der Sozial-
und Wirtschaftspartner, der Zivilgesellschaft, der
regionalen, lokalen und Regierungspartnern zur
Abstimmung der geeigneten thematischen Ziele
und Investitionsprioritaten statt (z.B. im
Dezember 2013, im Februar und Marz 2014 zur
Frage der Investitionsprioritaten und konkreter

Malnahmenvorschlage im thematischen Ziel 7).

Der jeweils aktuelle Programmentwurf wurde auf
der Internetseite der Verwaltungsbehorde
veroffentlicht. Es bestand wahrend des gesamten

Programmierungsprozesses die fur alle
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Interessierten die offene Mdglichkeit, sich
jederzeit an die mit der Programmierung befasste
Arbeitsgruppe zu wenden uber die

entsprechenden Kontakte auf der Homepage.

Ein wichtiger Bestandteil der gesellschaftlichen
Konsultation zum Programmentwurf waren die im
Juni 2014 in Frankfurt/Oder und in Zielona Géra
stattgefundenen gemeinsamen
Informationsveranstaltungen. In den beiden
Veranstaltungen wurde der Fortschritt des
Vorbereitungsprozesses prasentiert. Wahrend
dieser Konferenzen konnten die regionalen
Akteuren (unter anderem lokale Behorden,
Wirtschafts- und Sozialpartner, Vereine, Verbande
aus der Grenzregion) ihre Zielsetzungen und
Bedurfnisse einbringen und diskutieren. Die
offentliche Beteiligung stellt einen Mehrwert dar,
indem flr das Programm Ziele gewahlt wurden,
die den aktuellen Bedurfnissen und Defiziten des
gemeinsamen Fordergebietes entsprechen.
Zudem wurden die gewunschten

Programmmalinahmen definiert.

Sowohl in Deutschland als auch in Polen fanden
im Juli und August 2014 gesellschaftliche
Konsultation zum Programmentwurf und

Konsultationen mit den Fachressorts der
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Verwaltung statt, so dass ein breiter
Informationszugang zu den Programmzielen und
Programmgrundsatzen gewahrleistet wurde. Das
Programm wurde zur Einsichtnahme ausgelegt
sowie im Internet in digitaler Form zur Verfligung
gestellt. Die deutsch-polnische Arbeitsgruppe
wurde Uber die Ergebnisse der Konsultation

unterrichtet.

5.6.2. Einbeziehung der Partner gemaf Art. 5
der VO (EU) Nr. 1303/2013 in die
Programmumsetzung, darunter ihre

Teilnahme am Begleitausschuss

Gemal Art. 5 Abs. 2 der VO (EU) Nr. 1303/2013
muss die Partnerschaft und Steuerung auf
mehreren Ebenen erfolgen. Um dies zu
gewahrleisten, wird die Beteiligung der im Art. 5
Abs. 1 der VO (EU) Nr. 1303/2013 genannten
Partner im Begleitausschuss durch Brandenburg

und Polen gesichert.

In der deutsch-polnischen Arbeitsgruppe fand
eine erste Verstandigung dazu statt, wie sich der
Begleitausschuss zusammensetzen wird. Gemaf
Art. 48 VO (EU) Nr. 1303/2013 werden im

Begleitausschuss weiterhin vertreten sein:

- Verwaltungsbehorde,
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- Landeskoordinator,
- Euroregionen Pro Europa Viadrina und
Spree-Neilke-Bober,

- Marschallamt Lubuskie

Dazu werden erstmalig Vertreter der Wirtschafts-
, Sozial- und Umweltpartner von jeder Seite
beratend beteiligt sein. Sie werden von
Brandenburg und Polen benannt. Damit wird den
im Art. 5 Abs. 1 und 2 der VO Nr. 1303/2013
genannten Prinzipien der Partnerschaft und der
Steuerung auf mehreren Ebenen Rechnung

getragen.
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6 Koordinierung

Das vorliegende Kapitel bietet einen Uberblick
uber die Koordination zwischen dem
vorliegenden KP Land Brandenburg-Republik
Polen im Rahmen der grenziberschreitenden
Zusammenarbeit und anderen

Forderinstrumenten in der Region.

Koordination mit anderen Programmen der
Europaischen Territorialen Zusammenarbeit
Das Fordergebiet uberschneidet sich mit den
Raumen der grenzuberschreitenden Programme
Mecklenburg-Vorpommern/ Brandenburg- Polen

im Norden und Polen - Sachsen im Suden.

Auf deutscher Seite ist der Landkreis Markisch-
Oderland sowohl im Programm Brandenburg-
Polen als auch im Programm Mecklenburg-
Vorpommern/ Brandenburg- Polen Fordergebiet.
Auf polnischer Seite gehort der Landkreis Zarski
der Wojewodschaft Lubuskie sowohl zum
Programm Brandenburg- Polen als auch zum

Programm Polen - Sachsen.

Eine Koordinierung zwischen den drei
grenzuberschreitenden Programmen an der
deutsch-polnischen Grenze sowie ein
regelmaliger Informationsaustausch wird

gewabhrleistet. Um die strategische Ausrichtung
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hinsichtlich der gesamten Grenze sicherzustellen
und um Synergien zwischen den drei
Programmen zu nutzen, werden die Strategien
und das Umsetzungssystem der drei Programme
zwischen den Programmverantwortlichen
ausgetauscht. Dies betrifft das Verwaltungs-,
Uberwachungs- und Kontrollsystem sowie die
Kommunikations- und Publizitatsmal3-nahmen,
insbesondere die Forderfahigkeitsregeln als auch

das Antragsverfahren.

Aufgrund der nahezu identischen ausgewahlten
thematischen Ziele und der Flexibilitatsregel fur
Partner auf3erhalb des Fordergebiets kann es
Projekte geben, die grundsatzlich in zwei
Programmen forderfahig sind. Projekttrager aus
einem Landkreis, der zwei Fordergebieten
angehort (Markisch-Oderland, Zarski), haben die
Maoglichkeit, gleichgelagerte Projekte mit
Partnern aus beiden Fordergebieten
durchzufihren. Durch dieses Zusammenwirken
der Partner lassen sich Synergieeffekte mit
einem entsprechenden Mehrwehrt fur die
beteiligten Partner nutzen. Unabdingbar ist
jedoch in diesen Fallen die Abstimmung der

Aktivitaten uber die Programmbehorden.

Eine Verstandigung Uber diese Projekte erfolgt
uber die Gemeinsamen Sekretariate der

betroffenen Programme sowie durch die
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Teilnahme von Vertretern des fur die regionale
Entwicklung zustandigen Ministers an der Arbeit
des Begleitausschusses des Programms. Die
Zusammensetzung dieses Gremiums tragt
daruber hinaus direkt zu einer Koordination der
Malinahmen im Rahmen des vorliegenden
Programms mit anderen nationalen und

regionalen Operationellen Programmen bei.

AuRerdem treten Uberschneidungen mit den
transnationalen Programmen fur den
Ostseeraum (Baltic Sea Region Programme) und
Mitteleuropa (Central Europe Programme) im
Rahmen der ETZ (INTERREG V B) auf. Es gibt
Ubereinstimmungen mit den Zielstellungen
dieser Programme, namlich im Verkehrsbereich
(IP 7.b, 7.c), bei der Bewahrung, dem Schutz,
der Forderung und Entwicklung des Natur- und
Kulturerbes (IP 6.c - Central Europe) sowie der
Verbesserung der institutionellen Kapazitaten
und einer effizienten offentlichen Verwaltung (IP
11 - Baltic Sea). Projekttrager in diesen
Themenbereichen sollen animiert werden,
Synergien mit den transnationalen Projekten zu
nutzen, z.B. durch ihre Teilnahme an

ubergreifenden transnationalen Netzwerken.

Das INTERREG EUROPE-Programm kann mit
seinen Moglichkeiten INTERREG A nur erganzen

oder unterstiitzen, direkte Uberschneidungen gibt
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es nicht. Um Synergien daraus sicherzustellen,
wird bei der VB gleichzeitig die Zustandigkeit fur
INTERREG EUROPE im Land Brandenburg

verankert.

Als Koordinationsplattform zwischen den ETZ-
Programmen wird das INTERACT-Programm zu
nutzen sein, das z.B. auch Informationen Gber
alle aus den ETZ-Programmen geforderten

Projekte sammelt.

Da im Rahmen der INTERREG-Programmierung
keine MalRnahmen oder Projekte erarbeitet,
sondern Themen festgelegt werden, in deren
Rahmen dann Projekte entwickelt werden, ist
eine prazise Planung von Synergien und

Komplementaritaten nicht moglich.

Koordination mit Europaischen Struktur- und

Investitionsfonds und nationaler Forderung

Die Koordination des vorliegenden Programms
mit den ESI-Fonds und nationaler Férderung wird
durch die Institutionen gewabhrleistet, die im
Begleitausschuss des Programms vertreten sind.
Aufgabe des BA ist die Uberpriifung der
Umsetzung und des Fortschritts der Erfullung der

Pro-grammziele.

Die Koharenz und Komplementaritat der

Malinahmen dieses Programms mit anderen aus
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EU- und nationalen bzw. Landesmitteln
geforderten Mal3nahmen im Fdrdergebiet wird in
erster Linie durch die zustandigen Ministerien
gewabhrleistet: das MdFE und das MFiPR. Bei der
Genehmigung von INTERREG-Projekten wird
gepruft, ob keine Doppelférderung vorliegt und
ob Projekte eher aus anderen Fonds finanziert
werden sollten. Die Koordination auf
strategischer Ebene des Programmes wird daher
durch die Beteiligung von Vertretern der
zustandigen Ministerien von den das Programm
verwaltenden Einheiten gewahrleistet. Dabei
erfullt das MdFE die Funktion der
Verwaltungsbehorde und der fur die regionale
Entwicklung zustandige Minister fungiert als
Landeskoordinator. Auf Brandenburger Seite
werden durch die VB bzw. das GS die
entsprechenden Fachressorts bei der Bewertung
und Beurteilung der Projektvorhaben
einbezogen, die auch den Bezug zu den anderen
EU- und nationalen Forderungen haben. Die
thematischen Ziele und Schwerpunkte des
Programms wurden u.a. so konzipiert, dass sie
die regionalen operationellen Programme des
Landes Brandenburg und der Wojewodschaft
Lubuskie erganzen. Die Vertretung der
betroffenen regionalen Akteure aus dem Land
Brandenburg und der Wojewodschaft Lubuskie

im Begleitausschuss stellt die Koordinierung und
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Komplementaritat der im Rahmen des
Programms finanzierten Malinahmen mit den

regionalen Instrumenten sicher.

In der Republik Polen wurde zur Gewahrleistung
der Koordination der Entwicklungspolitik im
Lande das Koordinierungskomitee fur
Entwicklungspolitik geschaffen. Der
Koordinierungsausschuss ist eine Struktur, deren
Ziel die Koordinierung der Programmierung und
der Umsetzung der Entwicklungspolitik des
Landes sowie die Begleitung und die Bewertung
der Instrumente zu deren Umsetzung ist. Im
Ausschuss ist u.a. auch der fur die
Regionalentwicklung zustandige Minister
vertreten und an dessen Arbeit konnen auch die
Wirtschafts- und Sozialpartner beteiligt werden,
was die Qualitat der Entscheidungen in Bezug
auf die Koordinierung und Komplementaritat der
Programme, die im Rahmen der Kohasionspolitik
und anderen EU und nationalen
Finanzinstrumente finanziert sind, gewahrleistet.
Dieser Ausschuss wird von Unterausschissen
und Arbeitsgruppen fur die Arbeiten an den
horizontalen Politiken und anderen Aufgaben, die
mit der Umsetzung des
Partnerschaftsabkommens, einschlie3lich

spezifischer Aspekte in Bezug auf die Frage der
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Komplementaritat in Zusammenhang stehen,

unterstutzt.

In der Regel wird die Gefahr von
Uberschneidungen zwischen nationalen und
grenzuberschreitenden Programmen durch den
anderen strategischen Ansatz minimiert.
Wahrend grenziberschreitende Programme die
territoriale Integration und die Festigung von
grenzuberschreitenden Partnerschaften
unterstutzen, konzentrieren sich die nationalen
Programme auf konkrete
Umsetzungsmalinahmen und Investitionen auf
einer Seite der Grenze. Der Grundunterschied
des vorliegenden Kooperationsprogramms zu
den nationalen bzw. Landesprogrammen ergibt
sich also neben der unterschiedlichen Auswahl
der thematischen Ziele (bspw. wurde
entschieden, dass die Stadtentwicklung trotz der
vorhandenen Potenziale aus Grinden der
Konzentration aus den regionalen EFRE- und
ESF-Programmen unterstiutzt werden soll) aus
dessen grenzuberschreitenden Ausrichtung, die
u.a. in den Projektauswahlkriterien ihren
Ausdruck findet. Die grenzuberschreitende
Ausrichtung ist eine einzigartige und wesentliche
Komponente des Programms, womit die
Uberschneidung mit anderen Fonds

ausgeschlossen wird.
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Synergien mit LIFE-Projekten sind ebenfalls
sinnvoll und werden gegebenenfalls unterstitzt,
insbesondere im Falle integrierter LIFE-Projekte,
die die Umsetzung von EU-Umweltplanen in den
Bereichen Wasser, Abfall, Luft sowie Natur- und
Klimaschutz im Zusammenspiel mit anderen,
vorrangig europaischen Forderprogrammen

anstreben.
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7 Verringerung des
Verwaltungsaufwands fur die

Beglinstigten

Der Verwaltungsaufwand fur die Begunstigten
soll in Ubereinstimmung mit den EU-
Verordnungen verringert werden. Die
Bestrebungen zur Reduzierung von
Verwaltungslasten und zum Birokratieabbau
werden von den Programmpartnern als
Daueraufgabe flr den gesamten Forderzeitraum
verstanden. Dabei werden Erfahrungen aus der
Forderperiode 2007-2013 verarbeitet. Die
dadurch entstandenen Einsparungen sollen

inhaltlichen Zwecken zu Gute kommen.

Vor diesem Hintergrund sind die folgenden
Vorkehrungen zur Vereinfachung und
Optimierung der administrativen Forderprozesse
sowie zur Verringerung des
Verwaltungsaufwandes fur die Begunstigten in

der Forderperiode 2014-2020 vorgesehen:

e Die Antragsformulare fur
Projektantragsteller und
Umsetzungsunterlagen fur Begunstigte

werden wesentlich vereinfacht,

¢ Die Programminternetseite wird im Hinblick
auf die Benutzerfreundlichkeit optimiert. Es
soll in verstarktem Mal3e umfangreiches

Informationsmaterial den Antragstellern
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und Begunstigten zur Verfugung gestellt
werden, das ihnen eine effiziente

Projektabwicklung ermaglicht,

Die im Verwaltungs- und Kontrollsystem fur
die Forderperiode eingerichteten Kontrollen
sollen einer Effizienzprufung unterzogen
werden, insbesondere die Uberpriifungen
nach Art. 23 der VO (EU) Nr. 1299/2013.

Gemal} Art. 125 Absatz 5 der VO (EU) Nr.
1303/2013 sind Haufigkeit und Umfang der
Vor-Ort-Uberpriifungen der Héhe der
offentlichen Unterstltzung des Vorhabens
und dem Risiko angemessen, das im
Rahmen dieser Uberprifungen und
Prufungen des Verwaltungs- und
Kontrollsystems insgesamt durch die
Prufbehdrde ermittelt wird. Sollte die
Effizienzprifung ergeben, dass bestimmte
Malinahmen nicht bzw. in sehr geringem
Umfang zur Aufdeckung finanzieller Fehler
beitragen, sollen sie reduziert bzw.

eingestellt werden,

Die Forderregularien werden Uberarbeitet
und auf Moglichkeiten der Vereinfachung
gepruft. Dabei sollen unter anderem
Projektanderungen in Form von
Kostenverschiebungen erleichtert und

vereinfacht werden,
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e Die Anwendung der Pauschalfinanzierung
soll den Verwaltungsaufwand bei den
Begunstigten weiter verringern. Es handelt
sich dabei um die alternative Nutzung der
diesbezuglichen Moglichkeiten nach Art. 19
der VO (EU) Nr. 1299/2013, Art. 68 Abs.1
lit. b) und Art.68 Abs.2 der VO (EU) Nr.
1303/2013. Die Anwendung von
vereinfachten Kostenoptionen gemalf}
Art.67 Abs. 1 lit. b-d) der VO (EU) Nr.
1303/2013 wird nach der Abstimmung mit
der EK und den Programmstellen im
Einzelnen in den programminternen
Bestimmungen zur Forderfahigkeit der

Ausgaben geregelt.

Im Einklang mit Art. 112 der VO (EU) Nr.
1303/2013 ist geplant, den gesamten
Informations- und Datenaustausch zwischen den
Begunstigten und den Programminstitutionen auf
elektronischem Wege zu ermaoglichen. Dabei
werden bestehende IT-Systeme in ihrer
Funktionalitat weiterentwickelt, erganzt und
automatisiert. Die Bestrebungen der e-cohesion

konnen auch dazu genutzt werden,
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Verwaltungsablaufe zu straffen und

standardisierte Verfahren zu etablieren.

Alle in diesem Kapitel genannten Vorkehrungen
zur Verringerung des Verwaltungsaufwandes

sollen bis 31.12.2015 implementiert werden.
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8 Bereichsubergreifende Grundsatze
8.1 Nachhaltige Entwicklung

Die MalRgabe, den Grundsatz der nachhaltigen
Entwicklung - im Sinne der Befriedigung der
Bedurfnisse der heutigen Generation ohne die
Beeintrachtigung der Moglichkeiten zukunftiger
Generationen - in der Politik der EU zu
bertcksichtigen, wurde im EU-Vertrag festgelegt.
Damit soll erreicht werden, dass in allen
Politikbereichen eine integrierte Berucksichtigung
okonomischer, okologischer und sozialer Ziele

gewabhrleistet wird.

Der Art. 8 der VO (EU) Nr. 1303/2013 bildet den
Rahmen fur das Querschnittsziel Nachhaltige
Entwicklung. Planung und Umsetzung des
Programms werden daher den Anforderungen an
Umweltschutz, Ressourceneffizienz,
Klimaschutz, Anpassung an den Klimawandel,
Luftqualitat, biologische Vielfalt,
Katastrophenresistenz sowie Risikopravention
und -management gerecht und fordern diese. Die
Nachhaltigkeitsstrategie der Landesregierung
vom 29.4.2014 bildet den programmatischen
Rahmen fur die Ausgestaltung der
Nachhaltigkeitspolitik in der Forderperiode. In
den landlichen Raumen im polnischen Teil des
Fordergebiets liegt mit Beschluss des

Ministerrats vom 09.11.2012 die Strategie der
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nachhaltigen Entwicklung der Dorfer, der
Landwirtschaft und des Fischereiwesens fur die
Jahre 2012-2020 (Strategia zrownowazonego
rozwoju wsi, rolnictwa i rybactwa na lata 2012-
2020) vor.

Das Prinzip der nachhaltigen Entwicklung wurde
vollstandig in das vorliegende
Kooperationsprogramm und dessen
Umsetzungsmechanismen integriert. Es spricht
die raumlichen Potenziale und
Herausforderungen des mittleren deutsch-
polnischen Grenzraums im Rahmen eines
dauerhaften, integrativen und den Zusammenhalt
fordernden Wachstums an. Dies ist deutlich in
dem Leitmotiv der Strategie und den vier
strategischen Bereichen (Prioritatsachsen)

erkennbar:

l. Gemeinsamer Erhalt und Nutzung des

Natur- und Kulturerbes,

II. Anbindung an die Transeuropaischen

Netze und nachhaltiger Verkehr,

[l Starkung grenzubergreifender

Fahigkeiten und Kompetenzen,

V. Integration der Bevolkerung und

Zusammenarbeit der Verwaltungen.

Zentral ist das Prinzip der nachhaltigen

Entwicklung in Prioritatsachse | verankert
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(Gemeinsamer Erhalt und Nutzung des Natur-
und Kulturerbes, IP 6¢ und 6d), die sich mit der
nachhaltigen Nutzung des naturlichen und
kulturellen Erbes sowie dem Erhalt und der
Entwicklung der Biodiversitat im Fordergebiet
auseinandersetzt. Es bietet auch die Grundlage
fur Malnahmen im Rahmen der
Investitionsprioritat 7c (PA 2, spezifisches Ziel 4:
Verbesserung der grenzuberschreitenden
umweltfreundlichen Mobilitat), die der Starkung
nachhaltiger und umweltschonender offentlicher
Mobilitatssysteme dient. Daruber hinaus werden
auch in der Prioritatsachse 3 sowie in der
Prioritatsachse 4 Vorhaben unterstutzt, die einen
Beitrag zur Verbesserung der Umweltsituation
unter Beachtung dkonomischer und sozialer
Aspekte leisten. So werden in der Prioritatsachse
3 (IP 10) 6kologisch orientierte Zielstellungen im
Bildungsbereich bzw. in der Prioritatsachse 4
Malinahmen zur Unterstltzung der
Zusammenarbeit von Umwelt-

/Nachhaltigkeitsinitiativen/-vereinen verfolgt.

Als Teil der Ex-Ante-Evaluierung des Programms
wird eine strategische Umweltprifung (SUP)
durchgefuhrt. Sie dient dazu, voraussichtlich
erhebliche Auswirkungen des Programms auf die
Umwelt zu ermitteln, zu beschreiben und zu
bewerten (vgl. Artikel 5 der Richtlinie
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2001/42/EG). |hr Ziel ist es, bereits auf der
Programmebene bestehende Umweltschutzziele
zu beachten und ein hohes Umweltschutzniveau
zu sichern und somit einen Beitrag zu einer
nachhaltigen Entwicklung im Fordergebiet zu

leisten.

Die Einhaltung des horizontalen Prinzips der
nachhaltigen Entwicklung muss von allen im
Rahmen des Kooperationsprogramms
finanzierten Projekten gewahrleistet werden.
Dieser Aspekt wird ein Prufgegenstand im
Projektauswahlverfahren sein. Ziel ist es dabei,
maogliche nachteilige und ggf. unvermeidliche
negative Umweltwirkungen, insbesondere was
die Klimafolgen (climate proof investments), die
Ressourcenbeanspruchung und den Erhalt der
Okosysteme angeht, so gering wie mdglich zu
halten sowie positive Effekte und
Synergiepotenziale im Sinne einer Optimierung
des Beitrags zu einer umweltgerechten,
nachhaltigen Entwicklung zu nutzen und
moglichst zu verstarken. Ein entsprechender
Kriterienkatalog wird auch Fragen nach der
,Grunen Beschaffung“ beinhalten.
Umweltaspekte in Ausschreibungen zu
berucksichtigen, entspricht geltendem
europaischem und nationalem Recht, sodass

Energieeffizienz und Umwelt-freundlichkeit als
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Mindest- oder Zuschlagskriterien in

Ausschreibungen aufgenommen werden kénnen.

Mit dem programmbegleitenden
Dokumentationssystem wird sichergestellt, dass
Angaben zu den gefdrderten Projekten auch im
Hinblick auf die Einhaltung des Querschnittsziels
Nachhaltige Entwicklung erhoben werden. Im
Rahmen der jahrlichen Durchfuhrungsberichte
wird Uber die laufende Umsetzung des
Querschnittsziels berichtet. Die Auswertung der
Angaben zur Ermittlung des Beitrags zur
Forderung der Nachhaltigen Entwicklung wird im
Rahmen der programmbegleitenden Evaluierung

sichergestellt.

Eine detaillierte Anleitung fur die Antragsteller zu
der Thematik sowie die Methodik des
Monitorings wird im Forderhandbuch zur

Verfugung gestellt.
8.2 Chancengleichheit und

Nichtdiskriminierung

Das Prinzip der Forderung der
Chancengleichheit und zur Vermeidung jeglicher
Diskriminierung aufgrund des Geschlechts, der
Rasse oder ethnischen Herkunft, der Religion
oder Weltanschauung, einer Behinderung, des
Alters oder der sexuellen Ausrichtung wurde bei
der Konzeption und Ausarbeitung des

vorliegenden Kooperationsprogramms
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berucksichtigt und wird auch in den einzelnen
Stadien seiner Umsetzung angewandt. Daruber
hinaus wird es auch in das
Projektauswahlverfahren einbezogen. Die
Begunstigten der Projekte mussen sicherstellen,
dass das Prinzip der Chancengleichheit bei der
Durchfihrung aller Malinahmen beachtet und

gefordert wird.

Dieses Prinzip findet insbesondere bei jenen
Malnahmen des Programms Anwendung, die in
den Prioritatsachsen 3 (Starkung
grenzubergreifender Fahigkeiten und
Kompetenzen) und 4 (Integration der
Bevolkerung und Zusammenarbeit der
Verwaltungen) durchgefuhrt werden. Es wird
auch Grundlage der gleichberechtigten und
diskriminierungsfreien Einbeziehung diverser
Akteure in Aktivitaten im Verkehrs- sowie
Umwelt- und Kulturbereich sein (PA 1 und 2).

Die Einhaltung des horizontalen Prinzips der
Chancengleichheit und Nichtdiskriminierung
muss von allen im Rahmen des
Kooperationsprogramms finanzierten Projekten
gewabhrleistet werden. Dieser Aspekt wird ein
Prufgegenstand im Projektauswahlverfahren
sein. Mit dem programmbegleitenden
Dokumentationssystem wird sichergestellt, dass

Angaben zu den geforderten Projekten und auch
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im Hinblick auf die Einhaltung des
Querschnittsziels Chancengleichheit und
Nichtdiskriminierung erhoben werden. Im
Rahmen der jahrlichen Durchfihrungsberichte
wird Uber die laufende Umsetzung des
Querschnittsziels berichtet. Die Auswertung der
Angaben zur Ermittlung des Beitrags zur
Forderung der Chancengleichheit und
Nichtdiskriminierung wird im Rahmen der
programmbegleitenden Evaluierung

sichergestellt.

Das vorliegende Programm erganzt andere EU-
Instrumente in diesem Bereich, vor allem die
ESF-Programme. Die Unterstutzung der
Forderung von Chancengleichheit und
Nichtdiskriminierung ist jedoch kein Hauptziel

des Kooperationsprogramms.

Eine detaillierte Anleitung fur die Antragsteller zu
der Thematik sowie die Methodik des
Monitorings wird im Forderhandbuch zur

Verfugung gestellt.

8.3 Gleichstellung von Mannern und Frauen

Die Forderung der Gleichstellung von Mannern
und Frauen wird seitens der Europaischen Union
mittels eines Gender Mainstreaming-Ansatzes

aktiv eingefordert.
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In den Partnerschaftsvereinbarungen zwischen
der EK und Deutschland / Polen werden die
Bedeutung des Prinzips der Gleichstellung und
ihre Bedeutung in Deutschland / Polen sowie
allgemeine Ausfuhrungen zur Umsetzung von

Gleichstellung beschrieben (Kapitel 1.5.2).

Das Prinzip der Férderung der Gleichstellung von
Mannern und Frauen wurde bei der Konzeption
und Ausarbeitung des vorliegenden
Kooperationsprogramms berucksichtigt (z. B.
durch die Beteiligung von Mannern und Frauen in
den Programmierungs- und
Programmanagement-Gremien und -strukturen)
und wird auch in den einzelnen Stadien seiner
Umsetzung angewandt. Die Begunstigten der
Projekte mussen sicherstellen, dass das Prinzip
der Forderung der Gleichstellung von Mannern
und Frauen bei der Durchflhrung aller
Malnahmen beachtet und gefordert wird, z. B.

bei der Einstellung von Personal.

Die Einhaltung des horizontalen Prinzips der
Gleichstellung von Mannern und Frauen muss
von allen im Rahmen des
Kooperationsprogramms finanzierten Projekten
gewabhrleistet werden. Dieser Aspekt wird ein
Prufgegenstand im Projektauswahlverfahren
sein. Mit dem programmbegleitenden

Dokumentationssystem wird sichergestellt, dass
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Angaben zu den geforderten Projekten und auch
im Hinblick auf die Einhaltung des
Querschnittsziels Gleichstellung von Mannern
und Frauen erhoben werden. Im Rahmen der
jahrlichen Durchflihrungsberichte wird Uber die
laufende Umsetzung des Querschnittsziels
berichtet. Die Auswertung der Angaben zur
Ermittlung des Beitrags zur Forderung der
Gleichstellung von Mannern und Frauen wird im
Rahmen der programmbegleitenden Evaluierung

sichergestellt.

Das vorliegende Programm erganzt andere EU-
Instrumente in diesem Bereich, vor allem die
ESF-Programme. Die Unterstutzung der
Forderung der Gleichstellung von Mannern und
Frauen ist jedoch kein Hauptziel des

Kooperationsprogramms.

Eine detaillierte Anleitung fur die Antragsteller zu
der Thematik sowie die Methodik des
Monitorings wird im Forderhandbuch zur

Verfugung gestellt.

Die Programmpartner wissen um die Bedeutung
einer geschlechtergerechten Sprache und
beflUrworten grundsatzlich den Gebrauch von
Parallelformulierungen. Von einer
durchgehenden Benennung beider Geschlechter
bzw. der konsequenten Verwendung

geschlechtsneutraler Bezeichnungen wurde im
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vorliegenden Kooperationsprogramm dennoch
abgesehen, da dies die Lesbarkeit des

Programmtextes deutlich erschwert hatte.

8.4 In die Erstellung des
Kooperationsprogramms eingebundene

relevante Partner

- Industrie- und Handelskammer

Ostbrandenburg

- Industrie- und Handelskammer Cottbus

- Handwerkskammer Frankfurt/Oder

- Handwerkskammer Cottbus

- Stadte- und Gemeindebund Brandenburg
- Landkreistag Brandenburg e.V.

- Vereinigung der Unternehmensverbande in

Berlin und Brandenburg e.V.

- Deutscher Gewerkschaftsbund, Bezirk Berlin-

Brandenburg

- Deutscher Gewerkschaftsbund, Region

Sudbrandenburg/Lausitz

- Deutscher Gewerkschaftsbund, Region

Ostbrandenburg

- Ver.di - Vereinte Dienstleistungsgewerkschaft
e.V.

- Deutscher Verband fur Landschaftspflege,

Brandenburg
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- World Wide Fund For Nature (WWF)

Deutschland

- Bundesagentur fur Arbeit, Regionaldirektion

Berlin-Brandenburg
- Frauenpolitische Rat
- Arbeitslosenverband LV Brandenburg

- Vereinte Nichtregierungsorganisationen

Lubuskie in Zielona Goéra
- Arbeitgeberverband Lubuskie

- Industrie- und Handelskammer West in

Gorzow Wikp.

- Regionalentwicklungsverein ,Entwicklung®

Lubuskie in Gorzéw WIKp.
- Verein ,LGD Dziataj z nami” in Swiebodzin
- Stiftung fur das Collegium Polonicum

- Caritas der Diozesie Zielona Goéra — Gorzow in

Zielona Gora
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9

Anlagen

(als separate Dateien in das elektronische

Datenaustauschsystem hochgeladen):

Entwurf des Berichts Uber die Ex-ante-
Bewertung mit Zusammenfassung
(obligatorisch) (Bezug: Artikel 55 Absatz 2 der
Verordnung (EU) Nr. 1303/2013)

Schriftliche Zustimmung zu den Inhalten
eines Kooperationsprogramms (obligatorisch)
(Bezug: Artikel 8 Absatz 9 der Verordnung
(EU) Nr. 1299/2013)

Strategische Umweltprafung zum
Kooperationsprogramm Brandenburg - Polen
2014-2020 im Ziel "Europaische territoriale
Zusammenarbeit" des Europaischen Fonds
fur regionale Entwicklung (EFRE) —
Umweltbericht vom 12.11.2014

Entwurf der zusammenfassenden Erklarung
nach Art.9. Abs.1 lit. b) der SEA-Richtlinie
uber die Einbeziehung von Umweltbelangen
in das Kooperationsprogramm Brandenburg-
Polen 2014-2020

Formular Bankverbindung
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		Alternativtext für Abbildungen		Bestanden		Abbildungen erfordern Alternativtext



		Verschachtelter alternativer Text		Bestanden		Alternativer Text, der nicht gelesen wird



		Mit Inhalt verknüpft		Bestanden		Alternativtext muss mit Inhalten verknüpft sein



		Überdeckt Anmerkung		Bestanden		Alternativtext sollte keine Anmerkung überdecken



		Alternativtext für andere Elemente		Bestanden		Andere Elemente, die Alternativtext erfordern



		Tabellen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Zeilen		Bestanden		„TR“ muss ein untergeordnetes Element von „Table“, „THead“, „TBody“ oder „TFoot“ sein



		„TH“ und „TD“		Bestanden		„TH“ und „TD“ müssen untergeordnete Elemente von „TR“ sein



		Überschriften		Bestanden		Tabellen sollten Überschriften besitzen



		Regelmäßigkeit		Bestanden		Tabellen müssen dieselbe Anzahl von Spalten in jeder Zeile und von Zeilen in jeder Spalte aufweisen



		Zusammenfassung		Übersprungen		Tabellen müssen Zusammenfassung haben



		Listen





		Regelname		Status		Beschreibung



		Listenelemente		Bestanden		„LI“ muss ein untergeordnetes Element von „L“ sein



		„Lbl“ und „LBody“		Bestanden		„Lbl“ und „LBody“ müssen untergeordnete Elemente von „LI“ sein



		Überschriften





		Regelname		Status		Beschreibung



		Geeignete Verschachtelung		Bestanden		Geeignete Verschachtelung










Zurück zum Anfang

